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Sommer 2022
Ausgabe Nr. 2

Mit großemTerminkalenderfür Freiburg &die Region
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Magazin für Eltern & Kids in Freiburg und der Region
4family

* Sommerspecial: Ferien & Freizeit * Spielwiese * Bauch & Baby * Basteln & Rätseln *

CAMPER-ABENTEUER
Familienreise auf vier Rädern –
mit Kind und Kegel durch Europa

FREIZEIT-CHECK
Unterwegs und draußen –
coole Sommer-Spots für Kids

Heft Nr. 6/21
11. JaHrgaNg

Leinwand  
Schräge
rettungSverSuche

Literatur  
grafic novel  
gegen rechtS

Musik  
Die glückSSträhne
Der BanD „von Welt“

AB

23.9.
IM KINO!

W
irt
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ft

Auf Pump
Immer mehr Junge  
in der Schuldenfalle

Vorm Kadi
Stadtbau verliert  
am Landgericht

Auf teurem Grund
Neue Bodenrichtwerte für 
Freiburg

Juli 2022
Ausgabe Nr. 33

Szenario Gaskrise am Horizont
Wie lange verhindern Einzelinteressen noch mehr Klimaschutz für alle?

Im Fokus: 
Start-ups 

in der  
Region

JOBSTARTER // FRAUEN IM HANDWERK // BILDUNGSMESSEN // REISEN & HELFEN

TECHNIK // FREIBURG FUNKT ZUR ISS
POLITIK // KLIMAPROTESTE MIT KLEBSTOFF
TEST // WELCHER FEIERABEND-TYP BIST DU?

DEPRESSIONEN // 
KRANK DURCH DIE KRISE

 #10 | Oktober 2022 | 4,90 € | 7,25 CHF

Magazin fürs Dreiländereck

ÜBER DEN RHEIN
Malerischer Spaziergang durch
das historische Laufenburg

IN DEN HERBSTWALD
Gesund & lecker: Esskastanien 
sammeln und daheim genießen

WILDE 
WALDTIERE

IN DER STADT
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Nach

barn: Fuchs, Dachs &
 M

arder
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eu

e
Nach

barn: Fuchs, Dachs
&

M
arderEINBLICK

EINBLICK

PERSPEKTIVE 2

BAUEN & 
Wohnen
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t

Vorkaufsrechte
Stadtspitze darf Bauträgern 
Grundstücke abluchsen

Wettbewerbe 
Forster Architekten gewinnen 
Neunlindenpark

Innenstadt
Freiburgs schwierige Suche 
nach mehr Attraktivität

September 2022
Ausgabe Nr. 31

Großer Aufwand für Kleineschholz 
Stadt muss Bund 21 Millionen Euro für Kleingärten bezahlen

Ausgabe Mai  
19. Jahrgang / #176

Was da wieder los ist: 
Ausstellungen, Events, 

Kino, Theater u.v.m
14.05.-12.06.22
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STAUS IM STADION
Nach lautem Fan-Frust wollen SC und VAG baulich nachbessern

VERÄRGERT
Boomboxen als   
Zankapfel am Seepark

VERKAUFT
chillist startet 
autofreies Leben

VERKÖSTIGT
Ab in die schönen 
Biergärten

mit
THEMENBUCHculturz.zeit

Th
em

en
h

ef
t Oktober 2022

Ausgabe Nr. 42

Jobstarter

Neue Berufe in der
digitalen Arbeitswelt

Ausbildung

ArbeiterKind.de
Studium

unterstützt Studienpioniere

Urlaub im 
Praktikum

Was geht?

Ein Unternehmen der  
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Inhalt & Verbreitungsgebiet 2

Verlagsangaben & Kombirabatte 3

Technische Angaben 4

Termine, Abonnements 
& Zahlungsbedingungen 5

4family – Das Magazin für Eltern & Kids 
 Zeitschriftenprofil  6-7
 Anzeigenformate & -preise 8-9

f79 – Das Jugendmagazin   
 Zeitschriftenprofil   10-11  
 Anzeigenformate & -preise 12-13
 Redaktionelle Module 14-15

chilli – Das Freiburger Stadtmagazin 
 Zeitschriftenprofil  16-17  
 Anzeigenformate & -preise 18-19
 Themenhefte & Sonderpublikationen 20-21
 cultur.zeit – Kulturteil als Themenbuch 22
 E-Magazine 23
 chilli-freiburg.de 24-25

7 Themen – 7 Zielgruppen
Unsere vielfältigen Special-Interest-Magazine 
beschäftigen sich mit Themen, die Menschen 
in der Region Südbaden, dem Elsass und der 
Nordschweiz bewegen. Durch die themati-
schen Schwerpunkte der einzelnen Publika-
tionen wird ein passendes Werbeumfeld ange-
boten und somit eine zielgruppenspezifische 
Kundenansprache ermöglicht.
Für die Mediaplanung sind Special-Interest-Titel 
daher von Vorteil, damit eine klar definierte 
Zielgruppe angesprochen werden kann. 
Entsprechend den Zielgruppen, die man er- 
reichen will, können so unterschiedliche 
Medien ausgewählt werden, in denen man 
werben möchte. Andererseits lassen sich über 
einen ausgewogenen Mix unterschiedlicher  
Medien eine möglichst große Reichweite und 
gute Kontaktchancen erzielen.

Unser Portfolio:
• 4family – Das Magazin für Eltern & Kids
• f79 – Das Jugendmagazin
• chilli –  Das Freiburger Stadtmagazin
• Themenhefte: Jobstarter, Freiburg kauft ein
• Lust auf REGIO –  
   Das Magazin fürs Dreiländereck
• Business im Breisgau (bib) –  
   Das Wirtschaftsmagazin
• Bauen & Wohnen –  Das Magazin für 
   Fachpublikum und Verbraucher

Verlag chilli Freiburg GmbH 
Anschrift Paul-Ehrlich-Straße 13
 79106 Freiburg

Geschäftsführerin Michaela Moser
 moser@chilli-freiburg.de

4family – Das Magazin für Eltern & Kids

fon / Redaktion 0761-76 99 83-0
fon / Anzeigen 0761-76 99 83-70
E-Mail redaktion@4family-freiburg.de
Website www.4family-freiburg.de

f79 – Das Schülermagazin für Freiburg & Region

fon / Redaktion 0761-76 99 83-85
fon / Anzeigen 0761-76 99 83-77
Redaktionsleitung Till Neumann
E-Mail redaktion@f79.de
Website www.f79.de

chilli – Das Freiburger Stadtmagazin
bib – Das Wirtschaftsmagazin
Bauen & Wohnen  – Das Magazin in Südbaden

fon / Redaktion 0761-76 99 83-80
fon / Anzeigen 0761-76 99 83-70
Chefredaktion Lars Bargmann
 bargmann@chilli-freiburg.de
Redaktion redaktion@chilli-freiburg.de
Kulturredaktion kultur@chilli-freiburg.de
Anzeigenkontakt anzeigen@chilli-freiburg.de
Mediaberatung Nathalie Braun
E-Mail braun@chilli-freiburg.de
Website www.chilli-freiburg.de

Lust auf REGIO – Magazin fürs Dreiländereck

fon / Redaktion 0761-76 99 83-95
fon / Anzeigen 0761-76 99 83-91
Redaktion Dorothea Wenninger
 wenninger@lust-auf-regio.de
Anzeigenkontakt anzeigen@lust-auf-regio.de
Mediaberatung Marion Jaeger-Butt
E-Mail jaeger-butt@lust-auf-regio.de
Website www.lust-auf-regio.de

Handelsregister HRB 7713 Freiburg
USt-IdNr. DE814620865

Lust auf REGIO – Das Dreiländereckmagazin 
 Zeitschriftenprofil  26-27
 Anzeigenformate & -preise 28-29

Business im Breisgau (bib) –  
Das Wirtschaftsmagazin für die Region 
 Zeitschriftenprofil  30-31
 Anzeigenformate & -preise 34

Bauen & Wohnen –  
Das Magazin in Südbaden 
 Zeitschriftenprofil  32-33
 Anzeigenformate & -preise 34

Advertorials 35

bib-Stellenmarkt  36

Lesezirkel 37

Allgemeine Geschäftsbedingungen  38-40

KOMBIRABATTE

Anzeigen- & Beilagen-Kombis:
Kombi 1 bei 2 Titeln 3 % Kombi-Rabatt
Kombi 2 bei 3 Titeln 5 % Kombi-Rabatt
Kombi 3 bei 4 Titeln 7 % Kombi-Rabatt
Kombi 4 bei 5 Titeln 10 % Kombi-Rabatt
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4  | TECHNISCHE ANGABEN TERMINE, ABONNEMENTS & ZAHLUNGSBEDINGUNGEN  |  5

f794family Lust auf 
REGIO

chilli
cz & TH

f794family Lust auf 
REGIO

chilli
cz* & TH**

Zahlungsbedingungen

Bankverbindung Sparkasse Freiburg –  Volksbank Freiburg eG
 Nördlicher Breisgau   
 Bankleitzahl: 680 501 01 Bankleitzahl: 680 900 00
 Kontonummer: 12 478 345 Kontonummer: 32 76 67 06 
 
In- & Auslands- IBAN: DE74680501010012478345 IBAN: DE55680900000032766706
überweisung BIC: FRSPDE66 BIC: GENODE61FR1
 
Zahlungsbedingungen Für Gelegenheitskunden und Erstaufträge:
 Vorauskasse, 2 % Skonto. 
 Zahlung innerhalb 8 Tagen nach Rechnungserhalt rein netto
 
Mehrwertsteuer Alle Preise zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer

Heftformat 
(b x h)

Satzspiegel

Spalten-
breiten

Anschnitt

Druck-
verfahren

Druck-
farben

Auflösung

Datei-
format

Farbprofil

Daten-
anlieferung

210 x 280 mm 

164 x 247 mm
 

2-spaltig: 80 mm
3-spaltig: 55 mm
4-spaltig: 40 mm

5 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er-Raster

CMYK (keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
4family-freiburg.de

225 x 305 mm

195 x 260 mm

2-spaltig: 94,5 mm
3-spaltig: 61 mm
4-spaltig: 44 mm

kein Anschnitt

Zeitungs-
Rollenoffset, 4c, 
70er-AM-Raster, 
Coldset

CMYK (keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
chilli-freiburg.de

210 x 280 mm

164 x 247 mm

2-spaltig: 80 mm
3-spaltig: 55 mm
4-spaltig: 40 mm

5 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er-Raster

CMYK (keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
chilli-freiburg.de

210 x 297 mm

180 x 261 mm

2-spaltig: 90 mm
3-spaltig: 58 mm
4-spaltig: 45 mm

5 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er-Raster

CMYK (keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
lust-auf-regio.de

Redaktions-
& Anzeigen-
schluss

Er-
scheinungs-
weise

Jahresabo

am 10. 
des Vormonats

4 Ausgaben pro 
Jahr, jeweils am 
Anfang eines 
Monats:
März – Mai
Juni – Aug.
Sept. – Nov.
Dez. – Feb.

4 Ausgaben
11,50 €/Jahr

am 10. 
des Vormonats

4 Ausgaben pro 
Jahr, jeweils am 
Anfang eines 
Monats:
März – Mai
Juni – Aug.
Sept. – Nov.
Dez. – Feb.

4 Ausgaben
8 €/Jahr

am 10. 
des Vormonats

10 Ausgaben  
pro Jahr, jeweils 
Mitte eines 
Monats
Ausnahme:
1. September
Doppelausgabe:
Juli-Aug.
Dez.-Jan.

3 Ausgaben 
 Apr., Juni, Okt.

Dezember
10 Ausgaben
19,50 €/Jahr

am 05. 
des Vormonats

12 Ausgaben 
pro Jahr, jeweils 
am Anfang eines 
Monats

12 Ausgaben
47,90 €/Jahr

 * cultur.zeit – Kulturteil als Themenbuch ** Themenhefte: Jobstarter, Freiburg kauft ein  

  *** business im Breisgau –  Wirtschaftsmagazin   

bib***

Bauen & 
Wohnen

210 x 280 mm

164 x 247 mm

2-spaltig: 80 mm
3-spaltig: 55 mm
4-spaltig: 40 mm

5 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er-Raster

CMYK (keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
chilli-freiburg.de

bib

am 10. 
des Vormonats

4 Ausgaben 
pro Jahr:
März, Mai, Juli, 
November

2 Ausgaben
pro Jahr:
Februar,
September

2/4 Ausgaben
8 €/Jahr
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Jobstarter

Themenheft 
FR kauft ein

Bauen &
Wohnen
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6  |  4FAMILY – DAS MAGAZIN FÜR ELTERN & KIDS ZEITSCHRIFTENPROFIL FÜR PRINT- & E-MAGAZINE  |  7

Das Produkt & seine Zielgruppe

4family – Information & Lesespaß für die ganze Familie
Nach mehr als 30 Jahren erscheint das Familienmagazin finde-
fuchs im neuen Gewand: Seit 2022 präsentiert sich 4family mit 
neuem Namen und einem modernen Outfit. Dahinter steht die 
Verlagsphilosophie, stetig an der Verbesserung der Qualität 
und der Attraktivität des Magazins zu arbeiten.
Dabei fokusiert sich 4family nach wie vor auf bewährte, regionale 
Inhalte für Eltern mit Kindern im Alter von 0 bis 12 Jahren, richtet 
sich an Großeltern und Menschen, die mit Kindern leben und 
arbeiten. Das Familienmagazin liefert aktuelle Tipps & Trends für 
Freiburg und die Region, die Beiträge orientieren sich am direkten 

Lebensumfeld der Zielgruppe. Daraus entsteht eine besonders starke Leser-Blatt-Bindung.

Was macht 4family so interessant?
Die Themen mit regionalem Bezug und die Bündelung von interessanten lokalen Terminen 
und Informationen rund um die Familie machen das Magazin 4family zu einem unentbehrlichen 
und beliebten Ratgeber im Familienalltag.

So profitieren Anzeigenkunden von 4family:
• 68 % der Leser nehmen das Heft mehrmals im Monat zur Hand und sichern damit Ihrer 
Anzeige mehrfache Aufmerksamkeit.
• 79 % der Leser haben bereits aufgrund von Anzeigen etwas gekauft, gebucht oder besucht.
• Keine Streuverluste: Das Magazin 4family gelangt gezielt zu den Lesern durch Auslage in 
Kindergärten, Schulen, Praxen z. B. von Kinderärzten oder Ergotherapeuten, in Büchereien, 
Familienbildungs- und Freizeitstätten, zu den Abonnenten und zu den lokalen Anzeigenkunden.

Die Schwerpunktthemen:
• Unterwegs mit Kind & Kegel • Lernen & Fördern • Bauch & Baby • Ferien & Freizeit
• Kindergeburtstage feiern • Großer Museumsführer • Weihnachtsspecial

Auflage & Vertrieb
• Auflage: 15.000 Exemplare
• Vertrieb: Abonnenten und Gratisvertrieb an über 600 familienrelevanten Auslagestellen.

www.4family-freiburg.de

Spieleecke:
Mit Gruppenspielen die 
Gemeinschaft stärken
(Quelle: Juli/August 2022)

Ferien & Freizeit:
Ab in die Tierwelt
(Quelle: Juli/August 2022)

Medien für die  
ganze Familie:
Lesevergnügen
(Quelle: September 2022)

6  J U N I – A U G U S T  2 0 2 2 J U N I – A U G U S T  2 0 2 2  7www.4family-freiburg.de www.4family-freiburg.de

Plattensee
Die Spieler stehen beliebig verteilt im Raum, auf jeweils einem 
Blatt Papier / Zeitungspapier. Nach und nach legt die Spielleitung 
weitere Blätter aus. Aufgabe der Gruppe ist es, zu erreichen, dass 
jedes Blatt von irgendeinem Spieler mit irgendeinem Körperteil 
berührt wird.

Das Spiel ist zu Ende, wenn es der Gruppe nicht mehr gelingt, 
ein weiteres Blatt zu berühren.

Gordischer Knoten
Die Spieler stehen im Kreis, strecken die Arme nach vorne, 
schließen die Augen, gehen langsam Richtung Kreismitte, fas-
sen zwei fremde Hände und öffnen dann die Augen. Aufgabe 
der Gruppe ist es, das entstandene Wirrwarr der Arme zu lö-
sen, ohne die Hände loszulassen. Das erfordert eine gewisse 
Beweglichkeit und gegenseitige Rücksichtnahme.

Normalerweise lässt sich der Knoten lösen und die Spieler 
stehen abschließend im Kreis. Manchmal bilden sich auch 
mehrere Kreise.

Abschiedssymphonie
Die Spieler stehen auf Stühlen be-
liebig verteilt im Raum. Eventuell 
gibt es mehrere freie Stühle. Aufga-
be der Gruppe ist es, gemeinsam auf 
den Stühlen den Raum zu verlassen, 
ohne den Boden zu berühren. Die Spieler 
müssen sich also mit den Stühlen, die sie herumschieben 
dürfen, einen Weg nach draußen bahnen.
Berührt ein Spieler den Boden, so kann die Spielleitung ihm 
ein Handicap geben, z. B. eine Augenbinde aufsetzen. Die 
anderen müssen ihn dann nach draußen geleiten.

Die Gruppe ist am Ziel, wenn der letzte Spieler den 
Raum verlassen hat.

S pielpädagoge Norbert Stockert stellt diesmal 
Spiele vor, in denen es um die Gruppe geht, 
das Wir. Nur Miteinander führt das Spiel 

zum Sieg, da ist Kooperation gefragt. Dann lässt 
sich sogar ein gordischer Knoten lösen. Auch die be-
kannte „Reise nach Jerusalem“ gibt es in einer Va-
riante mit erfahrungsreichem Gemeinsam-geht’s-
besser-Kick.

Rette mich wer kann!
Die Spielleitung weist jedem Spieler heimlich die Zahl 1, 2 
oder 3 zu; durch Einfl üstern oder einen Zettel. Die Zahlen soll-
ten gleich häufi g vertreten sein.
Die Spieler bewegen sich zu Musik. Bei Musikstopp ruft die 
Spielleitung eine der Zahlen. Die betreffenden Spieler mimen 
einen Schwächeanfall und sinken langsam zu Boden. Die Um-
stehenden versuchen sie zu retten, d. h. festzuhalten, bevor 
sie auf dem Boden liegen.

Ein witziger Abschluss ist es, wenn die Spielleitung alle drei 
Zahlen ruft.

Reise nach Gemeinsinn
Dies ist die kooperative Variante der „Reise nach Jerusalem“; 
das gleiche Spiel und doch ganz anders. Zunächst stellt die 
Spielleitung Stühle in zwei Reihen so auf, dass sich jeweils 
zwei Lehnen berühren; ein Stuhl weniger als Spieler. Diese 
laufen zu Musik hintereinander um die Stühle herum. Bei 
Musikstopp sucht sich jeder einen Platz. Die Spieler dürfen 

sich auch auf die Stühle stellen; die Füße müssen vom 
Boden weg sein. Dann nimmt die Spielleitung einen 
Stuhl heraus und die nächste Runde beginnt.

Der wesentliche Unterschied zur „Reise nach Jerusalem“ 
ist: Es scheidet niemand aus. Alle Spieler versuchen, 
auf zunehmend weniger Stühlen gemeinsam Platz zu 
fi nden. Es geht also nicht darum, die anderen wegzu-
schubsen, um einen freien Platz zu ergattern, sondern 
darum, sich gegenseitig zu helfen und zu halten.
Die Spielleitung sollte das Spiel beenden, bevor es 

auf den Stühlen allzu akrobatisch zugeht.
Die Gruppe kann versuchen, sich in weiteren 

Durchgängen zu steigern. 

Klatschparcours
Die Spieler sitzen in einem Stuhlkreis, der 
so groß sein sollte, dass man zwischen 
und hinter allen Stühlen durchgehen 
kann. Ein Spieler geht raus. Ein ande-
rer geht ab der Türe einen beliebigen 
Weg, um die Stühle herum und durch 
den Kreis. Alle müssen sich diesen 
Weg genau einprägen. Sinnvoll ist es, ihn 
ein zweites Mal gehen zu lassen. Dann 
kommt der Spieler von draußen herein und soll diesen Weg 
herausfi nden. Das ist dadurch möglich, dass die Gruppe ihn 
mit Klatschen leitet: Alle klatschen, solange er richtig geht, 
und hören in dem Moment auf zu klatschen, wo er eine fal-
sche Richtung einschlägt.

Wenn der Läufer am Ende des Weges auf seinem Stuhl 
Platz nimmt, so erhält er noch den verdienten Schlussapplaus.

SPIELWIESE GRUPPENSPIELE FÜR K IDS SPIELWIESE
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➙ Z U R P E R S O N :
Norbert Stockert ist Diplom-
Pädagoge,  Spielpädagoge so-
wie Vorstandsmitglied des 
Vereins Spielmobil Freiburg.
Der heute 71-Jährige hat be-
reits Bücher und Zeitschrif-
tenaufsätze zu Spielthemen 
publiziert und bildet Lehrer 
und Erzieher fort. Zudem 
macht er Spielprojekte für 
Groß und Klein und hilft wei-
terhin beim Spielmobil aus. 

Gemeinsinn stärken!
Die schönsten Kooperationsspiele

O b es Zebras, Krokodile, Eisbären oder 
Spinnen sein sollen – wer sich für Tiere in-
teressiert, hat in der Region die Qual der 

Wahl. Wir stellen einige tierisch gute Ausfl ugsziele 
für die ganze Familie vor. Die Angebote unterlie-
gen natürlich den jeweiligen Corona-Regeln, die 
am besten vorab im Internet überprüft werden.

➙ VO N PA S C A L  L I E N H A R D & E R I K A W E I S S E R

Reptilium Landau
Der Terrarien- und Wüstenzoo Landau gilt als größter Repti-

lienzoo Deutschlands. Hier kommen Freunde von 
Schlangen, Fröschen oder Krokodilen auf ihre 

Kosten. Neben Events wie Schaufütterun-
gen und Präsentationen werden unter 

anderem auch Führungen angeboten. 
Gefragt sind nicht zuletzt die Mutigen: 
Der direkte Kontakt zu den Tieren ist 
eine besondere Attraktion des Zoos. 
Dabei geht es nicht nur darum, die oft 

furchteinfl ößend wirkenden Tiere zu 
füttern – wer besonderen Nervenkitzel 

mag, darf etwa für ein kostenloses Foto mit 
einer Schlange posieren.

www.reptilium-landau.de

Wildgehege Zell im Wiesental
Wer sich für Wild interessiert, kann beim Wildgehege am 
Waldrand von Zell im Wiesental, oberhalb des Ortsteils 
Schwarznau, vorbeischauen. Hier tummeln sich Damwild, 
Rotwild und Schwarzwild. Das Markus-Pfl üger-Zentrum bie-
tet individuell aufs Alter zugeschnittene Kindergarten- und 
Schulklassenführungen durchs Gehege an.
www.schwarzwald-tourismus.info 

Wilhelma Stuttgart
Der zoologisch-botanische Garten 
der Landeshauptstadt gehört 
nicht nur zu den bekanntesten 
seiner Art in Deutschland. 
Gleichzeitig ist die Wilhel-
ma mit an die 11.000 Tie-
ren in etwa 1200 Arten 
einer der artenreichsten 
Zoos weltweit. Neben den 
Tieren warten etwa 8500 Pfl anzen-
arten und -sorten auf Gäste. Außerdem 
wurde dieses Jahr der Wasserspielbereich 
des Hauptspielplatzes vor dem Amazoni-
enhaus erweitert und mit neuen Spielgerä-
ten ausgestattet.
www.wilhelma.de

FREIZEIT OUTDOOR -ERLEBNISSE

Ab in die Tierwelt
Zoos, Tierparks & Co. in der Region
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www.schwarzwald-tourismus.info 

Wilhelma Stuttgart
Der zoologisch-botanische Garten 
der Landeshauptstadt gehört 
nicht nur zu den bekanntesten 
seiner Art in Deutschland. 
Gleichzeitig ist die Wilhel-
ma mit an die 11.000 Tie-
ren in etwa 1200 Arten 
einer der artenreichsten 
Zoos weltweit. Neben den 
Tieren warten etwa 8500 Pfl anzen-
arten und -sorten auf Gäste. Außerdem 
wurde dieses Jahr der Wasserspielbereich 
des Hauptspielplatzes vor dem Amazoni-
enhaus erweitert und mit neuen Spielgerä-

Zoo Basel
Der Zoologische Garten in Basel – 
im Volksmund nur als Zolli bezeich-
net – bietet vielen verschiedenen 
Tierarten aus aller Welt ein Zu-
hause. Ein Highlight sind die 
täglichen Fütterungen von 
Pelikanen und Seelöwen. 
Auch an die Kleinen ist 
gedacht: Der Kinderzolli 
ermöglicht Begegnungen mit grö-
ßeren und kleineren Haustieren. Die 

jüngsten Besucherinnen und Be-
sucher können die Tiere am 

Zaun streicheln. Ab acht 
Jahren sind sie zu einer akti-
ven Mithilfe auf dem Bauern-
hof eingeladen.
www.zoobasel.ch

Schwarzwaldzoo 
Waldkirch

Zu bestaunen gibt es hier unter anderem Wildtiere wie den 
Europäischen Luchs oder den Alpensteinbock sowie ver-
schiedene Haustierarten. Hinzu kommen Exoten wie La-
mas oder Waschbären. Das Markenzeichen des 
Zoos ist seine umfangreiche Eulensammlung. 
Beliebt ist die große Streichelarena mit klei-
nen Schafen, Eseln und Ziegen. Doch der 
Park weiß nicht nur mit Tieren zu locken. 
Die Gäste können es sich auch auf einem  
Spielplatz mit großer Hüpfburg und einem 
Grillplatz gemütlich machen. 
www.schwarzwaldzoo.de

Erlebnisbauernhof Schmid 
in Schramberg
Der Besuch des Erlebnisbauernhofs verspricht seinen 
Gästen interessante Einblicke in die Tier- und Pfl anzen-
welt. Auf dem Bauernhof fi nden sich Ställe für Pferde, 
Kühe, Hühner und Schweine. Entlang eines 
Rundwegs bekommen Gäste auf Schau-
tafeln Wissenswertes rund um die 
Landwirtschaft erklärt. Zudem 
wartet der nahe gelegene Wald-
mössinger Abenteuerspielplatz. 
Wer dann eine Stärkung braucht, 
kann an der Grillstelle neben 
dem rekonstruierten Südturm 
des Waldmössinger Römerkastells 
vorbeischauen.
www.erlebnis-bauernhof.de

Mundenhof
Seit 1968 gibt es das Tiergehege 
auf dem Gelände und den Gebäu-
den dieses ehemaligen Guts-
hofs am westlichen Stadtrand 
von Freiburg. Haus- und Nutz-
tiere aus verschiedenen Wel-
tengegenden leben friedlich 

mit- und nebeneinander in 
großen, nach den jeweiligen 
Kontinenten benannten Gehe-
gen. Die Hofwirtschaft im Herzen 
des Hofs erwartet ihre Gäste mit frisch zubereiteten 
regionalen Spezialitäten. Zudem können sich Kin-
der in familienfreundlichem Ambiente auf einem gro-
ßen Kinderspielplatz austoben.
www.mundenhof.de

Vogelpark Steinen
Affen, Kängurus und – wie könnte es anders sein – jede 

Menge Vögel freuen sich im Vogelpark Steinen auf neu-
gierige Gäste. Ein Highlight sind die täglichen Greif-

vogel-Flugvorführungen. Hier erfahren die Zuschau-
enden alles Wissenswerte rund um die Falknerei 
und die Greifvögel: über Gefährdung und Schutz 
der Flugkünstler und über ihre besonderen Fä-
higkeiten bis hin zu deren Bedeutung für den 

Haushalt in der Natur. Im Anschluss an die Greif-
vogel-Flugshows erfolgen moderierte Berberaffen-

Fütterungen. Das Futter gibt’s kostenlos.
www.vogelpark-steinen.de

T IERISCH GUT FREIZEIT

Der Zoologische Garten in Basel – 
im Volksmund nur als Zolli bezeich-
net – bietet vielen verschiedenen 
Tierarten aus aller Welt ein Zu-
hause. Ein Highlight sind die 
täglichen Fütterungen von 
Pelikanen und Seelöwen. 
Auch an die Kleinen ist 
gedacht: Der Kinderzolli 
ermöglicht Begegnungen mit grö-
ßeren und kleineren Haustieren. Die 

jüngsten Besucherinnen und Be-
sucher können die Tiere am 

Zaun streicheln. Ab acht 
Jahren sind sie zu einer akti-
ven Mithilfe auf dem Bauern-
hof eingeladen.
www.zoobasel.ch

Mundenhof
Seit 1968 gibt es das Tiergehege 
auf dem Gelände und den Gebäu-
den dieses ehemaligen Guts-
hofs am westlichen Stadtrand 
von Freiburg. Haus- und Nutz-
tiere aus verschiedenen Wel-
tengegenden leben friedlich 

mit- und nebeneinander in 
großen, nach den jeweiligen 
Kontinenten benannten Gehe-
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O b kurios oder ko-
misch, witzig oder 
wimmelig, üppig 

oder innovativ: Unterhalt-
samen Sommer-Schmöker-
spaß versprechen all diese 
Neuerscheinungen.

➙ VO N M A R I O N K LÖ T Z E R

„Ich habe eine Idee! Sie ist brillant: 
Ein Buch darüber, wie man ein 
Buch macht!“, erzählt die Autorin 
auf der ersten Seite begeistert ih-
ren Freunden und Verwandten. Bis 
wir „Von der Idee zum Buch“
aber wirklich in den Händen halten, 
braucht es ein Team von Spezialis-
tinnen und Spezialisten. Großartige 
Bilder im Comic-Stil zeigen mit viel 
Dynamik und Liebe zum Detail, wie 
dieses Buch über das Bücherma-
chen entsteht: Schritt für Schritt, 
vom Konzept bis zum Layout, vom 
Druck bis zum Verkauf. 

Das ist spannend und beein-
druckend – wie auch „Die be-
rühmtesten Diebstähle der 
Welt“, das im plakativen Retro-Stil 
mit Zeitungsreportagen, Fotos und 
Polizeiprotokollen neun spektaku-
läre Coups präsentiert. Denn aber-
witzig bedeutete für diese Super-
hirne nicht unmöglich: Da buddelt 
eine Bande einen 80 Meter langen 
Tunnel zur brasilianischen Zentral-
bank und erbeutet drei Tonnen 
Geldscheine. Da stehlen zwei ver-
kleidete Polizisten beim größten 

Kunstraub der USA 13 millionen-
schwere Gemälde, da entführt ein 
bis heute Unbekannter eine Boing 
727 und springt dann wie Bond 
mit dem Fallschirm und 200.000 
Dollar aus dem hinteren Ausstieg. 
Kaum zu glauben! 

Wie auch das wimmelige, witzige 
und umwerfend originelle Fantasy-
Sachbuch „Was für unfass-
bare Sachen echte Drachen 
gerne machen“. Auf knallbun-
ten Tableaus im Comicstil wer-
den hier nicht nur Eis-, Höhlen-, 
Feuer- oder Minidrachen in ihren 
Lebensweisen und Besonderhei-
ten vorgestellt, sondern auch eine 
Drachenschule oder ein Drachen-
Altersheim. Stundenlanger Spaß 
zum Kreuz-und-quer-Schmökern!

Lustvoll entführt auch „Art Re-
bel“ in kreative Welten: Kunst ist 
kompliziert und schrecklich ernst? 
Quatsch, alles nur Erwachsenen-
Wichtigtuerei! Selber gucken, sel-
ber denken, Fragen stellen, dann
ist Kunst spannend, so das Motto 
von Museumskater Leo, der
hier mit kesser Klappe
und interessanten Infos
viele berühmte Werke 
aus unterschiedlichen 
Epochen und Stilen kom-
mentiert – von Porträts
über Skulptur bis
zu Surrealismus
und zeitge-
nössischer 
Kunst. 

Wer, Wie, Was –
Wieso, Weshalb, Warum

Spannende neue Sachbücher für Kinder

www.4family-freiburg.de24  S E P T E M B E R – N O V E M B E R  2 0 2 2

Das macht Spaß, genauso wie 
„Das große Kacka Buch“: 
Lustige Comics und pointierte 
Kurztexte laden ein zu einer For-
schungsreise in den Kosmos der 
„festen Verdauungsrückstände“: 
Zusammen mit dem Pinguin-Wis-
senschaftler besuchen wir (mit 
Lupe und Nasenklemme) Kack-
maschine und Stoffwechselfabrik, 
werfen einen Blick über den Klo-
brillen-Rand ins Land der Tiere 
und erfahren, was uns Kacke sagt 
und wofür sie wichtig ist. 

Mit Angst und Ekel räumt auch 
„Keine bösen Tiere“ auf: Glit-
schig-glibbrige Qualle, Killer-Hai, 
Ratte, Kröte, Spinne oder Stinktier 
– hier kommen sie selbst zu Wort: 
Auf jeweils einer Doppelseite prä-
sentieren sie sich als gehasste 
Bösewichte, einmal umgeblättert 
erzählen sie, wie es wirklich ist. 
Fakten versus Vorurteile, ein ori-
ginelles Konzept, sehr üppig und 
mit viel Komik illustriert. 

Absolut gelungen ist auch 
„Jetzt verstehe ich die Bäu-
me“, das entlang von vielen 
Fotos und Comics ganz spiele-
risch Bestimmungstricks für 14 
heimische Baumarten vorstellt: 
Esche oder Erle? Kastanie oder 
Ahorn? Wer alle Sinne nutzt, fi n-

det schnell ihre typischen Merk-
male. Dabei helfen Eselsbrücken, 
Quizze und ein Kartenset. 

Super-interessant ist das groß-
formatige Landkarten-Buch „Am 
Arsch der Welt und andere 
spannende Orte“, das eine 
Vielfalt von Themen beleuchtet: 
Wo gibt es überall Monster? Wie 
steht es auf der Erde mit den 
Mädchenrechten? Wo gibt es die 
verrücktesten Gesetze und Eis-
sorten? Welche Länder trifft der 
Klimawandel am härtesten? Ein
kunterbuntes Sammelsurium, ku-
rios, kindgerecht und politisch. 

„Willkommen im Club!“, begrüßt
das innovative Coaching- und 
Ratgeberbuch „Zicke Zacke 
Trennungs-Kacke“ frischgeba-
ckene Trennungskinder und bietet 
neben vielen Experten-Tipps auch 
Mal- und Schreibangebote und 
damit Raum für eigene Gefühle. 
Da erzählen Kinder ihre eigenen 
Familiengeschichten, da geht es 
um Angst, Sorgen und Geheim-
nisse, Körpersignale und Energie-
räuber, aber auch ganz praktisch 
um Kinderrechte und Trennungs-
modelle. Ein wichtiges, üppig be-
bildertes Mut- und Mitmachbuch 
mit der Botschaft „Du kommst da 
durch!“

Was für unfassbare 
Sachen echte Drachen 
gerne machen
Nikola Kucharska
Aus dem Polnischen von 
Marlena Breuer
Thienemann, 2022
32 Seiten, 16 Euro, ab 4

MEDIENMEDIEN LESEVERGNÜGEN FÜR DEN URLAUB
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Von der Idee
zum Buch
Becky Davies, Patricia Hu
Aus dem Englischen von 
Hannah Lang
Ars Edition, 2022
32 Seiten, 15 Euro, ab 6

Die berühmtesten 
Diebstähle der Welt
Soledad Romero,
Julio Antonio Blasco
Aus dem Spanischen von 
Manuela Schomann
Kleine Gestalten, 2022
64 Seiten, 19,90 Euro, ab 8

Art Rebel
Ben Street, 
Jay Daniel Wright
Aus dem Englischen von 
Alexandra Titze-Grabec
Seemanns, 2022
80 Seiten, 18 Euro, ab 7

Das große Kacka-Buch
Nadja Belhadj,
Philippe de Kemmeter
Aus dem Französischen 
von Marta Wajer
Ullmann, 2022
48 Seiten, 10 Euro, ab 6

Keine bösen Tiere
Sophie Corrigan
Aus dem Englischen
von Ingrid Ickler
Ravensburger, 2022
160 Seiten
14,99 Euro, ab 7

Zicke Zacke
Trennungs-Kacke
Ilona Einwohlt,
Regina Kehn
Carlsen, 2022
160 Seiten, 15 Euro, ab 8

Am Arsch der Welt und 
andere spannende Orte 
Birk Grüling, Tine Schulz
Klett Kinderbuch, 2022 
64 Seiten
18 Euro, ab 6

Jetzt verstehe ich
die Bäume 
Roland Bock
Ars Edition, 2022
48 Seiten
12,99 Euro, ab 6
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4family-U1:
„ 180 x 200 mm

U2, U3, U4 & 1/1 Seite:*
„ 210 x 280 mm

1/3 Seite:
„ hoch: 55 x 247 mm 
„ quer: 164 x 80 mm

1/3 Seite

2/3 Seite:
„ 110 x 247 mm  
„ 164 x 164 mm

2/3 Seite

1/2 Seite:
„ hoch: 80 x 247 mm
„ quer: 164 x 120 mm 

1/2 Seite

1/4 Seite:
„ quer: 164 x 60 mm
„ Block: 80 x 120 mm

1/4 Seite

1/8 Seite:
„ hoch: 40 x 120 mm 
„ quer: 80 x 60 mm
Stopper:  40 x 40 mm

1/8 Seite
&

Stopper

2/1 Panorama:*  420 x 280 mm
2/2 Panorama:*  420 x 130 mm
2/3 Panorama:*  420 x 90 mm
2/4 Panorama:*  420 x 70 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

Agenturtarif (4c) Ortstarif (4c)Seitenanteil

U1 (Außentitel)

Umschlag U2*
Umschlag U3*
Umschlag U4*

1/1 Seite* (Innenseite)

2/3 Seite hoch
2/3 Seite quer

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite Block
1/4 Seite quer
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Komplettbelegung: 10 % Rabatt 

Beihefter (Heftformat): €  110,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)  pro 1.000 Exemplare
nur auf unserem Papier möglich! € 4095,– (8 Seiten)   |   € 5040,– (12 Seiten)  Gesamtauflage

Ortstarif für PR-Artikel (750 Zeichen entsprechen einer Spaltenlänge): 
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Malrabatt     ab 2 Ausgaben 5 %         ab 3 Ausgaben 10 %                  4 Ausgaben 15 %

 * plus je 3 mm Beschnitt    ** Sonder- oder Standardformate ab 51 g Gewicht: Preis auf Anfrage
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DAS SCHÜLERMAGAZIN
für Freiburg und Region

erhalte ich Auskunft zu Allergenen und 

Zusatzstoffen im Essen, jedoch wird in der 

Mensa nicht explizit auf zuckerfreie Ernährung 

geachtet. So lecker sich die Gerichte auch 

anhören, für mich heißt es in den nächsten 

zwei Wochen, selbst Mitgebrachtes essen. 

Statt Soja-Bolognese oder Linsen mit Spätzle 

esse ich Couscous, einen Curry-Nudelsalat 

oder Sommerrollen mit Gemüse. 

Meine wichtigste Erkenntnis der ersten 

Tage: Den zugesetzten Zucker finde ich auf 

der Zutatenliste, den natürlich vorkommenden 

in den Nährwertangaben. Mit diesem Wissen 

im Hinterkopf geht es jetzt auch im Supermarkt 

um einiges schneller.

Das Essen schmeckt mir in diesen 

Wochen gut, aber die Organisation fällt mir oft 

schwer. Und ganz ehrlich: Teilweise nervt 

es mich auch. Wenn ich mit Freunden in 

der Stadt ein Eis essen oder im Café 

Kuchen essen gehen will, würde ich 

manchmal gern eine Ausnahme 

machen. Aber ich bleibe hart, ich will das 

Experiment schließlich ehrlich durchziehen.

Mir fällt aber auch auf, dass ich meine 

Ernährung nicht grundsätzlich umstellen muss, 

sondern lediglich auf die zuckerfreie Alternati-

ve ausweichen brauche. Mein Highlight der 

zwei Wochen: Datteln als Zuckerersatz sind 

super. Ich mische sie mir probeweise in 

meinen Frühstücks-Porridge und bin begeis-

tert. Das werde ich auf jeden Fall beibehalten!  

Mein Fazit nach zwei Wochen: Der 

Selbstversuch fiel mir leichter als gedacht. 

Anfangs war es mit einigem Aufwand 

verbunden, die zuckerfreien Lebensmittel im 

Supermarkt aufzuspüren. Doch als ich den 

Dreh raus hatte, war auch der Einkauf kein 

Stressfaktor mehr. Körperlich ging es mir in 

den zwei Wochen super – mein Mittagstief ist 

tatsächlich verschwunden. Ob das ausschließ-

lich an der zuckerfreien Ernährung lag, weiß 

ich nicht. Ich kann es mir aber durchaus 

vorstellen.  

Einiges werde ich auch weiterhin in 

meinem Alltag beibehalten. Die ungesüßte 

Hafermilch war für mich keine große Umstel-

lung und wird weiterhin Platz in meinem 

Kühlschrank finden. Aufstriche, die ich bis 

jetzt im Supermarkt gekauft habe, 

möchte ich in Zukunft vermehrt selbst 

machen. Ein weiterer Nebeneffekt: Ich 

habe in den zwei Wochen viel mehr neue 

Rezepte und Gerichte ausprobiert und 

dadurch mein Repertoire erweitert. 

Das ein oder andere Stück Schokolade 

oder ein Eis in der Sommerhitze gehören für 

mich nach wie vor aber einfach 

dazu. In Zukunft möchte ich aber 

einen bewussteren Umgang 

damit pflegen. Ein kurzer Blick 

auf die Zutatenliste ist dabei 

schon die halbe Miete.

In den sozialen Medien locken große 

Versprechungen: fitter und leistungsfähiger 

werden, ein ausbleibendes Mittagstief und ein 

geringeres Risiko an Diabetes oder Adipositas zu 

erkranken. Der Verzicht auf Industriezucker 

scheint eine super Sache. In der Buchhandlung 

meines Vertrauens reiht sich ein Zuckerfrei-Rat-

geber an den anderen. Und auf Instagram gibt es 

zahlreiche zuckerfreie Inspiration. 

Ich probiere es für die nächsten zwei 

Wochen aus: Was bedeutet es, auf zugesetzten 

Zucker zu verzichten? Ich würde von mir 

behaupten, mich in meinem Alltag nicht allzu 

ungesund zu ernähren. Ich achte darauf, keine 

übermäßig gezuckerten Produkte zu mir zu 

nehmen, und Lebensmittel wie Fertigpizza 

kommen bei mir so gut wie nie auf den Tisch. Ich 

habe allerdings das Gefühl, dass zuckerfreie 

Ernährung mehr bedeutet, als nur auf Fast-Food 

zu verzichten. 

Das zeigt mir ein Blick auf die Inhaltsstoffe 

meiner Lebensmittel. In mir macht sich das 

Gefühl der Frustration breit. Ob in der Hafermilch, 

der Tomatensoße oder dem Frischkäse – Zucker 

ist fast überall enthalten. Bislang habe ich nie 

aktiv darauf geachtet, ob meiner Tomatensoße 

oder den Brotaufstrichen extra Zucker zugesetzt 

wurde. Ich wusste zwar, dass Fruchtsäften, 

Cornflakes oder Dosenobst fast immer Zucker 

zugesetzt wird, bei anderen Lebensmitteln war 

mir das aber nie so bewusst. 

Nach einiger Recherche weiß ich: Zucker-

freie Ernährung bedeutet nicht zwangsläufig, 

komplett auf jegliche vorkommende Zucker zu 

verzichten. Viele Menschen streichen ausschließ-

lich den freien Zucker, auch als Industriezucker 

bekannt, aus ihrer Ernährung. Dieser wird 

Lebensmitteln künstlich beigesetzt. Ich beschlie-

ße, für mein Experiment darauf zu verzichten. Der 

in Lebensmitteln natürlich enthaltene Zucker 

hingegen ist in Ordnung. 

Viele unverarbeitete Lebensmittel sind 

nicht frei von Zucker. Obst enthält Fruchtzucker, 

auch Fruktose genannt, und bleibt ebenfalls auf 

meinem Speiseplan. Ich esse Obst deshalb 

weiterhin, da die darin enthaltenen Vitamine, 

Mineralstoffe und Spurenelemente wichtig sind 

und Fruktose, anders als Industriezucker, nicht zu 

einem sprunghaften Anstieg des Blutzuckerspie-

gels führt. 

Mein Alltag ohne Zucker: Tag Eins des 

Experiments startet mit dem Frühstück. Meine 

Porridge-Mischung hat den Zuckerfrei-Test 

überraschenderweise bestanden. Auch die 

Nüsse und das Obst kann ich wie gewohnt 

essen. Nur bei der Hafermilch bin ich auf die 

Version ohne Zuckerzusatz umgestiegen. 

Geschmacklich merke ich davon aber nichts. 

Das erste Frühstück war schon mal ein Erfolg. 

Im Laufe der ersten Tage merke ich aber, 

dass ein zuckerfreies Leben viel Planung bedarf. 

Normalerweise esse ich unter der Woche in der 

Uni-Mensa. Das ist nun nicht mehr möglich. Zwar 
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 Satte 35 Kilo pro Jahr nehmen wir 

an freiem Zucker durchschnittlich 

zu uns. Zu viel – laut den Empfeh-

lungen der Weltgesundheitsorgani-

sation WHO. Was passiert, wenn 

man darauf verzichtet?  Das wollte 

Jana Hamberger rausfinden. Sie  

hat fürs f79 zwei Wochen ohne 

Zucker gelebt – und dabei manche 

Überraschung erlebt.

  Text // Jana Hamberger 
  Fotos // pixabay.com/PhotoMIX-Company; 

© iStock.com/MilosDimic; privat 
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  Macht den Härtetest:  
  Jana Hamberger  

 Kommt zwei Wochen lang nicht auf den Tisch: Pizza oder auch das Mensaessen. Jana setzt dafür auf Selbstgemachtes und studiert die Inhaltsstoffe genau.

f79-Autorin verzichtet zwei Wochen auf Süßes

Sie sind bereit, mit heftigsten Maßnah-

men friedlich für ihre Ziele zu kämpfen: die 

Aktivisten von „Aufstand der letzten Generation“. 

Hervorgegangen ist die mittlerweile deutsch-

landweit aktive Gruppe aus einem Hungerstreik 

im Sommer 2021. Vor dem Reichstag in Berlin 

harrte eine Gruppe aus und wollte erst dann 

wieder essen, wenn die Regierung ihnen ein 

Gespräch zusagt. Das ist nach langem 

Durchhalten gelungen, Bundeskanzler Scholz 

stellte sich später ihren Fragen – es wurde hitzig.

In den Augen der Hungerstreikenden ist 

die deutsche Klimapolitik zu lasch und muss 

dringend verschärft werden. Mit ihrer Forderung 

verbinden sie ein Zitat des Klimaforschers Hans 

Joachim Schellnhuber: „Ich sage Ihnen, dass 

wir unsere Kinder in einen globalen Schulbus 

hineinschieben, der mit 98-prozentiger Wahr-

scheinlichkeit tödlich verunglückt.“ Er ist 

Gründer des Potsdam-Instituts für Klimafolgen-

forschung und 

langjähriges 

Mitglied des 

Weltklimarats. Die 

Protestierenden 

sehen sich daher als 

„die ‚letzte Generation‘, 

die die unumkehrbare 

Vernichtung unserer Lebensgrundlagen und 

damit unserer Zivilisation stoppen kann“.

Auch Melina, die ihren Nachnamen lieber 

für sich behält, sieht das so: „Wir rasen 

ungebremst in den Klimakollaps.“ Was sie 

antreibe? „Es ist eine Art Verzweiflung, wenn 

man sich die Fakten anschaut.“ Auch hier in 

Deutschland sei der Kollaps nahe, mit Klima-

flüchtlingen sei zu rechnen.  

Mehrfach war sie zuletzt bei Straßen-

blockaden dabei. Sowohl die B31 hat sie mit 

Kolleg*innen in Freiburg lahmgelegt als auch 

die Abfahrt der Autobahn A5. „Ich hätte selbst 

nicht gedacht, dass ich so etwas mal mache“, 

erzählt Melina. Aber es habe sich richtig 

angefühlt – trotz des heftigen Gegen-

winds. „Wir wurden mehrmals ange-

schrien“, erzählt sie. „Verpiss 

dich“, sei da noch eine 

Beschimpfung der harm-

loseren Sorte gewesen. 

Der Ärger der ausge-

bremsten Autofahrer war wie zu 

erwarten groß. Daher kommt die 

„Letzte Generation“ zu solchen Aktionen mit 

einem Deeskalationsteam. „Wir haben 

Schokolade dabei und verteilen die an die 

Autofahrer – manchmal hilft’s“, berichtet 

Melina. Auch Konflikttraining gibt’s im Vorfeld: 

„Wir schreien uns gegenseitig an“, berichtet 

die Aktivistin. Ihr Ansatz, um Distanz zu 

wahren: „Wir stehen für die Sache ein, man 

darf es nicht persönlich nehmen.“ Die Polizei 

nahm sie mehrfach mit aufs Revier. Geld-

strafen stehen im Raum. 

15 bis 20 Leute umfasse das Team in 

Freiburg, berichtet Melina. Von einer 66 Jahre 

alten Seniorin bis zu Studierenden sei die 

Gruppe breit gefächert. Mit ihren Blockaden 

macht sich die „Letzte Generation“ jedoch auf 

breiter Linie unbeliebt. Ihre Einsätze werden 

als illegal gescholten, selbst die Klimapartei 

der Grünen hat sich in großen Teilen distan-

ziert. „Autobahnen oder auch Flughäfen zu 

blockieren ist keine Hilfe, es ist falsch“, sagt 

Umweltministerin Steffi Lemke. Bundesjustiz-

minister Marco Buschmann von der FPD 

schrieb auf Twitter: „Unangemeldete Demos 

auf Autobahnen sind und bleiben rechts-

widrig. Protest ist okay, aber nur im 

Rahmen von Recht und Verfassung.“

Dennoch stößt das Ziel der 

Gruppe auf Zuspruch: Sie fordert 

ein sofortiges „Essen-Retten-Ge-

setz“. Es soll Supermärkte verpflich-

ten, Lebensmittel zu spenden, statt sie 

wegzuwerfen. In Frankreich gibt es das seit 

2015. Daher ist auch das sogenannte 

Containern Teil der Aktionen der „Letzten 

Generation“. Sie fischen weggeworfene 

Lebensmittel aus Müllcontainern von 

Supermärkten. Mitgemacht hat dabei auch 

der Freiburger Tobias März. Der 42-jährige 

Familienvater ärgert sich maßlos über die 

gängige Verschwendung: „Es ist doch 

absurd, dass 30 Prozent der Lebensmittel 

weggeworfen werden.“ Ein Gesetz, das das 

stoppt, sei etwas Konkretes: „Das kann man 

sofort ändern“, sagt März. Er ist seit 20 

Jahren Berater für Solarenergie und schon 

länger Klimaaktivist.

Bei einer Container-Aktion in Freiburg 

mit der „Letzen Generation“ war März bereit, 

sich danach selbst anzuzeigen. So wollte die 

Gruppe darauf aufmerksam machen, dass das 

Retten weggeworfener Lebensmittel strafbar 

ist. Es kam jedoch anders: Der Filialleiter des 

Supermarkts entdeckte die Gruppe und rief die 

Polizei. Für März ist das kein Drama, auch er ist 

bereit, für seine Ziele Ärger in Kauf zu nehmen.

„Jede Minute wird eine LKW-Ladung 

Essen in den Müll geworfen“, ärgert sich 

Melina. Genau daher findet Tobias März so 

eine konkrete Aktion wie das Containern richtig. 

„Wir wollen maximalen Druck erzeugen“, sagt 

er zu den Aktionen. Auch mit wenigen Leuten 

schaffen sie so große Aufmerksamkeit – vor 

allem mit den Blockaden.

Manche Reaktion macht die Gruppe 

fassungslos So startete sie kürzlich eine 

Lebensmittel-Verschenk-Aktion in der 

Freiburger Innenstadt. Passanten konnten 

sich containertes Essen mitnehmen. Doch die 

Polizei stoppte die Aktion und kassierte die 

Ware. Für Melina ist das schwer nachzuvoll-

ziehen. Sie ist fest entschlossen, sich weiter 

für die „Letzte Generation“ einzusetzen.
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Immer wieder haben sie zuletzt 

Autobahnen blockiert – und sich 

dabei mit Klebstoff auf die Straße 

geheftet. „Zivilen Ungehorsam“ 

nennen die Protestierenden ihre 

Form des Widerstands für mehr 

Klimaschutz. Er sorgt in Bevölke-

rung und Politik für viel Kritik. Auch 

in Freiburg ist eine Gruppe der 

„Letzten Generation“ aktiv. Zwei 

Engagierte erzählen, 

was sie antreibt. 

  Text // Till Neumann 
  Fotos // freepik.com/lifeforstoc, 

  Melina, Till Neumann 
 Illustrationen // freepik.com/starline, 

  vectorpocket, macrovector 
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Die umstrittenen Aktivist*innen der „Letzten Generation“

  Blockieren Straßen:  
  die Protestierenden fordern mehr Klimaschutz.  

  Wird angeschrien:  
  die Freiburgerin Melina.  

19 Fragen in elf Minuten und viele 

strahlende Gesichter. Das ist die Bilanz 

eines Anrufs des Erasmus-Gymnasiums 

in Denzlingen sowie des Freiburger 

Goethe-Gymnasiums auf der Internatio-

nalen Raumstation ISS. Der Funkkontakt 

zum deutschen Astronauten Matthias 

Maurer soll Interesse für MINT-Fächer 

bei Schüler*innen wecken.

Sternenzeit 99743.39: „Delta, Papa, Null, 

India, Sierra, Sierra ruft Delta, November, 

Eins, Echo, Mike, Echo, over“, sagt Amateur-

funker Matthias Bopp immer wieder ins 

Mikrofon. Aus den Boxen in der Aula des 

Erasmus-Gymnasiums Denzlingen rauscht es 

– bis schließlich: „Hier ist die Internationale 

Raumstation, wie geht es euch?“, meldet sich 

Matthias Maurer aus fast 360 Kilometern 

Höhe. Elf Minuten haben Schüler*innen des 

Freiburger Goethe- und des Denzlinger 

Erasmus-Gymnasiums nun Zeit, dem 

deutschen Astronauten Fragen zu stellen – so 

lange hält der Funkkontakt.

„Welche Gesetze gibt es auf der ISS?“, 

möchte Katharina vom Erasmus-Gymnasium 

zuerst wissen. „In jedem Raumschiff gelten 

die Gesetze des Landes, die es gestartet hat. 

Auf der ISS sind verschiedene Module 

zusammengeknüpft, deswegen herrscht hier 

ein Internationales Abkommen“, erklärt 

Maurer. Matteo vom Goethe-Gymnasium 

interessiert, was im Falle einer defekten 

Toilette auf der ISS zu tun ist. Maurer klopfe 

dann bei den russischen Kollegen an und 

frage, ob er ihren Lokus benutzen dürfe. So 

selbstverständlich wie das internationale 

Miteinander auf der Raumstation sei für den 

Astronauten auch die Existenz von außerir-

dischem Leben.

Dann werden ernste Töne angeschla-

gen. Adriana vom Goethe-Gymnasium fragt, 

ob die Folgen des Klimawandels von der ISS 

zu beobachten sind. „Ich sehe, dass der 

Urwald brennt und dass Gletscherbereiche 

und Seen deutlich kleiner geworden sind, als 

auf Karten eingezeichnet“, entgegnet der 

51-Jährige. Auf eine ähnliche Frage von Esra 

vom Erasmus-Gymnasium antwortet der 

Materialwissenschaftler: „Ich habe mich am 

Anfang total erschrocken, wie dünn und 

wackelig die Erdatmosphäre ist. Wir müssen 

viel besser auf unsere Erde aufpassen, was 

wir da unten machen, ist viel zu rabiat.“

Schließlich bricht der Kontakt ab. Was 

nach elf Minuten vorbei war, wurde monate-

lang vorbereitet: Im Herbst 2020 stellten 

Lehrer vom Erasmus-Gymnasium in Denzlin-

gen sowie vom Freiburger Goethe-Gymnasi-

um einen Draht her zu den Funkern von 

„Amateur Radio on the International Space 

Station“ ARISS. Die Amateurfunker bauen 

eigene Satelliten. Laut Bopp, Rufzeichen 

DD1US, vom Verein Deutscher Radio Club 

DARC, sind derzeit etwa 30 Amateurfunk-

Satelliten im Orbit unterwegs. Viele dieser 

Raumflugkörper sind kaum größer als ein 

Fußball. 

Um die rund 450 Tonnen schwere 

Raumstation zu erreichen, wurde auch auf der 

Erde schweres Gerät aufgefahren. 14 DARC- 

Techniker sorgten für einen reibungslosen 

Ablauf. Im Gepäck hatten sie laut Bopp 

Ausrüstung im Wert von rund 20.000 Euro, 

darunter zwei Notstromaggregate. Die beiden 

notwendigen Antennen befestigten die Funker 

auf zwei 27 Meter hohen Hubsteigern. „Wir 

sind schon nervös gewesen“, gesteht Bopp, 

der mit DARC bereits die fünfte Schule 

besuchte. Nicht immer sei Funkkontakt 

zustande gekommen. Dass die Verbindung 

gehalten habe, freue ihn umso mehr: „Wir 

befeuern damit die nächste Generation.“ Ziel 

der Aktion sei, Werbung für MINT-Fächer 

(Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft 

und Technik)  zu machen.

Auch Volker Schmid, Leiter der aktuellen 

Cosmic-Kiss-Mission beim Deutschen 

Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR), zeigte 

sich zufrieden: „Das bringt Raumfahrt und 

internationale Kooperation in die Klassen-

zimmer.“ Vielleicht breche mal jemand aus 

Freiburg oder Denzlingen auf zu den Sternen. 

Schülerinnen wie Nele Wagner vom Goethe-

Gymnasium scheinen vom kurzen Kontakt 

mit dem Weltraum zumindest inspiriert: „Ich 

hatte so etwas noch nicht in Erwägung 

gezogen. Nun denke ich darüber nach, ein 

MINT-Fach zu studieren.“
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  Text // Philip Thomas 
  Fotos // pixabay, Deutsches Zentrum für 

  Luft- und Raumfahrt 
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Auf der ISS alles im Griff: Astronaut und Werkstoffkundler Matthias Maurer

  Umkreist die Erde in knapp 90 Minuten:  
  die Internationale Raumstation ISS 

Biologie: 
Zuckerfrei leben
(Quelle: September 2022)

Politik: 
Aktivist*innen der 
„Letzten Generation“ 
(Quelle: März 2022)

Technik:
Schüler*innen funken  
die ISS an?
(Quelle: März 2022)

Das Produkt & seine Zielgruppe

f79 – Das regionale Jugendmagazin 
für Freiburg und den Raum Südbaden
Seit September 2009 gibt es ein regionales Schüler- 
magazin. f79 ist ein Pressenetzwerk unter Beteiligung 
von Schülerinnen und Schülern.
Im Mittelpunkt steht die Partizipation von Jugendlichen 
mit unterschiedlichem Bildungsniveau. f79 ist eine In-
formationsplattform für Schüler und Azubis im Alter von 
14 bis 20 Jahren. Die Schülerredaktion wird von erfah-
renen Redakteuren angeleitet.
Die Jugendlichen können über Projektarbeiten und Re-
daktions-Workshops berufsorientierte Medienkompe-
tenzen erlangen und erhalten hierfür ein Zertifikat. Ziel 

ist es, ein Bildungsnetzwerk zwischen Schülern und Lehrern, Institutionen und Unternehmen 
aus der Wirtschaft aufzubauen, welches dem direkten Erfahrungsaustausch dient und (Aus-)
Bildungsmöglichkeiten aufzeigt. Neben einer Beteiligung an der Schülerredaktion absolvieren die 
Schüler auch ihre Schulpraktika (OIB, BORS, BOGY) bei f79.

Auszeichnungen
Journalismus auf höchstem Niveau! 
f79 ist mehrfach ausgezeichneter Preisträger (2012, 2014 & 2015) des 
nationalen Schülerzeitungswettbewerbs des Nachrichtenmagazins „DER SPIEGEL“.

Auflage & Vertrieb
• Auflage: 25.000 Exemplare
• Vertrieb: 400 Schulen (Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien, Berufsschulen) in Freiburg 
 und Umland, in den Landkreisen Breisgau-Hochschwarzwald, Lörrach, Waldshut-Tiengen,  
 Emmendingen, Ortenau, Bodensee und im Schwarzwald-Baar-Kreis
• alle Agenturen für Arbeit in diesem Gebiet, alle  BZ-Geschäftsstellen sowie über
 2000 Institutionen: Jugendzentren, Vereine, Stadt- &
 Ortsverwaltungen, Büchereien, Fahrschulen, Haus- & Zahnärzte

www.f79.de

JOBSTARTER // FRAUEN IM HANDWERK // BILDUNGSMESSEN // REISEN & HELFEN

TECHNIK // FREIBURG FUNKT ZUR ISS
POLITIK // KLIMAPROTESTE MIT KLEBSTOFF
TEST // WELCHER FEIERABEND-TYP BIST DU?

DEPRESSIONEN // 
KRANK DURCH DIE KRISE
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12  |  ANZEIGENFORMATE & -PREISE ANZEIGENFORMATE & -PREISE  |  13

1/1 Seite:
„ 205 x 285 mm

1/1 SeiteUmschläge
(Jobstarter) 
U2, U3, U4

Umschläge:
„ 205 x 285 mm

1/3 Seite:
„ hoch: 71 x 285 mm 
„ quer: 195 x 80 mm

1/3 Seite

2/3 Seite:
„ 138 x 285 mm 

2/3 Seite

1/2 Seite:
„ hoch: 104,5 x 285 mm
„ quer: 195 x 126 mm 

1/2 Seite

1/4 Seite:
„ quer: 195 x 60 mm
„ Block: 94,5 x 126 mm

1/4 Seite

Seitenanteil

Umschlag U3
Umschlag U4

Umschlag U2 
(Jobstarter-Special)

1/1 Seite

2/3 Seite

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite quer
1/4 Seite Block

1/8 Seite

2/1 Panorama

2/2 Panorama

2/3 Panorama

2/4 Panorama

Breite x Höhe

 205 x 285 mm

 205 x 285 mm

 205 x 285 mm

 138 x 285 mm

 104,5 x 285 mm
 195 x 126 mm

 71 x 285 mm
 195 x 80 mm

 195 x 60 mm
 94,5 x 126 mm

 94,5 x 60 mm

 430 x 285 mm

 410 x 126 mm

 410 x 80 mm

 410 x 60 mm

Agenturtarif (4c)

 € 3090,–
 € 3640,–

 € 3460,–

 € 2965,–

 € 2160,–

 € 1650,–

 € 1200,–

 € 925,–

 € 495,–

 € 4880,–

 € 2965,–

 € 2290,–

 € 1650,–

Ortstarif (4c)

 € 2625,–
 € 3095,–

 € 2940,–

 € 2520,–

 € 1835,–

 € 1400,–

 € 1020,–

 € 785,–

 € 420,–

 € 4150,–

 € 2520,–

 € 1945,–

 € 1400,–

Malrabatt     ab 2 Ausgaben 5 %         ab 3 Ausgaben 10 %                  4 Ausgaben 15 %

Ortstarif für Beilagen und Beihefter: 
Beilagen (Standardformat*): €  110,– (bis 20 g)   |   €  135,– (21–50 g)*  pro 1.000 Exemplare
Komplettbelegung: 10 % Rabatt 

Beihefter (Heftformat): €  110,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)  pro 1.000 Exemplare
nur auf unserem Papier möglich! € 4095,– (8 Seiten)   |   € 5040,– (12 Seiten)   |    Gesamtauflage

Regionale Kooperationspartner // Bildungssponsoring: 
Eine regionale Kooperationspartnerschaft // Bildungssponsoring ist mehr als ein Anzeigen-Sponsoring. Unsere 
Kooperationspartner finden sich auf einer gesonderten Seite (U2) mit Danksagung und Unternehmenslogo 
wieder. Somit ist direkt erkennbar, welche regionalen Unternehmen/Institutionen das Schülermagazin f79 
(mit)fördern. Außerdem binden wir das Firmenlogo mit Link auf unserer Homepage ein.
Die Kooperationspartner haben darüber hinaus auch die Möglichkeit, sich mit schülerrelevanten Themen redaktionell 
(4 x 1/2 Seite oder 2 x 1 Seite) im Schülermagazin f79 und auf der Homepage www.f79.de zu präsentieren.
Förderung für ein Projektjahr (4 Ausgaben): 3500 Euro

* Sonder- oder Standardformate ab 51 g Gewicht: Preis auf Anfrage

2/1 Panorama:  430 x 285 mm
2/2 Panorama:  410 x 126 mm
2/3 Panorama:  410 x 80 mm
2/4 Panorama:  410 x 60 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

1/8 Seite:
„ quer: 94,5 x 60 mm

1/8 Seite
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14  |  REDAKTIONELLE MODULE IM JOBSTARTER-THEMENBUCH ZEITSCHRIFTENPROFIL FÜR PRINT- & E-MAGAZINE  |  15

Die redaktionellen Module werden seit 2012 in einem 
eigenen Themenbuch präsentiert. Der Einstieg läuft über 
ein Jobstart-Cover und umfasst das letzte Heftdrittel.
Wer die Betonung auf inhaltliche Medialeistung setzen 
möchte, kann neben der klassischen Anzeigenschaltung 
eine Reihe von redaktionellen Modulen im f79 platzieren. 
Diese Medialeistung entsteht in enger Zusammenarbeit 
zwischen dem jeweiligen Unternehmen und der f79- 
Redaktion. Unternehmen und Betriebe, die Inhalte 
transportieren möchten, können ab einem Redaktions-
volumen von ½ Seite aus den folgenden Modulen wählen: 

Testimonial / Referenzbericht:
Ein Erfahrungsbericht im Rahmen der Berufso-
rientierung von Auszubildenden. Hier werden 
wichtige Informationen aus der Perspektive 
des Azubis eines Unternehmens zum Berufs-
feld dargestellt. Der Bericht wird von unseren 
Redakteuren angefertigt.

Advertorial / Unternehmensportrait:
Firmenportrait, in dem die Vorstellung des 
Unternehmens im Vordergrund steht. 
Der Bericht wird von unseren Redakteuren 
angefertigt.

Advertical / PR-Text:
Eine reine PR, die von Kundenseite inhaltlich 
gesteuert wird, auf eine feste Zeichenzahl 
begrenzt, mit Logo und/oder Foto, gestaltet 
durch die Grafik in unserem Haus.
PR-Texte werden als solche gekennzeichnet.

PRAKTIKA +++ FSJ +++ AUSLANDSJAHR

AUSBILDUNG +++ STUDIUM +++JOBSTARTER

  Foto // © iStock.com/PeopleImage 

Regionale Kooperationspartnerschaften // Bildungssponsoring siehe Seite 12!

JOBSTARTER
DAS SCHÜLERMAGAZIN 
für Freiburg und Region 

·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  JOBSTARTER
DAS SCHÜLERMAGAZIN 
für Freiburg und Region 

·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  Testimonial Kreative Berufe

2726

Das Unternehmen mit Standorten in Emmendingen und Müllheim 

hat insgesamt acht Ausbildungsberufe und fünf duale Studien- 

gänge. Die Perspektiven und Übernahmechancen in der sich 

wandelnden Branche sind gut. Auch für Anna, Marco und Colin. 

Deren Jobs beim Autohaus bieten jede Menge Abwechslung. 

Wenn Marco Kapras über Autos spricht, leuchten seine Augen. 

Dort kann Marco sein handwerkliches Geschick Beweis stellen: „Mein 

Vorgesetzter zeigt mir alles und ich probiere das Gelernte dann selbst  

aus.“ Zu Beginn seiner Ausbildung zum KFZ-Mechatroniker im Septem-

ber 2021 hat er dem Meister viel über die Schulter geschaut.

Auf eine Ausbildung bei Schmolck ist Marco durch einen  

Bekannten gekommen. „Mein Bekannter hat mir diese Adresse 

empfohlen.“ Dann ging es schnell: Bewerbungsmappe  hochladen, 

Anruf,  Vorstellungsgespräch und eine Woche später probearbeiten. 

Anschließend flatterte der Ausbildungsvertrag ins Haus. Ein anderes 

Autohaus kam für ihn nicht infrage: „Ich wollte unbedingt  ins Premium 

Segment. Mercedes ist technisch weit voraus, das ist sehr spannend.“

Damit die Azubis auch sonst auf der Höhe bleiben, bietet das Auto 

Schmolck Firmenfitnessprogramm zahlreiche Fortbildungen und 

Azubi-Ausflüge. „In unserer Branche gibt es schließlich jeden Tag etwas 

Neues zu lernen“, sagt Geschäftsführer Pascal Schmolck.

Auch Anna Kessler verstärkt das Schmolck-Team seit September 

2021. Sie macht beim Autohaus eine  Ausbildung zur Automobilkauffrau 

in Müllheim. „In meinem Bereich ist Kommunikation das A und O“, 

betont sie. Damit bei 35.000 Werkstattbesuchen im Hause Schmolck 

nichts verloren geht, sei es wichtig, den Überblick zu behalten. Annas 

Aufgaben: „Ich empfange Kunden, koordiniere Termine, kläre Versiche-

rungsfragen und prüfe Rechnungen.“

Eineinhalb Tage in der Woche drückt Anna die Bank in der 

Berufsschule. Genau wie ihr Kollege Colin Wurster. Marco ist im ersten 

Jahr einmal pro Woche im Betrieb und den Rest der Woche in der 

Schule. Neben Deutsch und  Betriebswirtschaftslehre stehen auf dem 

Stundenplan auch fachspezifische Fächer, in denen Marco Fahrzeug-

konstruktionen studiert, Anna lernt, wie Bilanzen analysiert werden, und 

Colin die unterschiedlichen Lagersysteme kennenlernt.

Er ist seit Beginn seiner Ausbildung zum Groß- und Außenhandels-

management in der Abteilung Lager und unterstützt seine Kollegen bei 

den täglich anstehenden Aufgaben. „Während meiner Ausbildung 

entdecke ich verschiedene Abteilungen, von unserem Lager bis hin zum 

Service – so erhalte ich in jeder Abteilung einen Einblick“, erklärt der 

Azubi.

Anna, Marco und Colin haben gute Chancen, nach drei bezie-

hungsweise dreieinhalb Jahren Ausbildung bei Schmolck zu bleiben: 

Die Übernahmequote des Autohauses liegt bei mehr als 90 Prozent. 

Geschäftsführer Pascal Schmolck betont: „Wir suchen immer nach 

hochqualifizierten Kräften.“ Wenn sie nach der Lehre im Betrieb bleiben, 

sei die Freude groß. 

 f79

Viele interessierte Schüler*innen haben 

oft keine konkreten Vorstellungen davon, 

wie der Berufsalltag eines Grafik-, Medien-, 

oder Produkt-Designers aussieht. 

Einblicke und umfangreiche Informati-

onen zu den Berufsbildern, den persön-

lichen Voraussetzungen und Chancen 

sowie zu den Details der Ausbildungen 

vermittelt die Akademie für Kommunikati-

on den Interessierten und ihren Eltern bei 

einem Besuch am Infostand auf der CULT. 

Darüber hinaus bietet die Akademie für 

Kommunikation auch weiterhin persön-

liche Beratungsgespräche an. Hierzu 

stehen die Schul- und Fachbereichsleiter 

aller Berufskollegs zur Verfügung. 

Die Akademie für Kommunikation hatte 

zum letzten Schuljahr ihre Angebotspalette 

um einen weiteren interessanten Ausbildungs-

gang erweitert: „Berufskolleg für Foto- und 

Medientechnik“. Angesprochen sind Jugendli-

che mit mittlerem Bildungsabschluss, die sich 

für Fotografie und Film begeistern und davon 

träumen, schöpferisch in der Medienbranche 

zu arbeiten. Im Mittelpunkt der zweijährigen 

Ausbildung steht das professionelle Fotogra-

fieren und die faszinierenden Möglichkeiten 

digitaler Bildbearbeitung, die nahezu jede 

vorstellbare Situation auf dem Bild real werden 

lassen. Gleichzeitig mit dieser Berufsausbil-

dung können die Schüler*innen die Fach-

hochschulreife erwerben, die zu einem 

Studium an Fachhochschulen und Tech-

nischen Hochschulen in Baden-Württemberg 

berechtigt. Dieser Ausbildungsgang ist die 

ideale Ergänzung zu den bereits seit Jahren 

von der Akademie für Kommunikation 

erfolgreich angebotenen und staatlich 

anerkannten Designausbildungen in den 

Berufskollegs für Grafik-Design und Pro-

dukt-Design.

Der dreijährige Bildungsgang Grafik- 

Design vermittelt seinen Schüler*innen alles, 

was für die kreativ-gestalterische Arbeit in 

Werbeagentur, Verlag oder Marketing-Abtei-

lung eines Unternehmens wichtig ist: Grafik- 

Design, freies Zeichnen, Schriftgrafik, 

Typografie, Fotodesign, Medientechnik und 

Werbelehre stehen auf dem Stundenplan. Im 

fachlichen Bereich endet die Ausbildung mit 

einer Abschlussprüfung zum/zur „Staatlich 

geprüfter Grafik-Designer/in“. Das erfolgreiche 

Bestehen der Zusatzprüfung berechtigt 

bundesweit zu einem Studium an jeder 

Fachhochschule. 

Wer seine Stärken in der dreidimensio-

nalen kreativen Formgestaltung und einer 

etwas handwerklicher orientierten Designaus-

bildung sieht, für den könnte das zweijährige 

Berufskolleg für Produktdesign genau das 

Richtige sein. Zu dieser Ausbildung an der 

Akademie für Kommunikation gibt es derzeit 

im gesamten Umfeld von Freiburg keine 

Alternative. Neben der Anwendung klassischer 

Grafiksoftware und Umsetzung der Entwürfe 

in einem 3D-Programm erlernen die Schü-

ler*innen Techniken zur Erstellung von 

Modellen ihrer Designentwürfe. Dazu steht 

ihnen eine komplett eingerichtete Werkstatt 

inklusive 3D-Drucker zur Verfügung.

 f79

INFO

Terminvereinbarung via Schulsekretariat

Telefon // 0761/1564803-0 

Montag – Freitag, von 9 – 12 Uhr 

E-Mail // freiburg@akademie-bw.de 

Infostand Cult Bildungsmesse:  

1.– 2. Juli, Messe LörrachHaben viele Möglichkeiten: die Auszubildenden Marco Kapras (links), Anna Kessler und Colin Wurster vom Autohaus Schmolck.

„Jeden Tag etwas Neues“
Autohaus Schmolck bildet mehr als 80 junge Menschen aus

Traumberuf Designer 
Ganz oben auf der Wunschliste der Berufswahl

  Foto // schmolck 

  Foto // AfK-FR  

Für Kreative: die Akademie für Kommunikation 

JOBSTARTER
DAS SCHÜLERMAGAZIN 
für Freiburg und Region 
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Vor knapp zwei Jahren wurden Pflegebe-

rufe in Deutschland reformiert. Seitdem 

lernen Auszubildende sowohl die Pflege 

alter Menschen als auch die Versorgung 

von Kindern und Jugendlichen. Cristina 

Coseru aus der BDH-Klinik in Elzach ist 

von der generalistischen Ausbildung 

überzeugt. Sie muss es wissen: Als 

werdende Pflegefachkraft ist sie  

nah am Patienten.

Cristina Coseru rückt die massive 

Holzbank im Wald hinter der BDH-Klinik in 

Elzach zurecht. „Hier ist es doch nett“, sagt 

die 27-Jährige im Schatten der Bäume. Über 

Umwege ist sie hierher gelangt: Nach ihrem 

Realschulabschluss in Rumänien kam 

Coşeru 2012 nach Deutschland, jobbte als 

Reinigungskraft in Hotels oder Servicemitar-

beiterin in der Gastronomie. „Ich wollte schon 

immer mit Menschen arbeiten, wusste aber 

noch nicht genau, was“, erinnert sie sich.

Schon damals interessierte sie sich für 

Medizin und Anatomie. „Der menschliche 

Körper ist ein komplexes System, das finde 

ich spannend“, sagt sie. Zwei Krankenhaus-

praktika und einen Abendschulabschluss 

später entschied sich Coşeru im April 2017 

für eine Pflegehelferinnen-Ausbildung in der 

BDH-Klinik in Elzach. Als sie die in der 

Tasche hatte, startete Coşeru im August 2020 

noch die Ausbildung zur Pflegefachfrau. 

„Man kann immer dazulernen“, kommentiert 

sie.

Denn die Pflege ist ein weites Feld:  Zum 

ersten Januar 2020 wurden die jeweils 

dreijährigen Ausbildungen zum Altenpfle-

ger·in, Gesundheits- sowie Krankenpfleger·in 

und Kinderkrankenpfleger·in zusammenge-

führt. Coşeru profitiert vom breiteren 

Berufsbild: „So kann ich alle Stationen 

kennenlernen und muss mich erst später 

spezialisieren.“

Im Blockunterricht der Gewerblichen 

und Hauswirtschaftlich-Sozialpflegerischen 

Schulen Emmendingen lernt die Auszubil-

dende, sowohl alte als auch junge Menschen 

zu betreuen. Auf dem Stundenplan stehen 

Anatomie, Pathologie oder Kommunikation. 

„Wir erfahren etwa, wie wir mit Menschen in 

Krisensituationen sprechen“, erläutert Coşeru.

Schließlich ist Coseru als werdende 

Pflegefachfrau ganz nah am Patienten: „Im 

Dienst bin ich die erste Bezugsperson.“ Es 

sei nicht immer einfach, die Balance 

zwischen Nähe und Distanz zu finden: „Ich 

betrachte den Mensch als Mensch, nicht 

als Krankheit. Ich musste lernen, auf mich 

selbst zu achten und das Leid anderer 

auszuhalten.“ Auch mit dem Tod wurde 

Coşeru bereits konfrontiert. „Ein Patient 

starb direkt vor meinen Augen. Das war 

knallhart“, sagt die junge Frau. Aber auch: 

„Der Tod gehört zum Leben. Das ist etwas, 

das ich noch lernen muss.“

Umso mehr freue sie sich über die 

Erfolgsgeschichten: „Vor drei Jahren wurde 

eine Patientin eingeliefert. Die Frau konnte 

weder sprechen noch sich bewegen. Nach 

sieben Monaten bei uns war sie wieder 

völlig hergestellt – als ob nichts gewesen 

wäre.“

Ihre Genesung gelang in der Gruppe. Je 

nach Patienten steht die Pflegefachfrau in spe 

im engen Austausch mit Ärzten, Physio-, 

Ergo- oder Sprachtherapeuten. „Teamwork ist 

wichtig, wenn du das nicht kannst, bist du hier 

falsch“, betont sie. Katheter legen, Verbände 

wechseln, Infusionen vorbereiten – Flexibilität ist 

gefragt: „Mein Tag verläuft nie, wie man sich das 

vorstellt.“ 

Was nach ihrer Abschlussprüfung im 

August 2023 ansteht, weiß Coşeru derweil 

schon ganz genau. Es ist der nächste Umweg: 

„Ich arbeite gerne weiter in der Klinik. Davor 

werde ich aber einen Monat verreisen.“ 

 Philip Thomas

INFO

Pflegefachfrau/-mann

Wo // BDH-Klinik Elzach und Waldkirch

Wann // Ausbildungsstart: 1. August 2022

Voraussetzungen // Realschulabschluss oder 

Pflegehelfer-Ausbildung

Infos unter: www.bdh-jobs.de

Alles im Griff: Cristina Coseru  
bereitet Medikamente in der  

BDH-Klinik in Elzach vor. 

„Ich betrachte den Mensch als Mensch, 

nicht als Krankheit“ 
Cristina Coseru macht eine Ausbildung zur Pflegefachfrau in der BDH-Klinik in Elzach

JOBSTARTER
DAS SCHÜLERMAGAZIN 
für Freiburg und Region 
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  Foto // pt  

¸ 

¸ 

¸ 

¸ 

¸ 

Nach dem Abitur war klar: Ann-Kathrin 

will sich vor dem Studium sozial engagie-

ren. Also entschied sich die 19-Jährige 

für ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) in 

der Schulkindbetreuung des Caritasver-

bandes Freiburg-Stadt. Im Interview mit 

f-79-Redaktionsleiter Till Neumann 

erzählt sie von der Arbeit an einer 

Freiburger Grundschule.

f79 // Ann-Kathrin, nach dem Abitur bist du 

wieder an einer Schule. Wie kam das denn?

Ann-Kathrin // Ich wäre auch gerne als Au 

Pair ein Jahr ins Ausland gegangen, aber das 

ist coronabedingt ausgefallen. Da ich nach 

der langen Schulzeit nicht direkt studieren 

wollte, bin ich auf die Möglichkeit gestoßen, 

ein Freiwilliges Soziales Jahr zu machen. Ich 

habe mich beim Caritasverband Freiburg- 

Stadt beworben. Ich wollte gerne mit Kindern 

im Grundschulalter arbeiten. Dieser Wunsch 

konnte berücksichtigt werden. 

f79 // Was sind deine Aufgaben? 

Ann-Kathrin // Die Kinder kommen nach 

dem Unterricht zu uns in die Betreuung. Wir 

empfangen sie, gehen zum Mittagessen. 

Anschließend werden die Hausaufgaben 

gemacht. Dann beginnt die Zeit, die wir 

gemeinsam mit den Kindern gestalten. Dabei 

stehen Spiele, Projekte und Bewegung im 

Vordergrund. Uns 

geht es darum, die 

Sozialkompetenz und das 

Gemeinschaftsgefühl zu stärken. 

Gleichzeitig ist unser Ziel, die Interessen 

und Stärken eines jeden Kindes zu fördern. 

f79 // Was gefällt dir besonders an dem FSJ? 

Ann-Kathrin // Außer der Arbeit mit den 

Kindern sind die Seminartage sehr gut. Da 

lerne ich auch andere FSJ-ler*innen kennen. 

Es ist interessant, von deren Erfahrungen zu 

hören und sich untereinander auszutauschen. 

Man lernt dabei viele Berufe und andere 

junge Menschen kennen.

 

INFO

Caritasverband Freiburg-Stadt e. V.

Koordination Freiwilligendienste

Telefon // 0761-3191665 

E-Mail // fsj@caritas-freiburg.de 

„Ich übernehme Verantwortung“
Ann-Kathrin über ihr Freiwilliges Soziales Jahr bei der Caritas

A N Z E I G EN

  Foto // freepik.com  
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Start in eine erfolgreiche Zukunft 
Logistikdienstleister Dachser in Freiburg bildet aus

13 Auszubildende im gewerblichen und kaufmännischen Bereich 

sowie ein dual Studierender und ein Trainee starteten im 

September beim Logistikdienstleister Dachser in Freiburg in ihre 

berufliche Zukunft. Damit ist die Anzahl der Nachwuchskräfte im 

Vergleich zu den Vorjahren gestiegen. 

Sechs Kaufleute für Spedition und Logistikdienstleistung, vier 

Fach lageristen und drei Berufskraftfahrer haben am 1. September ihre 

Ausbildung im Logistikzentrum Freiburg des weltweit tätigen Logistik-

dienstleisters Dachser begonnen. Ein duales Studium der Betriebswirt-

schaftslehre mit der Fachrichtung Spedition, Transport und Logistik hat 

ein junger Mensch aufgenommen. Zusätzlich wurde ein Traineepro-

gramm eingeführt.

„In Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels ist es keine 

Selbstverständlichkeit, so viele junge Menschen für eine berufliche 

Zukunft in der Logistik und bei Dachser gewonnen zu haben“, sagt 

Michael Gaudlitz, Niederlassungsleiter bei Dachser in Freiburg. „Umso 

mehr freuen wir uns, im Vergleich zu den vorherigen Jahren 2022 eine 

besonders große Anzahl an Logistik-Nachwuchs bei uns begrüßen zu 

dürfen. Unser Ziel ist es, die angehenden Logistikerinnen und Logistiker 

zu professionellen Fachkräften auszubilden und sie nach einem erfolg-

reichen Ausbildungsabschluss in ein unbefristetes Beschäftigungsver-

hältnis bei Dachser zu übernehmen.“ 

Eine qualitativ hochwertige Ausbildung mit breiter Wissensver-

mittlung, Persönlichkeitsbildung und individueller Betreuung hat einen 

hohen Stellenwert im Familienunternehmen Dachser. „Wir finden 

gemeinsam mit den Auszubildenden ihre individuellen Stärken und 

Potenziale heraus und fördern neben fachlichen Qualifikationen auch ihre 

soziale Kompetenz. Auch nach der Ausbildung stehen ihnen viele Wege 

offen, sich weiterzubilden und in der Zukunft beispielsweise eine 

Führungsposition einzunehmen“, sagt Sylvie Guth-Dessommes, Manager 

Human Resources. Bei Dachser in Freiburg sind 182 Mitarbeitende 

beschäftigt. Über alle Jahrgänge hinweg absolvieren 29 davon eine 

Ausbildung oder ein duales Studium. 

Als Global Player, der sich ständig weiterentwickelt – unter anderem 

in den Bereichen Digitalisierung und Klimaschutz –, macht Dachser seine 

Mitarbeitenden fit für die Herausforderungen internationaler Märkte. Somit 

bietet das Unternehmen seinen Nachwuchskräften vielfältige berufliche 

Perspektiven mit einer hohen Arbeitsplatzsicherheit. f79

DACHSER

Das Familienunternehmen mit Hauptsitz in Kempten bietet 

Transportlogistik, Warehousing und kundenindividuelle Services 

innerhalb von zwei Business Fields: Dachser Air & Sea Logistics und 

Dachser Road Logistics. Übergreifende Kontraktlogistik-Services sowie 

branchenspezifische Lösungen ergänzen das Angebot. Ein flächende-

ckendes europäisches sowie interkontinentales Transportnetzwerk und 

komplett integrierte Informationssysteme sorgen weltweit für intelligente 

Logistiklösungen. Mit rund 31.800 Mitarbeitern ist Dachser mit eigenen 

Landesgesellschaften in 42 Ländern vertreten.

Mehr Infos auf  www.dachser.de

Die zukünftigen Auszubildenden freuen sich auf ihre Ausbildung bei Dachser.

  Foto // Milot Hotnjani 
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Das Produkt & seine Zielgruppe

chilli – Das Freiburger Stadtmagazin
Seit 2004 nimmt das Freiburger Stadtmagazin chilli 
einen wichtigen Platz in der Freiburger Medienland-
schaft ein und hat sich fest am Markt etabliert. Als 
hochwertiges und einziges Stadtmagazin für Freiburg 
bietet der Kauftitel Einblicke in das Freiburger Stadt-
leben, blickt hinter die Kulissen von Politik, Wirtschaft, 
Sport und Kultur, zeigt Portraits von Menschen, die 
das Leben in Freiburg und der Region prägen und 
präsentiert nicht zuletzt einen umfangreichen Veran-
staltungskalender mit den angesagtesten Terminen, 
Tipps und Partys in Freiburg und der Regio. 
Das chilli ist als Kauftitel am Kiosk, im Buch- & Zeitschriften- 

handel, in den BZ-Geschäftsstellen sowie an Tankstellen erhältlich. Über den Vertrieb durch den 
Lesezirkel werden weitere Leserschaften und Multiplikatoren generiert. So ist das Magazin in 
Restaurants, Cafés & Bars, bei Ärzten, Anwälten und Friseuren in den Lesemappen zu finden. 
Darüber hinaus wird das chilli im Abonnement direkt in die Haushalte geliefert. 
Die Zielgruppe sind 18- bis 50-Jährige, junge und jung gebliebene urbane Menschen, die 
Entscheidungen fällen und ihre Lebensgestaltung nicht nur zu Hause verbringen. Zu den 
Lesern zählen Entscheider aus Wirtschaft und Politik, Personen des öffentlichen Lebens, 
Angestellte genauso wie Studierende, Azubis und Schüler des Wissensstandorts Freiburg.

Auflage & Vertrieb

• Auflage Vollexemplare (Kauftitel): 10.000 Exemplare
Vertrieb durch den Handel: Kiosk, Zeitschriftenhandel, Tankstellen, Abonnement, 
Lesezirkel, Direktverkaufsstellen (Hotel- & Gaststättengewerbe)

• Auflage Themenhefte: 25.000 Exemplare, davon 10.000 Exemplare als Heft im Heft 
 ins chilli integriert, weitere 15.000 Exemplare im Fortdruck als Gratistitel in freier Auslage

Vertrieb durch Gratisauslage: Gastronomie, Hotellerie, Kultur- & Veranstaltungs- 
stätten, Rathaus, Tourist-Info, Geschäfte/Einzelhandel, Tankstellen, 
Banken, Bürgeramt, Stadtbibliothek, Hochschulcampus

www.chilli-freiburg.de

I nsekten-Snacks sind für viele be-
fremdlich. Zwei Freiburger wollen 
das ändern: Sie bieten mit einem 

Foodtruck auf Festivals als „Krosshop-
per“ gebratene Heuschrecken oder 
Mehlwurm-Pralinen an. Für das Duo sind 
die proteinhaltigen Lebensmittel ein 
Schritt zur Welternährung der Zukunft.

Eine gebratene Heuschrecke zum 
Bier? Beim Agrikulturfestival in Freiburg 
war das zuletzt möglich. Der Krosshop-
per-Foodtruck von Lars Nungesser und 
Felix Grün brachte dort Insekten-Nah-
rung unters Volk. Die beiden studierten 
Umweltwissenschaftler setzen bisher 
auf drei Gerichte: eine Art Falafel (frittier-
te Gemüsebällchen mit Insektenmehl), 
eine Praline aus Datteln, Walnüssen und 
gerösteten Mehlwürmern und das am 
meisten gefragte Gericht: scharf ange-
bratene Heuschrecken.
Ob das ankommt? „Ich hätte nicht ge-
dacht, dass das so gut schmeckt“, sei 
eine der häufigsten Rückmeldungen. 
Das erzählt Co-Gründer Lars Nunges-
ser. Der 28-Jährige hat sich 2021 mit 
der Ernährung der Menschheit be-
fasst. Er kam zum Ergebnis: „Insekten-
nahrung ist ein Baustein einer nach-
haltigen Ernährungsstrategie, auch 
für den Westen.“ 

Für zwei Milliarden Menschen seien 
sie ein ganz normales Essen. „In Mexiko 
oder Uganda snackt man Heuschrecken 
an jeder Straßenecke“, erzählt Nun-
gesser. Warum dann nicht auch hier? 
Ein Freund hielt Heuschrecken zu For-
schungszwecken. Danach probierten 
sie die Tierchen. „Einfrieren, in die Pfanne 
hauen, das hat geschmeckt“, berichtet 
Nungesser. Dann überzeugte er Felix 
Grün (29) für den Foodtruck.
Auf fünf Festivals waren sie seit Juni. Die 
Heuschrecken erhalten sie als Tiefkühl-
ware im Kilopack vom Hersteller „Catch 
your Bug“ aus Ulm. Laut eigenen Anga-
ben ist das Deutschlands erste zugelas-
sene Speiseinsektenzucht. Snackinsects.
com aus der Nähe von Hamburg liefert 
ihnen das Mehl aus Buffalo-Würmern.
Wie das schmeckt? „Heuschrecken 
schmeckt nach Heuschrecke“, sagt Nun-
gesser. Ein Touch von Hühnchen sei drin. 
„Sie sind außen knusprig, innen soft, 
aber nicht glibberig.“ Man könne sie mit 
Scampi vergleichen.
Selbst ist er kaum Fleisch – aus Protest 
gegen Massentierhaltung. Bei Insekten 
habe er keine Bedenken. Sie seien artge-
recht zu züchten und hätten eine bessere 
Ökobilanz als alle anderen Tiere, die sonst 
auf der Speisekarte stehen. Sie seien auf 
wenig Raum in kurzer Zeit mit geringem 

Ressourcenverbrauch zu halten. Fakt ist:  
Einige Heuschrecken liefern mehr als 
doppelt so viel Eiweiß wie Rind oder 
Huhn. Ihr Proteingehalt ist höher als bei 
Nüssen, Hülsenfrüchten oder Getreide.
Laut der Weltgesundheitsorganisation 
WHO gibt es rund 1900 verzehrbare In-
sektenarten. Die EU hat 2018 den Verkauf 
als Nahrungsmittel erlaubt. Um ein Kilo 
Grillen zu züchten, benötigt man bei-
spielsweise 1,7 Kilo Futter, schreibt das Por- 
tal online-lebensmittel-lieferservice.de.  
Das sei doppelt so effizient wie beim 
Huhn, viermal besser als beim Schwein 
und zwölfmal ertragreicher als beim Rind.
Ob sich die Freiburger schnell daran 
gewöhnen? Laut einer YouGov-Umfra-
ge von 2019 antworten auf die Frage 
„Würden Sie Insekten essen?“ satte 42 
Prozent: auf keinen Fall.

Till Neumann

»TOUCH VON HÜHNCHEN«
FREIBURGS ERSTER INSEKTEN-FOODTRUCK  

SERVIERT HEUSCHRECKE UND CO.

»NICHT EINSATZBEREIT«
BUND PRÜFT SCHLOSSBERGBUNKER -  
REAKTIVIERUNG UNWAHRSCHEINLICH 
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Schimmlig, aber unter der Lupe: Der Schlossbergbunker in Freiburg könnte im Zuge des Russlandkriegs wieder nutzbar gemacht werden.

K önnte der Schlossbergbunker 
ein Comeback feiern? Im Zuge 
des russischen Angriffskriegs 

auf die Ukraine und einer drohenden 
Ausweitung hat der Bund die stillge-
legte Anlage geprüft. Auf chilli-An-
frage heißt es: Der Bunker ist nicht 
einsatzbereit. Vom Tisch ist eine Reak-
tivierung dennoch nicht.

Seit Jahren ist der Schlossbergbunker 
in Freiburg gesperrt. Grund ist heftiger 
Schimmelbefall. Eine Begehung ist ge-
fährlich. Der ehemalige Atomschutz-
bunker ist ein nie genutztes Relikt des 
Kalten Krieges. Doch Putins Krieg hat 
die Lage geändert: Die Bundesanstalt 
für Immobilienaufgaben (BImA) in Bonn 
hat rund 600 Schutzräume in Deutsch-
land geprüft. Auch den Schlossbergbun-
ker haben Fachleute Ende Juni in Schutz- 
anzügen unter die Lupe genommen. 

Das Ergebnis: „Die Anlage ist nicht ein-
satzbereit.“ Wie auch alle weiteren 600 
Räume. So teilt es die BImA mit. 2007 
wurde die „funktionale Erhaltung“ der 
Zivilschutzanlagen flächendeckend ein-
gestellt. Grund: „Die geänderte Sicher-
heitslage nach Ende des Kalten Krieges.“ 
So seien zum Beispiel Wartungsverträge 
für die Lüftungsanlagen gekündigt wor-
den. Bei unterirdischen Stollenanlangen 
wie in Freiburg bilde sich daher durch 
Kondenswasser Schimmel – sowohl an 
den Wänden als auch am Mobiliar. Zu-
dem rosten die technischen Einbauten 
im Schlossbergbunker.
Weiter heißt es bei der BImA: „Die in den 
1960er-Jahren eingebauten Waschein-
richtungen, Toiletten und die sonstigen 
technischen Einrichtungen sind nicht 
funktionsfähig.“ Von einem längeren 
Aufenthalt in der Anlage wird aufgrund 
des Schimmelbefalles abgeraten. Ob 

der Stollen dennoch zum Leben erweckt 
wird, bleibt aber offen: „Ob die Anlage 
wieder reaktiviert werden kann und ob 
dies insbesondere wirtschaftlich sinnvoll 
wäre, bleibt Entscheidung des Bundes.“ 
Mit einem solchen Entschluss sei erst in 
mehreren Monaten zu rechnen.
Platz finden könnten in der knapp zwei Ki-
lometer langen Anlage unter dem Schloss-
berg 5000 Menschen. Die Luft in den Gän-
gen ist mittlerweile so toxisch, dass Armin 
Mörder vom Freiburger Amt für Brand- und 
Katastrophenschutz (ABK) sogar im Kriegs-
fall davon abrät, sie zu betreten: „Das kann 
ich guten Gewissens nicht empfehlen. "
Auch zwei weitere Anlagen in Freiburg sol-
len geprüft werden, teilt die BImA mit. Laut 
dem Amt für Brand und Katastrophen-
schutz sind das Räume unter dem Stühlin-
ger Kirchplatz und eine Tiefgarage an der 
Adresse Im Grün 10.

Till Neumann

Kross gebraten: So bietet 

der Krosshopper-Foodtruck 

seine Heuschrecken an. 

Servieren Insekten: Felix Grün (links)  

und Lars Nungesser in ihrem Foodtruck.Fo
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SZENE GASTRONOMIE SZENE SICHERHEIT

NACH FAN-FRUST: SC FREIBURG MUSS IM  
STADION BAULICH NACHBESSERN

Von Philip Thomas und Pascal Lienhard

»GEHOFFT, DASS ES  
BESSER FUNKTIONIERT«

Seit einem halben Jahr trägt der SC 
Freiburg seine Heimspiele im Eu-
ropa-Park-Stadion aus. Das Lob für 

die Architektur ist mittlerweile der Kritik 
über die Konstruktion gewichen: Stufen 
seien zu schmal, das Gedränge zu groß, 
die Wartezeiten zu lang. Der Verein kün-
digt an, nachzubessern. 

Ob Gerhard Feldmeyer das meinte, als 
der geschäftsführende Gesellschafter 
von HPP-Architekten bei der Grundstein-
legung im März 2019 sagte, das neue 
SC-Stadion werde „in vielerlei Hinsicht 
Maßstäbe setzen“? Fans ärgern sich in 
der 77 Millionen Euro teuren Spielstät-
te über schmale Stufen auf der Südtri-
büne, Gedränge hinter dem Block der 
Heimfans, lange Warteschlangen vor Im-
bissbuden und Toiletten, versperrte Ret-
tungswege, eine unklare Beschilderung 
für den ÖPNV.
Sicher ist: Ein halbes Jahr nach seiner 
Fertigstellung im Herbst finden Fans 
noch Baustellen rund ums brandneue 
Fußballstadion. So ist der Umlauf hinter 
der für 8000 Zuschauer ausgelegten 
Stehplatztribüne im Süden des SC-Sta-
dions zu klein. „Es ist leider sehr eng hin-
ter den Blöcken. Das ist unserer Meinung 
nach ein Konstruktionsfehler“, sagt Ste-
fanie Renz vom Fanverband Supporters 
Crew Freiburg. Die Ausgänge münden 
in Besucherschlangen von Getränke- 
und Essensständen. „Das jetzt baulich 
zu verändern, ist natürlich aufwendig“, 
so Renz, die dem Verein auch Vorschläge 
für einen reibungsloseren Ablauf vor den 
Stadiontoiletten vorgelegt hat.
Auch beim Catering ist noch Luft nach 
oben. Bestellungen und Becherrückgabe 
laufen laut Renz schleppend langsam. „Im-
mer wieder treffen wir auf Personal, das 
unfassbar viel Zeit hat“, sagt sie. Die Sup-
ports Crew habe dem Sport-Club deutlich 
gemacht, dass solche Abläufe dringend 
optimiert werden müssen. Der betreffende 
Caterer war für ein Statement bis zum Re-
daktionsschluss nicht erreichbar.
Dazu kommen laut Renz „viele kleine 
Mängel“: Beschilderungen seien nicht 
groß genug, Ablage- und Verweilflä-
chen für Speis und Trank fehlten. Das 

Ordnungspersonal sei noch nicht ein-
gespielt, könne Fragen oftmals nicht be-
antworten. Auf der Südtribüne seien die 
Stufen nicht breit genug. „Es ist kaum 
möglich, aus beziehungsweise in den 
Block zu kommen, ohne umstehende 
Menschen von ihrem Platz zu stoßen. Ein 
paar Zentimeter mehr wären sinnvoll ge-
wesen“, so Renz.
Nicht nur Verbände machen ihrem Är-
ger beim Sport-Club Luft. Dem chilli liegt 
ein Schreiben eines langjährigen Anhän-
gers an die Geschäftsführung vor, des-
sen Autor anonym bleiben möchte. Die 
Zustände auf der Südtribüne beschreibt 
er als „alles andere als erfreulich.“ Die 

Stufen auf der Tribüne seien definitiv zu 
schmal: „Es macht schlicht und einfach 
keinen Spaß, dort zu stehen, wenn man 
die ganze Zeit ungewollt Körperkontakt 

ausgesetzt ist.“ Er sei schon in vielen Sta-
dien gewesen. So etwas wie auf der Frei-
burger Südtribüne habe er selten erlebt. 
„Sie haben sich da ein veritables Eigentor 
geleistet“, schreibt er.
Der eingefleischte SC-Fan glaubt 
nicht, dass der Club dieses Problem im 

Sommer baulich beheben kann. Er spe-
kuliert, dass die Tribüne abgerissen oder 
die Zuschauerkapazität darauf um ein 
Drittel gesenkt werden müsste. Mehrere 
hartgesottene Stehplatzfans liebäugeln 
für die kommende Saison sogar schon 
mit der eigentlich verpönten Sitzschale. 
Auch er: „Nach 30 Jahren Stehplatz wer-
den ich und einige andere kommende 
Saison wohl sitzen – oder gar nicht mehr 
beziehungsweise nur noch sporadisch 
kommen.“
Auch nach dem Abpfiff kann am Moos-
wald noch einiges optimiert werden. 
Renz berichtet auch hier von „verschie-
denen Problemen“: Vor den Straßenbah-
nen bildete sich Rückstau, entsprechen-
de Schilder sind unklar. Diese Laufwege 
verstehen selbst Taktikfüchse nicht. „Die 
technischen Abläufe rund um die neue 
Stadionhaltestelle mussten sich in 
der Praxis erst noch einspielen“, sagt 
VAG-Sprecher Andreas Hildebrandt und 
gelobt Besserung: „Wenn wir sehen, dass 
der Bahnsteig einer Sonderlinie erheb-
lich voller ist als ein anderer, wird dieser 

spontan mit mehr Fahrzeugen versorgt.“ 
Auch die Fahrgastinformation soll geän-
dert werden.
Summieren sich diese Mängel zu ei-
nem Sicherheitsrisiko für bis zu 34.700 
Menschen? Laut Deutscher Fußball 
Liga (DFL) erfüllt das Stadion den 

»VERITABLES  
EIGENTOR«
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Ausverkauftes Rund: Zum Saisonfinale war die Arena auch auf dem letzten Platz besetzt. 
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TITEL SC STADION TITEL SC STADION

  EVENTS
  Kulturnacht
 Szenen voller Spannung, Unterhaltung, 
Dramatik & Komik
Kultschüür, Laufenburg H 19 Uhr
Info: www.kultschüür.ch

 Sterne des Südens
 Sternhaufen, Gasnebel & die 
berühmten Magellanschen Wolken 
Planetarium, Freiburg H 19.30 Uhr
Info: www.planetarium-freiburg.de

MUSIC
 Renato D’Aiello Quintet
 Plays the Music of Cedar Walton
the bird’s eye jazz club, Basel H 20.30 Uhr
Info: www.birdseye.ch

PARTY
 Hay! Saturday
 Charts, House, Mainstream u.v.m.
Heuboden, Umkirch H 21 Uhr
Info: www.heuboden.de

 Gran Fiesta Latina
 Reggaeton, RnB, Electro u.v.m.
Mamita, Freiburg H 22 Uhr
Info: www.mamita.club

 Flashback
 The 80’s Party
Metro Club, Basel H 22 Uhr
Info: www.grandcasinobasel.com

 In The Mix
 The 21st Century Party
Jazzhaus, Freiburg H 23 Uhr
Info: www.jazzhaus.de

SONNTAG
4.9.2022

AUSSTELLUNGEN
 Seliger – Gerullis – Seliger
 Wandtableaus, Ritzungen & gestische 
Malerei, bis 9.10.
Museum Art.Plus, Donaueschingen
Info: www.museum-art-plus.com

 Malerei & Wechselwirkung
 Werke von Paul Ahl & Bernhard 
Kunkler, bis 9.10.
Georg Scholz Haus, Waldkirch
Info: www.georg-scholz-haus.de

 Mondrian Evolution
 Landschaftsmalerei, Symbolismus & 
Kubismus, bis 9.10.
Fondation Beyeler, Basel
Info: www.fondationbeyeler.ch

BÜHNE
 Die kleine Hexe
 Von Otfried Preußler
Freilichtbühne Breisach H 15 Uhr
Info: www.festspiele-breisach.de

 Sex isch gsünder als Kopfsalat
 Lustspiel-Hit von Yvette Kolb
Tam Theater, Weil am Rhein H 19.15 Uhr
Info: www.tam-weil.de

 Die lustigen Weiber von Windsor
 Komödie nach William Shakespeare
Freilichtbühne Breisach H 20 Uhr
Info: www.festspiele-breisach.de

EVENTS
 Blosmusik Feschtival
 Von Frühschoppen bis Blasmusik am 
See, bis 16.10.
versch. Orte, Titisee, St. Märgen u.a.
Info: www.hochschwarzwald.de

MUSIC
 Cherry Pickers
 Dixieland Band
ChaBah Kandern H 11 Uhr
Info: www.chabah.de

 Isolation Berlin
 Die Könige der Kneipenlyrik auf 
Geheimnis Tour
Jazzhaus, Freiburg H 20 Uhr
Info: www.jazzhaus.de

MONTAG
5.9.2022

AUSSTELLUNGEN
 Nebiota
 Natur im Wandel, bis 11.9.
Naturkundemuseum Karlsruhe 
Info: www.smnk.de

 Jean-Jacques Lebel
 „La Chose“ de Tinguely, bis 18.9.
Museum Tinguely, Basel
Info: www.tinguely.ch

 Backspace
 Werke von Sebastian Dannenberg, bis 9.10.
PEAC, Freiburg
Info: www.peac.digital

MITTWOCH
7.9.2022

AUSSTELLUNGEN
 Handle with care
 Sensible Objekte der Ethnologischen 
Sammlung, bis 22.1.23
Museum Natur und Mensch, Freiburg
Info: www.freiburg.de/museen

 Picasso – El Greco
 Alte Meister und Moderne im Dialog
Basel, bis 25.9.
Kunstmuseum Basel
Info: www.kunstmuseumbasel.ch

MUSIC
 Duo Asato-Pais
 Workshop – Konzert – Tanz
Jazzhaus, Freiburg H 20 Uhr
Info: www.jazzhaus.de

 Daniel Blanc Quartet
 Eigenkompositionen & ausgesuchte 
Standards
the bird’s eye jazz club, Basel H 20.30 Uhr
Info: www.birdseye.ch

PARTY
 Move to Groove
 Mit DJ Conny
Waldsee, Freiburg H 20 Uhr
Info: www.waldsee-freiburg.de

DONNERSTAG
8.9.2022

AUSSTELLUNGEN
 Stückwerk
 Geflickte Krüge, Patchwork & 
Kraftfiguren, bis 22.1.23
Museum der Kulturen Basel
Info: www.mkb.ch

 Blickwechsel
 Werke von Wolfgang Faller, bis 12.9.
Markgräfler Museum, Müllheim
Info: www.markgraefler-museum.de

 Göttinnen des Jugendstils
 Einzigartige Objekte namhafter 
Jugendstil-Künstler, bis 11.9.
Schloss Karlsruhe 
Info: www.landesmuseum.de

BÜHNE
 Wie alles endet
 Philosophisches Stück aus lauter Enden
Kleine Bühne, Theater Basel H 20 Uhr
Info: www.theater-basel.ch

 Salome
 Schauspiel nach Oscar Wilde
Theater der Immoralisten, Freiburg H 20.30 Uhr
Info: www.immoralisten.de

EVENTS
 Der Mond
 Unser Nachbar im All 
Planetarium, Freiburg H 15 Uhr
Info: www.planetarium-freiburg.de

 Hyrrä Paratiisi
 Neuer Zirkus von momentlabor
E-Werk, Freiburg H 20 Uhr
Info: www.ewerk-freiburg.de

VERANSTALTUNGSKALENDERVERANSTALTUNGSKALENDER
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VERANSTALTUNGSKALENDER

› Noch mehr Termine auf chilli-freiburg.de

  Termine
   Partys 

1.9.–
16.10.

VERANSTALTUNGSKALENDER

› Alle Angaben ohne Gewähr

DONNERSTAG
1.9.2022

AUSSTELLUNGEN
 Tierisch!
 Keine Kultur ohne Tiere, bis 20.11.
Museum der Kulturen Basel
Info: www.mkb.ch

 Die wilden 70er
 Freiheit in Form & Farbe, bis 27.11.
Keramikmuseum, Staufen
Info: www.landesmuseum.de

 Paul Hübner
 Leuchtende Farben & expressive 
Ansichten, bis 4.9.
Dreiländermuseum, Lörrach
Info: www.dreilaendermuseum.eu

BÜHNE
 Salome
 Schauspiel nach Oscar Wilde
Theater der Immoralisten, Freiburg
H 20.30 Uhr
Info: www.immoralisten.de

EVENTS
 Der Mond
 Unser Nachbar im All 
Planetarium, Freiburg H 15 Uhr
Info: www.planetarium-freiburg.de

FREITAG
2.9.2022

AUSSTELLUNGEN
 Tomi Ungerer
 Sammlung Würth, bis 20.11.
Museum Würth, Arlesheim
Info: www.wuerth-ag.ch

 Schöner trinken
 Barockes Silber aus einer Basler 
Sammlung, bis 29.1.23
Historisches Museum Basel
Info: www.hmb.ch

BÜHNE
 Sex isch gsünder als Kopfsalat
 Lustspiel-Hit von Yvette Kolb
Tam Theater, Weil am Rhein H 20.15 Uhr
Info: www.tam-weil.de

 Salome
 Schauspiel nach Oscar Wilde
Theater der Immoralisten, Freiburg H 20.30 Uhr
Info: www.immoralisten.de

EVENTS
 Burkheimer Weintage
 500 Jahre Lazarus von Schwendi, bis 5.9.
Historische Altstadt, Vogtsburg-Burkheim 
H 11 Uhr
Info: www.weinfest-burkheim.de 

 Gin A’Fair
 Gin-Festival der besonderen Art, bis 3.9.
Ballhaus Freiburg 
Info: www.ginafair.com

 Sweet Soul
 Classic Motown back on Stage!
Schloss Reinach, Freiburg-Munzingen
H 20 Uhr
Info: www.schlossreinach.de 

MUSIC
 New Constellation Kitchen 
 Im Rahmen der Open Club Stage
Gasthaus Schiff, Freiburg H 18 Uhr
Info: www.freiburgerschiff.de

 Pinch Points + Linoleleum + Hete
 Punk & Garage Punk
Slow Club, Freiburg H 21 Uhr
Info: www.Slow Club-freiburg.de

 PARTY
 Friday Beats
 DJ Matze live
Heuboden, Umkirch H 20 Uhr
Info: www.heuboden.de

 Ladies Night & Fiesta Latina
 Party all Night long
Mamita, Freiburg H 22 Uhr
Info: www.mamita.club

SAMSTAG
3.9.2022

AUSSTELLUNGEN
 Hannah Zenger
 Frischezelle 28, bis 9.10.
Kunstmuseum Stuttgart
Info: www.kunstmuseum-stuttgart.de

  Colour Rush!
 Eine Installation von Sabine Marcelis, 
bis 14.5.23
Vitra Design Museum, Weil am Rhein
Info: www.design-museum.de

 Typisch!?
 Freiburg und die Region in Fotos von 
Willy Pragher, bis 23.10.
Augustinermuseum, Freiburg
Info: www.freiburg.de/museen

 Kaleidoscope
 Gezeichnete Geschichten von Gabriella 
Giandelli, bis 30.10.
Cartoonmuseum Basel
Info: www.cartoonmuseum.ch

BÜHNE
 Premiere: Wie alles endet
 Philosophisches Stück aus lauter Enden
Kleine Bühne, Theater Basel H 20 Uhr
Info: www.theater-basel.ch
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     The Jakob Manz Project  

     Funkige Grooves & rockige Riffs  

     Donnerstag, 22. September 2022, 20 Uhr  

     Forum Merzhausen  

MUSIC

Hits aus vergangener Zeit
Kein anderer Name steht so sehr für die goldene Ära des Soul: Das Motown 
Label in Detroit brachte Weltstars wie Stevie Wonder, die Supremes und Mar-
vin Gaye hervor. Mit tanzbarer, glamouröser und virtuos dargebotener Musik 
setzte die Plattenfirma eine regelrechte Revolution in der Popmusik in Gang. 
Zwischen 1961 und 1971 platzierte das Label über 100 Top-Ten-Hits in den 
US-Charts. Mit dem Programm „The Sound of Classic Motown“ bringen Klaus 
Gassmann und seine „Sweet Soul Music Revue“ den einzigartigen Sound auf 
die Bühne. Zudem ist der Moderator, Sänger und Schauspieler Ron Williams 
mit von der Partie, der ganz im Stil einer klassischen Radio-Show durch den 
Abend mit der 10-köpfigen Band und ihren zahlreichen Sänger·innen führen 
wird. Auf die Ohren gibt’s Musik von Acts wie den Temptations, den Four Tops, 
Diana Ross oder den Jackson 5.

www.schlossreinach.de

Sweet Soul – The Sound of Classic Motown
Schloss Reinach, Freiburg-Munzingen

Freitag, 2. September, 20 Uhr
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Titelthema: 
SC muss im neuen 
Stadion baulich  
nachbessern 
(Quelle: Mai 2022)

Szene:
Gastro & Gusto 
(Quelle: September 2022)

Veranstaltungskalender:
Musik, Events, Theater, 
Partys, Ausstellungen
(Quelle: September 2022)

Ausgabe Mai  
19. Jahrgang / #176

Was da wieder los ist: 
Ausstellungen, Events, 

Kino, Theater u.v.m
14.05.-12.06.22
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STAUS IM STADION
Nach lautem Fan-Frust wollen SC und VAG baulich nachbessern

VERÄRGERT
Boomboxen als   
Zankapfel am Seepark

VERKAUFT
chillist startet 
autofreies Leben

VERKÖSTIGT
Ab in die schönen 
Biergärten

mit
THEMENBUCHculturz.zeit
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Ortstarif cz

€ –,–
€ 2575,–

€ –,–
€ 2625,–
€ 3095,–

€ 2520,–

€ 1835,–

€ 1400,–

€ 1020,–

€ 785,–

€ 420,–

€ 4150,–

€ 2520,–

€ 1945,–

€ 1400,–
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Malrabatt ab 2 Ausgaben 3 % ab 4 Ausgaben 6 % ab 6 Ausgaben 10 %    10 Ausgaben 15 %

Seitenanteil

U1* (Titelseite)
cultur.zeit-U1

Umschlag U2*
Umschlag U3*
Umschlag U4*

1/1 Seite* (Innenseite)

2/3 Seite hoch
2/3 Seite quer

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite Block
1/4 Seite quer

1/8 Seite quer

2/1 Panorama*

2/2 Panorama*

2/3 Panorama*

2/4 Panorama*

Stopper **
Doppelstopper **

1/8 Seite hoch **

Breite x Höhe

 210 x 230 mm
 186 x 188 mm

 210 x 280 mm

 210 x 280 mm

 110 x 247 mm
 164 x 164 mm

 80 x 247 mm
 164 x 120 mm

 55 x 247 mm
 164 x 80 mm

 80 x 120 mm
 164 x 60 mm

 80 x 60 mm

 420 x 280 mm

 420 x 130 mm

 420 x 90 mm

 420 x 70 mm

 40 x 20 mm
 40 x 40 mm
 40 x 60 mm

 40 x 120 mm

Agenturtarif (4c)

  
€ 3765,–
€ 3030,–

€ 3460,–
€ 3090,–
€ 3640,–

€ 2965,–

€ 2160,–

€ 1650,–

€ 1200,–

€ 925,–

€ 495,–

€ 4880,–

€ 2965,–

€ 2290,–

€ 1650,–

Ortstarif (4c)

€ 3200,–
€ –,–

€ 2940,–
€ 2625,–
€ 3095,–

€ 2520,–

€ 1835,–

€ 1400,–

€ 1020,–

€ 785,–

€ 420,–

€ 4150,–

€ 2520,–

€ 1945,–

€ 1400,–

1 Stopper € 150,– 
2 St. € 270,– 
= 1 Doppelst.  

3 Stopper € 370,–

 € 495,–

** Platzierung nur im 
Kalender möglich

Ausgabe Juli/August
19. Jahrgang / #178

Was da wieder los ist: 
Ausstellungen, Events, 

Kino, Theater u.v.m
16.07.-31.08.22
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WER. SOLL. DAS. BAUEN?
Warum die Sparkasse aus dem Dietenbach-Zug gesprungen ist

LUFTIG
Hoch oben mit den 
Münsterkletterern

RAUCHIG 
Was eine Legalisierung 
in Freiburg ändert

STRITTIG
Krieglstein kritisiert
die Klimablockade

mit
WIRTSCHAFTS- MAGAZIN

bib

AB
21.7.
IM KINO!

Heft Nr. 6/21
11. JaHrgaNg

Leinwand  
Schräge
rettungSverSuche

Literatur  
grafic novel  
gegen rechtS

Musik  
Die glückSSträhne
Der BanD „von Welt“

AB

23.9.
IM KINO!

Anzeigenformat 1 
U1 & Wende-U4:
„ 210 x 230 mm

1/3 Seite:
„ hoch: 55 x 247 mm 
„ quer: 164 x 80 mm

1/3 Seite

2/3 Seite:
„ hoch: 110 x 247 mm
„ quer: 164 x 164 mm

2/3 Seite

1/2 Seite:
„ hoch: 80 x 247 mm
„ quer: 164 x 120 mm 

1/2 Seite

1/4 Seite:
„ quer: 164 x 60 mm
„ Block: 80 x 120 mm

1/4 Seite

1/8 Seite:
„ hoch: 40 x 120 mm 
„ quer: 80 x 60 mm
Stopper: 40 x 20 mm

1/8 Seite
&

Stopper

2/1 Panorama:*  420 x 280 mm
2/2 Panorama:*  420 x 130 mm
2/3 Panorama:*  420 x 90 mm
2/4 Panorama:*  420 x 70 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

* plus je 3 mm Beschnitt   * plus je 3 mm Beschnitt

Ortstarif für Beilagen und Beihefter: 
Beilagen (Standardformat): €  110,– (bis 20 g)   |   €  135,– (21–50 g)  pro 1.000 Exemplare
Komplettbelegung im Sonderheft (21.500 Ex.): 10 % Rabatt 

Beihefter (Heftformat): €  110,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)  pro 1.000 Exemplare
 € 4095,– (8 Seiten)   |   € 5040,– (12 Seiten)  Gesamtauflagein Themenheften nur 
auf unserem Papier möglich!

Anzeigenformat 
cultur.zeit-U1
„ 186 x 188 mm

Umschläge
(U2, U3, U4) 

und 
1/1 Seite

U2, U3, U4
und 1/1 Seite:*
„ 210 x 280 mm

1 St. € 130,– 
2 St. € 230,– 
= 1 Doppelst.  

3 St. € 315,–

 € 420,–

€ –,– 
€  –,– 

 

€  –,–

€  –,–

Ausgabe Mai  
19. Jahrgang / #176

Was da wieder los ist: 
Ausstellungen, Events, 

Kino, Theater u.v.m
14.05.-12.06.22
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STAUS IM STADION
Nach lautem Fan-Frust wollen SC und VAG baulich nachbessern

VERÄRGERT
Boomboxen als   
Zankapfel am Seepark

VERKAUFT
chillist startet 
autofreies Leben

VERKÖSTIGT
Ab in die schönen 
Biergärten

mit
THEMENBUCHculturz.zeit

Anzeigenformat 2  
U1 & Wende-U4:
„ 210 x 144,5 mm
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Weitere Special-Interest-Publikationen 

Zwei Mal im Jahr veröffentlichen wir spezielle Sonderpublikationen mit eigenständigen 
Themen-Highlights: Im Frühjahr erscheint die „Erlebniswelt Karlsruhe“, im Herbst/Winter 
das „Öxle & Co“. Beide Magazine sind als Beilagen im „Lust auf REGIO“ sowie im „chilli 
Stadtmagazin“ vertreten. Darüber hinaus sind sie an vielen Auslagestellen gratis erhältlich.
Der Mix macht‘s

Unsere Themen im Überblick

• Erlebniswelt Karlsruhe
 April/Mai 2023
• Öxle & Co. – gehopft || gekeltert || gebrannt
 Dezember 2023

Technische Angaben, Auflage & Vertrieb

• Druckverfahren: Bogen-Offset-Druck
• Umschlag: 200 g BD matt; Inhalt: 80g-Volumenpapier
• Auflage: 30.000 Exemplare
• Vertrieb im Abonnement: Beilage im chilli und Lust auf REGIO
• Gratisexemplare frei erhältlich: Tankstellen, Einkaufsmärkte, Hotel- & 
 Gaststättengewerbe, Kultur- & Tourismusstätten, Lesezirkel

Für beide Magazine gibt es eigene Mediadaten! Fragen Sie unsere Berater*innen.

20  |  THEMENHEFTE FÜR PRINT- & E-MAGAZINE SONDERPUBLIKATIONEN FÜR PRINT- & E-MAGAZINE  |  21

Als Heft im Heft – und als Gratistitel

Die chilli-Themenhefte sind eigenständige, zielgruppengenaue Magazine mit unterschied- 
lichen Themenschwerpunkten. Alle Leserinnen und Leser von Ü18 bis U50 finden das  
Spektrum ihrer Interessen in der jeweiligen Themenlandschaft wieder. 
Reportagen und Serviceangebote zu den Themen Jugend & Beruf, Uni, Ausbildung, Praktika, 
Auslandsjahr, FSJ, Job & Karriere sowie vielfältige Ausgeh- und Shoppingtipps geben eine 
trendgerechte Übersicht.

Unsere Themen im Überblick

• Freiburg kauft ein: shoppen, schenken, schlemmen
 (Dezember-Januar)
• Bildung: Jobstarter 
 (April/Juni/Oktober)

Technische Angaben, Auflage & Vertrieb
• Themenheft: Zeitungsrollenoffset-Druck, 
 holzfreies 80g-Volumenpapier
• Auflage: 25.000 Exemplare
• Vertrieb durch Gratisauslage: Gastronomie,  
 Hotellerie, Kulturstätten, Rathaus, Tourist-Info, 
 Geschäfte/Einzelhandel, Tankstellen, Banken,
 Bürgeramt, Stadtbibliothek, Hochschulcampu3

WEINKULTUR | SCHNAPSKULTUR | BIERKULTUR

SEKT & WEIN | FEINE BRÄNDE | HOPFEN & MALZ

ÖXle CO.&
GEHOPFT

GEKELTERT
GEBRANNT

W
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rsc

hätze, Destillate
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eltenVOL. 2
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u Dezember 2023
Öxle & Co.

u Oktober 2023:
Jobstarter

uDezember 2023 (Themenheft): 
Freiburg kauft ein

u April/Mai 2023
Erlebniswelt Karlsruhe

u Oktober 2022:
Jobstarter
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Ausgabe Nr. 40

Jobstarter Offene Hörsäle 3G-Regeln in Freiburg

Dual Architektur studieren
Innovationen

an der DHBW in Lörrach

Auf anderen Wegen
Optionen

in den Wunschberuf

Th
em

en
h

ef
t April 2022

Ausgabe Nr. 41

Jobstarter

Wie zwei junge Freiburgerinnen
die Pandemie meisterten

Studium

Lernen beim Logistikexperten
Ausbildung

und in der Fahrschule

Freiburgerin erhält
Forschung

renommierten Preis

Besondere Lernorte 
in Freiburg

u April 2023:
Jobstarter

Th
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h

ef
t Dezember 2020

Ausgabe Nr. 17FREIBURG
KAUFT EIN Spezial

Passende
Geschenke

zum Fest

Schöne Geschenketipps für den Weihnachstbaum

X-Mas Shopping
von fair trade-Mode bis  Markendesign

Kulinarische Einkaufserlebnisse

Gastro & Gusto
für jeden Geldbeutel

Th
em

en
h

ef
t Oktober 2022

Ausgabe Nr. 42

Jobstarter

Neue Berufe in der
digitalen Arbeitswelt

Ausbildung

ArbeiterKind.de
Studium

unterstützt Studienpioniere

Urlaub im 
Praktikum

Was geht?

Mediadaten 2023 Mediadaten 2023
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Kultur am Oberrhein: Mit der cultur.zeit unterwegs
im Dreiländereck
Die cultur.zeit erscheint als eigenes „Kulturbuch“ im 
letzten Heftdrittel des chilli Stadtmagazins. Sie befasst 
sich mit den Genres Ausstellung, Theater, Musik, Kino 
und Literatur.
Im März und Oktober richten wir unser Augenmerk mit 
einem eigenen Schwerpunkt auf die Museumsland-
schaften im Dreiländereck.
 www.cultur-zeit.de

E-Magazine
Um eine größtmögliche Verbreitung unserer Publikationen 
zu erzielen, offerieren wir unserer Leserschaft seit Jahren 
alle erschienenen Printmagazine auch online als E-Maga-
zine. Ein wesentliches Merkmal dieser digitalen Magazin-
form ist, dass alle Artikel dauerhaft und im Volltext zugäng-
lich sind.
Unsere Netzpublikationen werden auf unseren Websites 
gratis angeboten.
 www.chilli-freiburg.de

Swinging Freiburg
JAZZIGE ENTDECKUNGSREISEN DURCH  
STRASSEN, KNEIPEN, KELLER, FOREN UND SÄLE

Jury“, wie Rosaly Magg von der PR-Stelle des 
E-Werks sagt.
Eröffnet wird das Festival, das längst zu einem wich-
tigen Treffpunkt der Welt-Jazz-Szene geworden ist, 
am 17. September zum High Noon. Pünktlich um 
12 Uhr startet die neunköpfige Maddis’son Brass 
Band am Martinstor mit ihrem Mix aus fernöstli-
chen Saxophonmelodien, funky Balkanrhythmen, 
treibendem Sousaphon-Bass und der Power von Trom-
pete und Posaune zu einer Tour durch die Innen-
stadt. 
Der Abend beginnt im Jazzhaus – hier eröffnet das 
Horst Hansen Trio aus Krefeld den Mini-Gipfel, der 
sich danach in den Lokalen im Stühlinger und im 
Sedanviertel fortsetzt. Mit Entdeckungsreisen von 
Jazz, Blues, Rock, Pop, Singer/Songwriter bis hin zu 
Swing der 1930er- und 40er-Jahre.
Gleichfalls in einem Gasthaus gastieren am 19. Sep-
tember die preisgekrönte Weltmusik- und Jazzsänge-
rin Carmen Souza und ihr musikalischer Partner 
Theo Pascal. Im „Schützen“ präsentieren sie ihre 
Auseinandersetzung mit der kreolischen Musikkul-
tur und deren Entstehungsgeschichte, die auch 
gleichzeitig eine Geschichte der Sklaverei und Kolo-
nisierung darstellt – und somit die Wurzeln des Jazz.
Nach mehreren weiteren Highlights zieht die Jazz-Ka-
rawane am 25. September in die Urachstraße. Dort 
gibt es ab 14 Uhr „Jazz on a late Summer’s Day“, ein 
überwiegend regionales Format, bei dem laut Veran-
stalter „für fast jeden etwas dabei sein wird“: von 
Duos bis zum 12-köpfigen Saxophonorchester, von 
Vocal Jazz bis Gipsy Swing, von melodischen bis 
schrägen Klängen.  

INFO

Was: Jazzfestival Freiburg
Wann: 17. bis 25. September
Wo: E-Werk, Jazzhaus, Schützen, Forum Merzhausen, Kommuna-
les Kino, verschiedene Lokale in Stühlinger & Sedanviertel
Programm & Eintrittspreise: www.jazzfestival-freiburg.de

  Hammond Jazz Night: 

Thomas Bauser  wartet 

auf seinen Auftritt.
Silbernes Stadtsiegel für Heisler

Oberbürgermeister Martin Horn hat am 24. Juli bei der traditionellen 
ZMF-Gala dem Gründer und Festivalvater Alexander Heisler das Silberne 
Stadtsiegel verliehen. Mit dieser Auszeichnung werden Menschen gewür-
digt, die sich um die Stadt Freiburg besonders verdient gemacht haben.
Heisler hatte 1983 das legendäre Zeltmusikfestival ins Leben gerufen 
und seitdem Hunderte Konzerte mit regionalen Newcomern bis hin zu 
Weltstars auf dem Festivalgelände des Mundenhofs und in der Freiburger 
Innenstadt veranstaltet. „Heisler hat mit dem Musikfestival ein Marken-
zeichen für Freiburgs Kulturlandschaft geschaffen und mit seiner uner-
müdlich engagierten Art die 40-jährige Erfolgsgeschichte des ZMF ge-
prägt“, so Horn. Auf der Bühne im Zirkuszelt stehend dankte er Heisler 
und allen seinen Mitstreitenden für seine Leidenschaft und sein Engage-
ment für Freiburg, für die Musik und die legendäre Festivalatmosphäre.

Preise für Dettmer-Finke und Ohlmer 
Der bedeutendste Kulturpreis der Stadt Freiburg, der Reinhold-Schneider- 
Preis, gehört 2022 wieder der Kunst und wird erstmals auch in der Sparte 
Film/Neue Medien vergeben. Diesen bekommt die Filmemacherin Rein-
hild Dettmer-Finke. Ebenfalls ausgezeichnet wird Cristina Ohlmer in der 
parallel vergebenen Sparte Bildende Kunst. Der Preis ist mit jeweils 
15.000 Euro dotiert, die Verleihung findet im Rahmen eines Festaktes am 
2. Dezember statt. Das pro Sparte mit 6000 Euro dotierte Stipendium 
zum Reinhold-Schneider-Preis wird im Bereich Bildende Kunst jeweils zu 
gleichen Teilen von 3000 Euro an Florian Thate und Emeka Udemba ver-
geben. In der Sparte Film/ Fotografie/ Neue Medien geht das Stipendium 
in Höhe von 6000 Euro an Anas Kahal. Ehrenpreise erhalten als Würdi-
gung für ihr bisheriges Lebenswerk  die Künstlerin Annette Merkenthaler 
und das Gründungskollektiv der Medienwerkstatt.

Stockhausens Nachfolger gesucht 
Nach dem überraschenden Weggang von Tilmann von Stockhausen als 
Leiter der städtischen Museen sucht eine gemeinderätliche Auswahl-
kommission einen Nachfolger, der männlich oder weiblich sein darf und 
im November gewählt werden soll. Kommissarisch hat Christine Litz, die 
Leiterin des Museums für Neue Kunst, die Gesamtleitung übernommen. 
Peter Kalchthaler, Leiter des Stadtarchivs und Ruheständler in spe, hängt 
noch ein Quartal dran und übernimmt parallel das Augustinermuseum. 
Kulturbürgermeister Ulrich von Kirchbach rechnet nicht damit, dass vor 
Ende März 2023 eine neue Führungsperson anfangen kann. bar
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    Wie er leibt und lebt: Alex Heisler beim Pokalfinale in Berlin.

enn der Sommer sich 
seinem Ende zuneigt 
und die Abende län-
ger und kühler wer-
den, dann ist in der 
Stadt für die passen-
den Sounds gesorgt: 
Vom 17. bis 25. Sep-
tember veranstalten 
Jazzhaus und E-Werk 

das Freiburger Jazzfestival: Neun 
Tage und vor allem Abende lang gibt 
es an ausgesuchten Orten melancholi-
schen Blues oder berauschenden 
Swing zu hören, aber auch kreoli-
sche Rhythmen, mitreißenden Brass, 
ebenso wie funkige Grooves, rockige 
Riffs und viele andere Varianten der 
unzähligen Genres, die den Jazz 
ausmachen.

Mit der programmatischen Stil-, Ins-
trumenten- und Interpretationsviel-

falt bestätigen die Veranstalter·innen 
Duke Ellingtons Definition der Mu-
sikrichtung, der er selbst viele wichti-
ge Impulse gab: „Jazz ist die Freiheit, 
viele Formen zu haben.“ Und wer 
dieses Zitat mit Dave Brubecks 
Spruch kombiniert, dass „Jazz wahr-
scheinlich die einzige heute existie-
rende Kunstform (ist), in der es die 
Freiheit des Individuums ohne den 
Verlust des Zusammengehörigkeits-
gefühls gibt“, hat das Motto des 
Freiburger Jazzfestivals beisammen: 
Bekannte Vertreter der internatio-
nalen Jazzszene kommen hier mit 
Newcomern zusammen, die zwar 
ebenso international, aber noch kei-
ne Größen sind. 
So gibt es heuer bereits zum 8. Mal 
den mit insgesamt 5000 Euro do-
tierten Jazzhaus-Pianowettbewerb 
„In Memoriam Waldi Heidepriem“. 
Diese Talentbörse findet jedes zwei-

te Jahr im Sinne des legendären  
Freiburger Jazzpianisten und Jazz-
haus-Gründers statt. Mitmachen 
können junge Leute aller Nationa-
litäten, die noch keine 30 sind. In 
zwei Vorrunden und einer Endrun-
de werden die Gewinner ermittelt 
– von einer „hochkarätig besetzten W

von Erika Weisser
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  Crioulo: Carmen Souza & Theo Pascal präsen

tieren die kreolische Musikkultur der Kapverden.

  Kontrabass: Hier ist Jonathan Sell ein groß

artiger Virtuose.

40 CHILLI CULTUR.ZEIT SEPTEMBER 2022

KULTUR

„Die purste Form“
REGGAEBAND UNOJAH VERÖFFENTLICHT AUFWENDIGE LIVE-EP

ie Multikulti-Band 
Unojah aus Freiburg 
meldet sich zurück: 
mit einer aufwendig 
produzierten Live-EP. 
Die sechs Songs sollen 
die Reggae- und Welt-
musiker aus Freiburg 
nach schwierigen Jah-
ren wieder ins Ram-

penlicht bringen. Dafür gab es einen 
kleinen Geldsegen.

In einem Secondhand-Möbelhaus 
in Basel haben sich die fünf Musiker 
ein gemütliches Ambiente voller ver-
borgener Schätze für ihre Session aus-
gesucht. Zwei Tage drehten sie dort 
und stemmten das „krasseste Projekt 
meiner Laufbahn“, sagt Bandleader 
Chaldun Schrade. Sechs Videos sind 
entstanden. Ein Sprungbrett für mehr 
Live-Shows auf größeren Bühnen.

„Das ist die purste Form“, sagt der 
34-Jährige zum Live-Recording. Alles 
sei vor Ort eingespielt, keine Schnitte 
gemacht worden. Genau so wolle die 
Band sich zeigen – und nicht „bis 
zum Ende im Studio totproduziert“. 
Von Fans höre er immer mal wieder, 
dass die Energie bei Konzerten eine 
andere sei als auf Platte. Jetzt sei er 
richtig gespannt, was sie zum Live- 
Release sagen.

Die EP erscheint seit April im 
Monatstakt. Zu vier schon bekann-
ten Tracks kommen zwei exklusive. 
Im Juni war das „Ay mi Amor“, ein 
Liebeslied ans eigene Ego, erklärt 
Schrade. Der weitgereiste Sänger 
und Gitarrist singt auf Spanisch zu 
einem treibenden Polka-Beat. „Man 
neigt dazu, sich zu überschätzen“, 
sagt der Musiker. Es sei wichtig, 
sich selbst zu lieben, aber dabei 
nicht auf Oberbabo zu machen. 

Möglich gemacht hat das aufwendi-
ge Projekt eine Förderung der Initiati-
ve für Musik. Das Programm der 
Bundesregierung unterstützt aufstre-
bende Musiker, Unojah haben 14.000 
Euro erhalten, so Schrade. Damit sei 
es möglich, alle Beteiligten „extragut“ 
zu bezahlen. Im umkämpften Musik-
markt gehe das oft nicht, so Schrade. 
Jetzt möchte die Band treuen Beglei-
tern etwas zurückgeben.

Mit der EP gönnen sie auch den 
Fans einen akustischen Leckerbissen. 
Wer auf Sprachenmix, Reggae und 
entspannte Vibes steht, dürfte hier 
fündig werden. Ab Oktober gibt’s das 
Ganze auch auf Vinyl. 

INFO

Live: Unojah spielen am 29. Juli beim 
Schlossbergfestival Freiburg. Am 28. Oktober 
sind sie im Jazzhaus zu sehen. 

  Rockiger denn je: Die Freiburger 
von Qult sind mit acht neuen 

Songs zurück.

  Haben in Basel sechs Videos gedreht: Arturo Huamani Mendivil (von links), Nico Carlton, Chaldun Schrade, Joshua Hengstler und Max Büttner.

Foto: © Stefanie Ringshofer

von Till Neumann

D
Rockband plus Rap-Athlet
DIE FREIBURGER VON QULT VERÖFFENTLICHEN ERSTES STUDIOALBUM

von Pascal Lienhard

ertrauen gab mir die 
Musik an jedem grau-
en Tag.“ Diese Line 
rappt Jens Gläsker auf 
dem Track „Feuer“ der 
Kombo Qult. Wie für 
viele Bands waren die 
vergangenen zwei Jahre 
für die Freiburger For-
mation schwierig. Da-

von hat sich die zum Sextett gewach-
sene Gruppe nicht kleinkriegen lassen. 
Stattdessen haben die Musiker sich 
auf ihre Musik, den Rap’n’Roll, be-
sonnen. Das Ergebnis ist das Mitte Juli 
erscheinende erste Album der Band.

„Es fühlt sich an, als hätten wir 
nach einer langen Reise den Gipfel 
eines Berges erreicht“, beschreibt 
Drummer Micha Scheiffele die Ge-
fühlslage zwei Wochen vor dem Re-
lease. „Es waren zwei aufreibende 
Jahre.“ Während der Lockdowns und 
Schließungen fehlten Live-Auftritte 
und damit auch Geld. Unterschiedli-

che Positionen prallten aufeinander 
und führten zu Diskussionen. Letzt-
lich sei es den Musikern gelungen, 
sich auf das Motto „agree to disagree“ 
zu einigen und einen gemeinsamen 
Nenner zu finden. Vereint habe sie 
dabei die Musik – auch wenn es lan-
ge gedauert hat, bis neue Songs nun 
das Licht der Welt erblicken.

Viel Zeit ist seit 2018 und 2019 
und den EPs „So viel mehr“ und 
„Traum einer Welt“ vergangen. „2019 
war für uns ein geiles Jahr“, erinnert 
sich Gläsker. Eigentlich war für 2020 
eine dritte EP geplant. Es kam an-
ders, die Fans mussten sich drei Jah-
re gedulden. Mit „Urgewalt“ lassen 
Qult nun eine acht Songs starke 
Platte auf sie los. Sie erscheint auf 
CD und allen gängigen Streaming- 
Plattformen. 

Inzwischen sorgen drei Gitarren 
für einen noch rockigeren Klang, 
hinzu kommen Bass und Schlagzeug. 
„Was bleibt“ lässt es als Hommage an 
die HipHop-Kultur musikalisch ent-

spannt angehen, bei „Lass dein Licht 
scheinen“ kommen neben Klavier so-
gar Streicher zum Einsatz. An ande-
rer Stelle geht es deutlich brachialer 
zur Sache. Beispiele sind der Opener 
„Feuer“ sowie die Single „Schall & 
Rauch“, die ordentlich aus den Bo-
xen krachen. Letzterer hat sogar Ver-
gleiche mit den Crossover-Helden 
von Rage against the Machine nach 
sich gezogen. Das mag ein bisschen 
weit gehen. Am besten beschreiben 
es Gläsker und Co. auf dem Titel-
song der Platte selbst: „Rockband 
plus Rap-Athlet“.

Textlich positionieren sich die Mu-
siker deutlich gegen Entwicklungen 
wie Fremdenfeindlichkeit. Sie ste-
hen für Toleranz und Frieden, rufen 
dazu auf, die eigenen Träume zu le-
ben. Manchem mag das stellenweise 
zu pathetisch sein – doch beim Pub-
likum kommt es an, das Konzert Mit-
te Mai im Mensagarten wurde zur 
Party. Die Musik von Qult, sie gibt 
auch ihren Fans Vertrauen. 
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MUSIK MUSIK

Kultur:
Wegbegleiter der 
Moderne
(Quelle: September 2022)

Musik:
Düster in die Charts
(Quelle: Juli/August 2022)

JOBSTARTER // FRAUEN IM HANDWERK // BILDUNGSMESSEN // REISEN & HELFEN

TECHNIK // FREIBURG FUNKT ZUR ISS
POLITIK // KLIMAPROTESTE MIT KLEBSTOFF
TEST // WELCHER FEIERABEND-TYP BIST DU?

DEPRESSIONEN // 
KRANK DURCH DIE KRISE

Sommer 2022
Ausgabe Nr. 2

Mit großemTerminkalenderfür Freiburg &die Region

Extra

Fa
m

ili
en

-S
pe

ci
al

Magazin für Eltern & Kids in Freiburg und der Region
4family

* Sommerspecial: Ferien & Freizeit * Spielwiese * Bauch & Baby * Basteln & Rätseln *

CAMPER-ABENTEUER
Familienreise auf vier Rädern –
mit Kind und Kegel durch Europa

FREIZEIT-CHECK
Unterwegs und draußen –
coole Sommer-Spots für Kids

Heft Nr. 6/21
11. JaHrgaNg

Leinwand  
Schräge
rettungSverSuche

Literatur  
grafic novel  
gegen rechtS

Musik  
Die glückSSträhne
Der BanD „von Welt“

AB

23.9.
IM KINO!
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Auf Pump
Immer mehr Junge  
in der Schuldenfalle

Vorm Kadi
Stadtbau verliert  
am Landgericht

Auf teurem Grund
Neue Bodenrichtwerte für 
Freiburg

Juli 2022
Ausgabe Nr. 33

Szenario Gaskrise am Horizont
Wie lange verhindern Einzelinteressen noch mehr Klimaschutz für alle?

Im Fokus: 
Start-ups 

in der  
Region

PERSPEKTIVE 2

BAUEN & 
Wohnen

T
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Vorkaufsrechte
Stadtspitze darf Bauträgern 
Grundstücke abluchsen

Wettbewerbe 
Forster Architekten gewinnen 
Neunlindenpark

Innenstadt
Freiburgs schwierige Suche 
nach mehr Attraktivität

September 2022
Ausgabe Nr. 31

Großer Aufwand für Kleineschholz 
Stadt muss Bund 21 Millionen Euro für Kleingärten bezahlen

Ausgabe Juni
19. Jahrgang / #177

Was da wieder los ist: 
Ausstellungen, Events, 

Kino, Partys, Theater u.v.m.
18.06.-17.07.22
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»IMMER NOCH FASSUNGSLOS«
OB Martin Horn über Corona, Krieg und soziale Gerechtigkeit

MACHBAR
Völlig legal mit  
1,59 Promille

TANZBAR 
Das bringt der  
Festivalsommer

STREITBAR
Fraktionen für und 
wider Stadt-Sheriffs

mit
THEMENBUCHcultur.zeit

MONDRIAN
EVOLUTION
Fondation Beyeler
5.6. – 9.10. 2022

HEFT NR. 4/22
12. JAHRGANG

SPEKTAKULÄRE LANDSCHAFTSFOTOS 
VON LONG-NONG HUANG  

TOTAL LEBENDIG
SCHWULE FILMWOCHE  
& LESBENFILMTAGE

LESENSWERT
WELT OHNE ENDE – 
COMIC ZUR WENDE

WACHGEKÜSST
FREIBURGER BRILLIERT 
AUF BLOCKFLÖTE

bauenundwohneninbaden.debusiness-im-breisgau.de

www.cultur-zeit.de www.f79.de www.4family-freiburg.de
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Dateigröße

bis 200 KB

bis 40 KB

 

bis 80 KB
 

bis 200 KB

 € 440,–

 € 205,–

 

 € 260,– 

 € 390,–

Agenturtarif*

 € 375,–

 € 175,–

 

 € 220,– 

 € 330,–

Ortstarif*

Motiveinstellung & Motivwechsel: Das Einstellen des Banners und ein Motivwechsel
innerhalb der Buchungsdauer werden mit je 30,– Euro berechnet.

Online-Werbung

Durch effektive Bündelung crossmedialer Kommunikationskanäle ist es möglich, die Marken-
bekanntheit, die Produktangebote und den Aboverkauf nachhaltig zu steigern.
Nutzen Sie dieses Potential. Steigern Sie Markenbindung, Werbeerinnerung oder das Kauf-
interesse Ihrer Kunden.

Wer sind unsere User?
•  12 % sind 16–19 Jahre, 77% sind 20–49 Jahre, 11 % sind über 50 Jahre
• 54 % sind Frauen, 46 % sind Männer
•  56 % haben (Fach-)Abitur oder Fachhochschulreife, 44 % haben weiterführende Schulen  
 besucht oder Real- und Hauptschulabschluss
• 53 % verfügen über ein monatliches Haushaltsnettoeinkommen von über 2000 Euro und mehr
• 68 % sind berufstätig
• 26 % sind in Ausbildung (Studi, Azubi, Schüler)
• 5 % sind nicht oder nicht mehr berufstätig

Banner-Werbung

Laufzeit: maximal 1 Monat

* Preis pro Monat

Format

Fullbanner

Rectangle

Medium
Rectangle

Skyscraper

Breite x Höhe

800 x 250 Pixel

200 x 200 Pixel

200 x 400 Pixel

200 x 600 Pixel

Platzierung

Frameset Mitte

Frameset rechts

Frameset rechts

Frameset rechts

PR-Module auf der Homepage unserer Website*

Ihr Text-Bild-Baustein ist ein ideales Werbeformat für Ihre 
Sonderaktionen, Ihr Event oder Ihre Neueröffnung.
Nutzen Sie die Möglichkeit, Ihre PR-Module auch online 
zu veröffentlichen. Ein PR-Modul umfasst ein Foto, ein 
Link und Text bis max. 2000 Zeichen. Das PR-Modul bleibt 
auch noch nach Ablauf des Buchungszeitraums für 1 
Jahr auf unserer Homepage auffindbar.

Laufzeit

1 Woche

2 Wochen

4 Wochen

Ortstarif

 € 375,–

 € 475,–

 € 650,–

Teaser eines  
PR-Moduls

Volltext eines  
PR-Moduls

* Das PR-Modul wird mit Anzeige gekennzeichnet
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Das Produkt & seine Zielgruppe

Lust auf REGIO – Die schönsten Seiten der Region
Seit 38 Jahren ist das „Lust auf REGIO“-Magazin das füh-
rende regionale Freizeit-Magazin in Südbaden. Die Publika-
tion pflegt eine hohe Identifikation mit der Mentalität der 
Menschen in der Region zwischen Südlichem Oberrhein und 
Schwarzwald. Die inhaltlichen Schwerpunkte sind – neben 
einem monatlich wechselnden Titelthema – Beiträge und 
Tipps zu Erkunden & Erleben, Land & Leute, Haus & Garten, 
Schlemmen & Sürpfeln, Grün & Fair, Gesund & Fit, Kunst & 
Kultur sowie Basteln & Werken. 
Drei Mal im Jahr ist ein Wein- & Sekt-Guide als eigenes  
Themenbuch im „Lust auf REGIO“ integriert. Informatives 

und Nützliches über die Weinanbauregion Badens ist hier ebenso vertreten wie Verkostungsnotizen 
zu edlen Tropfen aus gekelterten Rebsorten.
Portraits von Menschen, die die Region prägen, Fotoreportagen, Genuss- und Wandertouren, Gastro- 
& Gusto-Tipps, Ortsportraits, ein ausgewählter Veranstaltungskalender sowie umfangreiche Tipps zu 
den aktuellen Festen & Hocks im Dreiländereck runden das hochwertige Magazin ab.
So wird „Lust auf REGIO“ seinem Namen gerecht, die schönsten Seiten der Region zu beleuchten 
und einen Mehrwert für unsere Leser zu schaffen: „Erlebniswelt Dreiländereck“ lautet unser Credo.

„Lust auf REGIO“ erreicht zahlreiche Leser in Südbaden, im Elsass und in der Nordwestschweiz. Das 
Magazin wird überwiegend im Abonnement, aber auch über den Zeitschriftenhandel vertrieben so-
wie über den Lesezirkel in Arztpraxen, Restaurants und Hotels, bei Friseuren und in Privathaushalten 
gelesen.

Auflage, Vertrieb & technische Angaben

• Auflage (Kauftitel): 10.000 Exemplare
Vertrieb durch den Handel: Kiosk, Zeitschriftenhandel, Tankstellen, Abonnement, 
Lesezirkel, Direktverkaufsstellen (Hofläden, Kaiser´s Gute Backstube, BZ-Shops)

• Format: DIN A4
• Papier: 200 g Umschlag, 120 g Inhalt, Bilderdruck matt
• Erscheinungsweise: 12 x im Jahr
 Einzelheft: 4,90 €
 Abonnement: 47,90 € pro Jahr  www.lust-auf-regio.de

Am idyllischen Wildsee (g.l.) 
wachsen typische Moorpflanzen 
wie Wollgras (o.) und Sumpf-
blutauge, hier mit einem Hoch-
moorbläuling (g.o.). 

BASELBIET

BASELBIET

Klöster in der REG
IO

Klöster in der REG
IO

WILDE 
SCHÖN-
HEITEN

Schauergeschichten von sich verirrenden Menschen, die im  
nebelverhangenen Moor versinken, erzählen Gedichte und  
Legenden. Inzwischen rückt die gefährdete Schönheit dieser  
einzigartigen Biotope mehr ins Zentrum des Interesses. In  
Baden-Württemberg bestehen nur 1,3 Prozent der Landesfläche 
aus Mooren. Drei davon stellen wir vor: das Wildseemoor im 
Nordschwarzwald und zwei kleine im Hotzenwald. W
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Ausgangspunkt der Wanderung 
ist der Parkplatz F in Kaltenbronn. 
Derzeit ist die Anfahrt über die 
wild-romantische L 76b über das 
Murgtal von Gernsbach gesperrt, 
aber die Parkplätze sind weiterhin 
von BadWildbad/Sprollenhaus er-
reichbar. Los geht’s auf einer Höhe 
von 900 Metern zu einer weitge-
hend ebenen Tour. Hinter dem In-
fozentrum, noch bevor der Bann-
wald erreicht ist, zeigen sich im 
Rotwildgehege Hirsche. Die in der 
Natur sehr scheuen Tiere lassen 
sich hier gut beobachten. Das In-
fozentrum bietet geführte Wande-
rungen an, um die Tiere in freier 
Wildbahn zu erleben. 

Wo das Moor die Bannwälder 
trifft, hat sich eine einzigartige Na-
tur entwickelt. Entlang des ausge-
schilderten Wegs zeigen Tafeln, 
welche besonderen Pflanzen und 
Tiere diese Hochlage schätzen. So 
findet zum Beispiel das Auerhuhn 
rund um den Kaltenbronn in den 
Schon- und Bannwäldern mit ih-
ren offenen Waldstrukturen und 
Heidelbeersträuchern einen optima-
len Lebensraum. Am Wildsee werden 

Wanderer allerdings dem scheuen 
Waldvogel nicht begegnen, eher 
zufällig auf anderen Wegen im 
Schonwald. Später weist eine Tafel 
auf das Vorkommen des Fichten-
kreuzschnabels hin. Seine Schna-
belspitzen sind gekreuzt, um aus 
den Zapfen die Samen zu lösen, 
die ihre einzige Nahrung bilden. 
Auch Raufußkauz und Sperlings-
kauz, die kleinste europäische Eu-
lenart, haben hier ihren Lebens-
raum. In Lichtungen lässt sich 
vormittags die Höllenotter entde-
cken. Dabei handelt es sich um die 
schwarze Variante einer Kreuzotter, 
die hier ideale Bedingungen vorfin-
det. Aufmerksame Wanderer ent-
decken Bergeidechsen und Blind-
schleichen, ebenso Grasfrosch, 
Erdkröte, Molche und Salamander.

Kurz vor der Leonhardhütte ver-
lässt der Weg den Bannwald. Hier 
beginnt ein hölzerner Bohlenweg, 
der ins Unendliche zu führen 
scheint. Faszinierende Moorkie-
fern, auch Spirken genannt, wech-
seln sich mit Moorbirken ab, sie 
geben der Landschaft den typi-
schen Charakter. Rechts und links 

vom Steg wachsen im dunklen, 
nährstoffarmen Wasser Torfmoose 
und andere Moorpflanzen. Eine 
besondere Stille prägt die Stimmung.

Viel Regen auf der Hochebene 
aus Buntsandsteinplatten, die den 
Abfluss des Wassers verhindern 

Grasfrosch und Spirken, Wollgras und Moosjungfern: Das Wildseemoor 
mit seinen Bannwäldern ist eines der großen Schutzgebiete des 

Schwarzwaldes und ein Naturerlebnis der besonderen Art. 
Eine Wanderung auf stillen Wegen und hölzernem Steg  
bietet faszinierende Einblicke in die artenreiche Vielfalt  
der wilden Landschaft.

Text & Fotos: Wolfgang Speer
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Arbeitet mit der ganzen Familie zusammen: Deutschlands einzige  
Zwei-Sterne-Köchin Douce Steiner. 

„Guten Tag, bin ich hier beim 
Douce-Steiner-Restaurant?“ Wenn 
im Hirschen in Sulzburg das Tele-
fon klingelt, sind solche Sätze keine 
Seltenheit. Viele der Gäste wollen 
gezielt zur einzigen Zwei-Sterne- 
Köchin Deutschlands, die sich 
durch Presseberichte, Fernsehauf-
tritte und fünf eigene Kochbücher 
einen Namen weit über die Region 
hinaus gemacht hat.

Dass die Menschen zu Douce 
Steiner statt in den Hirschen gehen, 
spiegelt aber auch die Philosophie 

Es braucht einen Wandel in der Gastronomie, davon 
ist Douce Steiner überzeugt. In ihrem Zwei-Sterne- 
Restaurant „Hirschen“ in Sulzburg läuft daher einiges 
anders als in anderen Gourmettempeln: Hier gibt es 
familiäres Flair statt Stress, eine Chefin, die sich Zeit 
nimmt, mit den Gästen zu plaudern, und sogar mal 
Kinder in der Küche. 

Text: Tanja Senn

des Hauses wider. Familiär soll es 
sein, herzlich, entspannt. „Die 
Gäste kommen zu uns nach Hau-
se“, erzählt Steiner beim Gespräch 
in einem Aufenthaltsraum im ers-
ten Stock des vierhundert Jahre al-
ten Hauses. Sie meint das wört-
lich: Der Blick fällt von hier auf 
einen Dachgarten, der eine Brücke 
zum Nachbarhaus bildet. Dort 
wohnt Steiner mit Mann und 
Tochter. Die Eltern der 50-Jähri-
gen sind sogar noch näher am Ge-
schehen, sie haben eine Wohnung 
direkt im Hotel.

Re
st

au
rant „Hirschen“ in Sulzburg

Re
st

au
rant „Hirschen“ in Sulzburg

Der Hirschen ist damit ein wasch- 
echter Familienbetrieb, denn die 
fünf Familienmitglieder wohnen 
nicht nur hier, sie arbeiten auch 
alle mit. Vor 42 Jahren von Hans-
Paul und Claude Steiner eröffnet, 
haben Douce Steiner und ihr 
Mann Udo Weiler Hotel und Res-
taurant 2008 übernommen. Toch-
ter Justine hat hier vergangenen 
Herbst ihre Kochausbildung been-
det. Aktuell ist sie im spanischen 
San Sebastián, um Küchenluft bei 
der Sterneköchin Elena Arzak zu 
schnuppern.
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ANDERS

Familiäre Atmosphäre im Ster-
nerestaurant – was ungewohnt 
klingt, ist für Familie Steiner das  
A und O ihrer täglichen Arbeit. 
Douce Steiner verbringt ihre 
Abende nicht nur in der Küche, 
sondern ist ebenso oft im Restau-
rant zu sehen, wo sie Bestellungen 
aufnimmt, mit den Gästen plau-
dert und auch mal einen Wein 
empfiehlt. Seit etwa zwei Jahren 
beobachtet sie, dass am Wochen-
ende immer mehr junge Gäste 
kommen, die auch gerne mal ihre 
Kinder mitbringen. „Das finde ich 

richtig schön“, freut sie sich. „Wir 
hören immer wieder, dass sich die 
Kinder von ihren Eltern wünschen, 
wieder zu uns zu kommen.“ Die 
kleinen Besucher haben dann die 
Wahl, ob sie lieber beim Menü 
mitessen oder sich ein Schnitzel-
chen braten lassen – und für die 
Dessertauswahl nimmt die Sterne-
köchin die Kleinen auch mal kur-
zerhand mit in die Küche.

Auch hier geht es erstaunlich 
entspannt zu. Ein cholerischer Kü-
chenchef, gestresste Mitarbeiter Sc
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Schlemmen & Sürpfen: 
Restaurant Hirschen in 
Sulzburg 
(Quelle: April 2022)

Titelthema:
Naturjuwel Moore
(Quelle: September 2022)

Ausstellungen

STÄDTISCHE GALERIE
 Matthias Garff
 Neues aus Fundstücken der 
modernen Wegwerfgesellschaft
Offenburg, bis 8.5
www.galerie-offenburg.de 

MUSEUM KLEINES 
KLINGENTAL
 Die geträumte Stadt
 Nicht realisierte Planungsobjekte 
für Basel: Ideen aus dem 20. Jh.
Basel, bis 13.3.
www.mkk.ch 

CHATEAU MUSÉE 
VODOU
 Pirogen – Todjivu
 Vodous von der Sklavenküste
Straßburg, bis 2.10.
www.chateau-vodou.com 

BÜRSTENMUSEUM 
TODTNAU
 Geschichte der Todtnauer 
Bürstenindustrie
 Mit Dauerwellenausstellung
Todtnau, jeden Mi. & So.
www.todtnau.museum 

MUSEUM DER 
KULTUREN BASEL
 Basler Fasnacht
 Bunter historischer Querschnitt 
durch die weltberühmte Basler 
Fasnacht
www.mkb.ch 

MUSÉE DU BAGAGE
 Reisen in der Belle Époque
 Bemerkenswerte Sammlung 
von außergewöhnlichen 
Gepäckstücken
Haguenau
www.museedubagage.com 

WALDHAUS FREIBURG
 Stadt Wald Mensch
 Was wäre Freiburg ohne Wald: 
900 Jahre Wald für Freiburg
Freiburg, bis 27.3
www.waldhaus-freiburg.de 

FRANZISKANER
MUSEUM
 Fasnet-Impressionen
 Die einzigartigen Figuren von 
Ingeborg Jaag
Villingen-Schwenningen, bis 6.3.
www.franziskanermuseum.de 

SCHWARZWALDHAUS 
DER SINNE
 Narren in Szene gesetzt
 Die picslix-Portraitserie von 
Felix Schelb
Grafenhausen, bis 13.3.
schwarzwaldhausdersinne.de

KURHAUS FREIAMT
 Zwischentöne
 Werke von Karin Weiß
Freiamt, bis 4.2.
www.tourismus.freiamt.de

KUNSTHALLE
MESSMER
 6. Internationaler André 
Evard Preis
 Konkret-konstruktive Kunst
Riegel, bis 27.2.
www.kunsthallemessmer.de 

GALERIE MEIER
 Schnee von gestern ... und 
heute 2021/22
 Winterausstellung mit Werken 
von Karl Hauptmann, Hermann 
Dischler u. a.
Freiburg, bis 12.3.
www.galerie-meier-freiburg.de

HISTORISCHES 
MUSEUM BASEL
 Affenschande!
 Leben & Sterben eines spät-
mittel alterlichen Schosstiers
Basel, bis 22.5.
www.hmb.ch 

KUNSTVEREIN 
FREIBURG
 Groß & Klein
 Werke von Lukas Quietzsch
Freiburg, bis 6.3.
www.kunstvereinfreiburg.de 

ELZTALMUSEUM
 Teufel, Bären, Wilde Männer
 Motive der Fastnacht
Waldkirch, bis 6.3.
www.elztalmuseum.de 

FONDATION BEYELER
 Georgia O‘Keeffe
 Moderne amerikanische Kunst
Basel, bis 22.5.
www.fondationbeyeler.ch 

AUGUSTINERMUSEUM
 Johann Baptist Kirner
 Erzähltes Leben
Freiburg, bis 27.3.
www.freiburg.de/museen 

KERAMIKMUSEUM
 MusterReich
 Porzellangeschirr von Helmut 
Menzel
Staufen, bis 27.3.
www.landesmuseum.de 

MUSEUM TINGUELY
 Party for Öyvind
 Öyvind Fahlström & Friends
Basel, bis 1.5.
www.tinguely.ch 

DEPOT.K
 Margot Degand –  
Claudia Michel
 Zeichnung, Malerei, Installation 
und Video
Freiburg, bis 20.3.
www.depot-k.com 

KUNSTMUSEUM BASEL
 Louise Bourgeois & Jenny 
Holzer
 The Violence of Handwriting 
across a Page, Basel, bis 15.5.
www.kunstmuseumbasel.ch 

Kabarett/Comedy

MITTWOCH, 2.2.2022
 Ohne Rolf
 Seitenwechsel
Burghof Lörrach, 20 Uhr
www.burghof.com 

DONNERSTAG, 3.2.2022
 Katinka Buddenkotte
 Kawumm!
Vorderhaus, Freiburg, 20 Uhr
www.vorderhaus.de 

 Abdelkarim
 „Wir beruhigen uns“
E-Werk, Freiburg, 20 Uhr
www.vorderhaus.de 

 DONNERSTAG, 10.2.2022
 Alfons
 Wo kommen wir her? 
Wo gehen wir hin?
Schloßfeldhalle, Achern, 20 Uhr
www.reservix.de 

FREITAG, 11.2.2022
 Sebastian Schnoy
 Dummikratie 
Vorderhaus, Freiburg, 20 Uhr
www.vorderhaus.de 

SAMSTAG, 12.2.2022
 Lilo Wanders
 Sex ist immer noch ihr Hobby
Vorderhaus, Freiburg, 20 Uhr
www.vorderhaus.de 

SAMSTAG, 19.2.2022
 Matthias Egersdörfer
 Nachrichten aus dem 
Hinterhaus
Burghof Lörrach, 20 Uhr
www.burghof.com 

SONNTAG, 20.2.2022
 Michael Hatzius
 Echsoterik – Puppenspieler-
Comedy
Vorderhaus, Freiburg, 19 Uhr
www.vorderhaus.de 

SAMSTAG, 26.2.2022
  Suchtpotenzial
 Sexuelle Belustigung
Gloria Theater, Bad Säckingen, 
20 Uhr
www.gloria-theater.de

KALENDERFebruar
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EWIG JUNG
AB 11. FEBRUAR

Fr./Sa. 20 UhrFr./Sa. 20 Uhr
So. 19 UhrSo. 19 Uhr

E-W

erk, Freiburg

E-W

erk, Freiburg
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Musiktheater

Musiktheater

Alfons 
Donnerstag, 10. Februar, 20 Uhr 
Schloßfeldhalle, Achern 
www.reservix.de

FUNDAMENTALE FRAGEN DER MENSCHHEIT

„Jeder Mensch ist grundsätzlich intelligent“, sagt Alfons. „Das 
hat uns Madame Peyrat beigebracht, und Madame Peyrat hatte 
immer Recht, schließlich war sie meine Lehrerin in der fünften 
Klasse!« Aber: „... warum gibt es dann Donald Trump?“ Ein schein-
bar unergründliches Rätsel, und das verlangt nach Aufklärung! So 
geht Alfons den fundamentalen Fragen der Menschheit nach. Ist 
das Ende der Menschheit schon in Sicht? Oder leuchtet da doch 
noch Licht am Ende des Tunnels? Und wenn, ... eine Energiespar-
lampe? Der Geschichtenerzähler und Puschel-Philosoph verspricht 
eine Mélange aus Solo-Theaterabend und Kabarett. 
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Ausstellung Matthias Garff
bis Sonntag, 8. Mai
Städtische Galerie, Offenburg
www.galerie-offenburg.de

VÖGEL AUS FUNDSTÜCKEN

Überlebensgroß oder winzig, frech und munter oder manchmal  
auch trist: Die keineswegs komischen Vögel, die der Leipziger Künst-
ler Matthias Garff gestaltet, sind allesamt aus Stücken, die andere 
Menschen in den Müll geben. Da ist ein Kolobri in alten Gummis-
tiefeln, eine Krähe mit Flügeln aus ausgedienten Lederhandschuhen 
oder eine Ente mit dem hölzernen Körper einer ausrangierten Lau-
te. Sympathisch sind sie allesamt, die zauberhaften Wesen, die er der 
Wegwerfgesellschaft entrissen hat und die nun in seiner bisher größ-
ten Ausstellung zu bewundern sind. Mit von der Partie sind auch 
bonbonpapierne Bienen, Grashüpfer und Schmetterlinge.
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Kalender:
Musik, Events, Theater, 
Partys, Ausstellungen
(Quelle: Februar 2022)

 #10 | Oktober 2022 | 4,90 € | 7,25 CHF

Magazin fürs Dreiländereck

ÜBER DEN RHEIN
Malerischer Spaziergang durch
das historische Laufenburg

IN DEN HERBSTWALD
Gesund & lecker: Esskastanien 
sammeln und daheim genießen

WILDE 
WALDTIERE

IN DER STADT
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Malrabatt ab 3 Ausgaben 5 % ab 6 Ausgaben 10 % ab 9 Ausgaben 15 %    12 Ausgaben 20 %

2/1 Panorama:*  420 x 297 mm
2/2 Panorama:*  420 x 130 mm
2/3 Panorama:*  420 x 90 mm
2/4 Panorama:*  420 x 70 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

Ortstarif für Beilagen und Beihefter: 
Beilagen  
€  110,– (bis 20 g)   |   €  135,– (21–50 g)       pro 1000 Expl.

Beihefter (Heftformat): 
€  110,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)                    pro 1000 Expl.
€ 4095,– (8 Seiten)   |   € 5040,– (12 Seiten)     Gesamtauflage

Umschlag U2*
Umschlag U3*
Umschlag U4*

1/1 Seite* (Innenseite)

2/3 hoch
2/3 quer

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite hoch
1/4 Seite quer

1/6 Seite hoch
1/6 Seite quer

1/8 Seite hoch
1/8 Seite quer
1/8 Panorama

2/1 Panorama*

2/2 Panorama*

2/3 Panorama*

2/4 Panorama*

Seitenanteil

 210 x 297 mm

 210 x 297 mm

 116 x 256 mm
 180 x 170 mm

 90 x 256 mm
 180 x 127 mm

 58 x 256 mm
 180 x 85 mm

 90 x 127 mm
 180 x 60 mm

 58 x 127 mm
 90 x 80 mm

 58 x 85 mm
 90 x 60 mm 
 180 x 30 mm

 420 x 297 mm

 420 x 130 mm

 420 x 90 mm

 420 x 70 mm

Breite x Höhe

€ 3460,–
€ 3090,–
€ 3640,–

€ 2965,–

€ 2160,–

€ 1650,–

€ 1200,–

€ 925,–

€ 660,–

€ 495,–

€ 4480,–
€ 2965,–

€ 2290,–

€ 1650,–

Agenturtarif (4c) Ortstarif (4c)

€ 2940,–
€ 2625,–
€ 3095,–

€ 2520,–

€ 1835,–

€ 1400,–

€ 1020,–

€ 785,–

€ 560,–

€ 420,–

€ 4150,–

€ 2520,–

€ 1945,–

€ 1400,–

Formate im Veranstaltungskalender

1/4 hoch
1/4 quer
1/4 quer Panorama

1/5 quer

1/6 hoch

1/8 Seite quer
1/8 Seite hoch

Stopper

Seitenanteil

 90 x 127 mm
 134 x 80 mm
 180 x 60 mm

 134 x 60 mm

 90 x 80 mm

 90 x 60 mm
 42 x 127 mm

 40 x 40 mm

Breite x Höhe

€ 925,–

€ 740,–

€ 660,–

€ 495,–

€ 270,–

Agenturtarif (4c)

€ 785,–

€ 630,–

€ 560,–

€ 420,–

€ 230,–

Ortstarif (4c)

Anzeigenformate:  

1/3 Seite:
„ hoch:   58 x 256 mm 
„ quer: 180 x 85 mm

1/3 Seite

1/2 Seite:
„ hoch: 90 x 256 mm
„ quer: 180 x 127 mm 

1/2 Seite

Umschläge
(U2, U3, U4) 

und 
1/1 Seite

U2, U3, U4
und 1/1 Seite:*
„ 210 x 297 mm

2/3 Seite:
„ hoch: 116 x 256 mm
„ quer: 180 x 170 mm

2/3 Seite

1/4 Seite:
„ hoch:  90 x 127 mm 
„ quer: 180 x  60 mm

1/4 Seite

1/6 Seite:
„ hoch: 58 x 127 mm 
„ quer: 90 x 80 mm 

1/6 Seite

1/8 Seite:
„ hoch: 58 x 85 mm 
„ quer: 90 x 60 mm
„ Panorama: 180 x 30 mm

1/8 Seite

58 x 85 mm 

180 x 30 mm 

90 x 60 mm 

* plus je 3 mm Beschnitt   

Stopper können nur im Kalender platziert werden
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Das Produkt & seine Zielgruppe

business im Breisgau (bib) – 
Das Wirtschaftsmagazin für die Region
Spannende Wirtschaftsthemen aus der Region, profund 
und so spezifisch aufbereitet, dass Unternehmen 
und Kunden auch zusammenfinden, das bietet unser 
Wirtschaftsmagazin bib seit 2014. Hier kommen WIPs 
(wirtschaftlich interessante Personen) zu Wort, hier 
finden Hintergrundgeschichten statt, hier finden aktuelle 
News, Fakten und Entwicklungen ihren Platz.
bib ist der unabhängige Wirtschaftsteil für den Mittel-
stand im Breisgau. Das Magazin ist auch Bestandteil 
des chilli Stadtmagazins und es gibt es auch als se-
parates E-Magazin unter business-im-breisgau.de. 

Es bildet einen Schwerpunkt aus der Region für die Region, für Entscheider und für Verbraucher. 
Und natürlich für alle, die sich für regionalen Journalismus jenseits der Pressemitteilung 
interessieren.

Auflage & Vertrieb

• Auflage: 25.000 Exemplare, davon sind 10.000 Exemplare im Kauftitel chilli integriert
 (auflagenstärkstes, unabhängiges Special-Interest-Magazin in Südbaden)
• Vertrieb: 
 Über den Kauftitel chilli im Abonnement und im Handel
 Gratisvertrieb: 15.000 Exemplare erhalten Ortsverwaltungen und Rathäuser, Wirtschafts- 
 verbände, Banken, Autohäuser, Versicherungen, Steuerberater, Rechtsanwälte, Ärzte  
 sowie Kultureinrichtungen als Freiexemplare
 Postalisch: Entscheider und Multiplikatoren in Kommunen und Unternehmen
 10.000 Magazine sind im Kauftitel chilli beigeheftet
 Lesezirkel (in der Lesemappe von Stern & Focus) Über den Lesezirkel in den Lesemappen 
 von Stern & Focus
• Erscheinungsweise: 4 x jährlich als eigenes Magazin (März, Mai, Juli, Nov.)
• Verbreitung: Freiburg, Breisgau & Region
• E-Magazin: auf www.business-im-breisgau.de

www.business-im-breisgau.de
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Auf Pump
Immer mehr Junge  
in der Schuldenfalle

Vorm Kadi
Stadtbau verliert  
am Landgericht

Auf teurem Grund
Neue Bodenrichtwerte für 
Freiburg

Juli 2022
Ausgabe Nr. 33

Szenario Gaskrise am Horizont
Wie lange verhindern Einzelinteressen noch mehr Klimaschutz für alle?

Im Fokus: 
Start-ups 

in der  
Region

Kleiner Trost, großer Frust 
Tourismusbranche mit erneut ernüchternder Bilanz 2021 

24 | chilli | business im Breisgau | 03.2022
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Tourismus

AnzeigeDie Lage ist besser – gut ist 
sie noch lange nicht. Dieses 
Resümee ziehen die Freibur-

ger Wirtschaft Touristik und Messe 
GmbH & Co. KG (FWTM) und die 
Schwarzwald Tourismus GmbH (STG) 
für das Jahr 2021. Zwar haben sich 
die Tourismuszahlen im Vergleich 
zu 2020 verbessert. Vom Vorkrisen-
niveau sind sie jedoch weit entfernt.

Es klingt ermutigend: Laut STG ha-
ben sich die Übernachtungszahlen in 
der Ferienregion Schwarzwald im ver-
gangenen Jahr besser entwickelt als im 
Durchschnitt aller anderen deutschen 
Reiseziele. Gegenüber dem ersten Kri-
senjahr stiegen die Übernachtungszah-

len um 4,9 Prozent, das sind 2,2 
Prozent mehr als im bundesweiten 
Durchschnitt.

Das ist aber nur die halbe Wahrheit. 
Im Vergleich zu 2019 beträgt das 
Übernachtungsminus im Schwarz-
wald satte 33,9 Prozent, bundesweit 
sind es 37,4 Prozent, landesweit durch-
schnittlich 37,7 Prozent. Dementspre-
chend verweist STG-Geschäftsführer 
Hansjörg Mair darauf, dass „die Über-
nachtungszahlen der Statistik nicht 
zwingend ein Indiz für die Erholung 

der wirtschaftlichen Situation der Be-
triebe sind“. Die Übernachtungszah-
len der Hochschwarzwald Tourismus 
GmbH (HTG) lagen bei Redaktions-
schluss noch nicht vor.
Was für den Schwarzwald gilt, trifft 
größtenteils auch auf Freiburg zu. 
Das verdeutlicht Franziska Pankow, 
FWTM-Abteilungsleiterin Tourismus, 
Convention Bureau & Events: „Trotz 
des leichten Anstiegs der Übernach-
tungszahlen im Vergleich zum Vorjahr 
befinden sich die Zahlen im Jahr 2021 
immer noch auf einem dramatisch nied-
rigen Niveau.“ Insgesamt verzeichnete 
der Freiburger Reiseverkehr 2021 rund 
1,27 Millionen Übernachtungen. Das 
sind 12,2 Prozent mehr als im Vorjahr, 

allerdings 30,4 Prozent weniger als 
2019. Die Auslastung der Betten (7460 
waren 2021 frisch bezogen) lag nur bei 
36 Prozent (2019: 57,6). 
Sowohl STG als auch FWTM bekla-
gen fehlende Übernachtungsgäste aus 
dem Ausland. Der Anteil internationa-
ler Gäste am Reiseverkehr in Freiburg 
ist 2021 im Vergleich zum Vorjahr um 
4,3 Prozent gestiegen. Doch auch das 
ist ein schwacher Trost: 2019 waren es 
569.700 ausländische Übernachtungs-
gäste, 2021 nur 206.415.

Klare Worte kommen von Josef Dold, 
Vorsitzender FG Tourismus und Hotel-
lerie, DEHOGA Freiburg Stadt: „Durch 
die mittlerweile zwei Jahre anhaltende 
Corona-Krise ist die Existenz vieler Ho-
teliers und Gastronomen bedroht.“ Her-
be Kritik äußert er an der politischen 
Krisenkommunikation, vor allem jener 
der Landesregierung. „Diese hat viel 
Chaos verursacht“, sagt Dold. Es mangle 
an Verständnis für die Branche.
Auf eine weitere Problematik verweist 
Wiltrud Rösler vom Management im 
Hotel Oberkirch: der Arbeitskräfte- be-
ziehungsweise Fachkräftemangel in 
Hotellerie und Gastronomie. Wegen 
Einschränkungen und Schließungen 
habe ein großer Teil der Arbeitskräfte 

die Branche gewechselt. „Die Rekrutie-
rung neuer Mitarbeiter erweist sich vor 
allem auch wegen der Knappheit auf 
dem Freiburger Wohnungsmarkt als 
sehr schwierig“, so Rösler.

FWTM-Geschäftsführerin Hanna 
Böhme betont, dass die Tourismus-
branche als wichtige Querschnittsbran-
che für die wirtschaftliche Entwicklung 
neben Übernachtungsbetrieben, Gastge-
werbe und Einzelhandel auch Kulturein-
richtungen, Dienstleister oder Zulieferer 
wie regionale Produzenten und Hand-
werksbetriebe umfasse. „In diesen her-

ausfordernden Zeiten ist die aktive 
Förderung der Tourismusbranche daher 
von zentraler Bedeutung“, sagt Böhme.
Die FWTM hat 2021 nicht nur die 
zweite Restart-Kampagne umgesetzt, 
sondern arbeitet auch an der Realisie-
rung eines Tourismuskonzepts. 16 von 
82 Maßnahmen sind abgeschlossen. 
Dazu zählt der im Januar veröffent-
lichte Online-Veranstaltungskalender 
für Freiburg. Noch in der Bearbeitung 
befindet sich das touristische Aufwer-
tungsprogramm Schlossberg, eine Er-
öffnungsfeier mit Führungen ist im 
kommenden September in Planung. 
Die Erneuerung des touristischen Fuß-
gänger-Leitsystems soll Mitte des Jah-
res fertiggestellt sein.

Rösler hofft auf eine Verbesserung der 
Lage im Sommer. Der Blick auf den 
Freiburger August 2021 stimmt opti-
mistisch: Mit 224.900 Übernachtun-
gen im Reiseverkehr schlug der Monat 
sogar den August 2019 mit seinen 
215.700 Übernachtungen. Dennoch 
dürfte es dauern, bis der Vorkrisenstatus 
wieder eintritt. „Wir rechnen 2022 mit 
einer weiteren Belebung“, sagt Pankow, 
„jedoch erst 2024 mit einer Rückkehr 
auf das Niveau der Vorkrisenjahre.“
 Pascal Lienhard

Die Top 5 bei den 
Übernachtungen in Freiburg 
1. Schweiz: 53.406
2. Niederlande: 26.827
3. Frankreich: 20.590
4. Italien: 13.884 
5. Spanien: 9.729 

Die Top 3 der Gewinner in 
Prozent und in Zahlen 
1. Israel: + 375,3 auf 2676
2. VAE: + 144,4 auf 3566
3. Polen: + 73,7 auf 5259

Die Top 3 der Verlierer in 
Prozent und in Zahlen 
1.  Großbritannien: - 47,4 auf 3814
2. Dänemark: - 30,3 auf 3143
3. Schweiz: - 13,9 auf 53.406

Fehlender Besuch 
aus dem Ausland

Tourismuskonzept 
soll unterstützen

Vorkrisenniveau erst 
2024 erwartet
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Es bedarf epochaler Verände
rungen bei der Mobilität.“ So 
stieg Peter Fuß, Mobilitäts

experte beim Beratungsunterneh
men Ernst & Young, in seinen Vor
trag zur Zukunft der Mobilität ein, 
eine Veranstaltung des baden
württembergischen Wirtschafts
rats im Autohaus Schmolck in 
Emmendingen. 

Epochal ist ein großes Wort, wenn 
Fuß beschreibt, dass künftig mehr die 
Software in der Hardware als die Hard-
ware selbst über die Kundschaft ent-
scheidet, dann ist es ein durchaus 
taugliches Adjektiv. Denn dann hieße 
der Slogan eines Herstellers nicht mehr 
„Das Auto“, sondern der eines Program-
mierkonzerns „Die Software“. Für Fuß 
ist das wichtigste Thema für die Zu-
kunft der Mobilität die Konnektivität. 
Die größte Sorge der Hersteller sei daher 
aktuell: „Wie schaffen wir es, führend in 
der Konnektivität zu werden?“

Autonomes Fahren 
Dem autonomen Fahren käme dabei 
eine Schlüsselrolle zu. „Wenn sich das 
Fahrzeug um mich kümmert, wird der 
Innenraum zum Lebensraum.“ Dann sei 
die Frage: Wer bietet mir da das schöns-
te Mobilitätserlebnis? Die Kundschaft 
werde mehr und mehr für den Service 
und die Software und nicht mehr für 
die Hardware, das Auto, das Design, 
die PS an sich bezahlen. Fuß prophezeit 
daher „eine riesige Verschiebung von den 
Herstellern zu den Software-Unterneh-
men“. Genau deswegen stelle sich für 
Hersteller, aber auch andere Marktteil-
nehmer die Frage, wohin fließen wann 
und warum bei welchen politischen 
Rahmenbedingungen welche Investiti-
onen. Für den Individualverkehr sieht 
Gerald Penner, Geschäftsführer Streck 
Transport gesellschaft mbH, das autono-
me Fahren noch skeptisch: „Für die 
Lkws wäre autonomes Fahren auf 
Langstrecken wie Autobahnen eigent-
lich kein Problem. Wenn nur die Pkws 

nicht wären, die sich immer wieder in 
Lücken drängeln.“
 

ElektroAutos
Was hat der Mobilfunk der Automo-
bilbranche voraus? Ein Handy kann 
man etwa schon lange ohne Kabel laden, 
ein Auto nicht. „Das induktive Laden 
von E-Autos muss das Ziel sein, daran 
arbeitet die Industrie auch bereits“, er-
zählte Fuß vor rund 100 Interessierten. 
Für Fuß zeigt die von BMW auf der 
IAA 2021 vorgestellte Studie „i Vision 
Circular“ den Weg in die Zukunft. Ein 
E-Auto mit dem Ziel, null Gramm 
Kohlendioxid zu erzeugen, verbaut 
werden ausschließlich recyclebare Ma-
terialien: „Da wird die Reise hingehen.“ 
Bei der Alternative Wasserkraft sei die 
Bilanz heute immer noch zu schlecht: 
„Dafür brauche ich viel zu viel Energie 
und auch viel zu viel Geld.“ 
Penner rechnete konkret vor: Aus 
fünf Kilowattstunden (kWh) Strom 
kann man eine kWh Wasserstoff gewin-

»Epochale Veränderungen«
So war die Wirtschaftsratsveranstaltung „Zukunft der 
Mobilität – wie ändern sich die Geschäftsmodelle?“ 

Kräftig investiert
Škoda Sütterlin baut kleinen Ladepark

16 | chilli | business im Breisgau | 05.2022 chilli | business im Breisgau | 05.2022 | 17

Kann im Schnitt jedes Jahr 80.000 Kilowattstunden sauberen Strom liefern: 
die neue PV-Anlage auf dem Sütterlin-Dach. 
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Das SkodaAutohaus Sütterlin 
hat 350.000 Euro ins Thema 
Elektromobilität investiert. 

Die Absatzzahl der Stromer und 
Hybride wächst kontinuierlich, da
mit auch der Ladebedarf. Ab August 
können aber nicht nur Kunden, 
sondern auch Private auf dem rund 
8000 Quadratmeter großen Areal 
an der Tullastraße auftanken.

Marcus Sütterlin hat sich schon vor 
vielen Jahren als Referenzpartner für 
Škoda im Rahmen eines E-Readiness-
Programms Gedanken über die Elektro-
mobilität gemacht. Da hatte er noch gar 
keinen Stromer auf dem Hof. Ende 
2019 kam der CITY GO e iV, ein Jahr 
später der ENYAK iV. „Im Fokus stand 
damals die Frage, welche Bedarfe ein 
Händler überhaupt hat. Aus heutiger 
Sicht war das damals alles noch sehr de-
fensiv gedacht.“
Offensiv ist er in den vergangenen 
Monaten ans Thema gegangen, hat auf 
dem 1200 Quadratmeter großen Dach 
des Ausstellungshauses eine Solaranlage 
mit fast 100 Kilowatt-Peak installiert, 
jeweils vier Ladepunkte mit 11 und 22 
kW bestellt, wird auch noch einen dy-

namischen High Power Charger mit ma-
ximal 240 kW aufs Gelände stellen und 
hat bereits einen 90.000 Kilowattstun-
den fassenden Pufferspeicher eingebaut.
Mit dem kann er den kompletten Be-
trieb elektrifizieren, Autos laden, über-
schüssige Energie aber auch ins Netz 
einspeisen. An das er weiter ange-
schlossen bleibt und aus dem er eben-
falls bis zu 135 kW Strom beziehen 
kann. Auch, um etwa den Speicher wie-
der zu füllen. „Um all diese Funktionen 
auf möglichst intelligente Art zu er-
möglichen, haben wir auch noch mal 
kräftig in die Haustechnik investiert.“ 
Insgesamt 350.000 Euro steckte das 
Unternehmen in die Steckdosen-Of-
fensive. Weitere Nachrüstungen sind 
dabei strukturell bereits mitgedacht.
Fast 640 Škodas hat Sütterlin im vergan-
genen Jahr verkauft, fast jeder dritte 
von 333 Neuwagen hatte schon einen 
Elektro motor, nur 29 noch einen zusätz-
lichen Verbrenner. Sütterlin wäre gerne 
auch beim eigentlichen Geschäft, dem 
Handel mit Fahrzeugen, so autark wie 
bei seiner Energieversorgung. Doch dort 
ist der Mangel aktuell das determinieren-
de Moment. Knapp 300 Kunden warten 
aktuell auf ihren Wunschwagen.  bar

Fo
to

: ©
 S

üt
ter

lin

nen. „Wir müssten unser 80.000 Quad-
ratmeter großes Firmengelände komplett 
mit Solarmodulen bestücken, um drei 
Lkws laden zu können.“ Für Thomas 
Lüth, Vize-Präsident Redox Flow Bat-
teries, ist die Frage nach den Antrieben 
der Zukunft „keine technische, sondern 
eine politische“. Die Nachfrage nach 
Speichermedien nehme aktuell jeden-
falls schon „gigantische Ausmaße“ an.

Carsharing – kein Klimaretter 
Zur Zukunft der Mobilität zählt si-
cher auch das Carsharing. Seit den 
Anfängen Ende der 80er-Jahre ist die 
Zahl der Nutzer in Deutschland auf 
heute über zwei Millionen angestiegen. 
In über 670 Städten und Gemeinden 
gibt es rund 165 Anbieter. Wer aber 
glaubt, dass dies nennenswert positive 
Auswirkungen aufs Klima hätte, dem 
sei eine gemeinsame „share“-Studie des 
Freiburger Öko-Instituts und des Insti-
tuts für sozial-ökologische Forschung 
(ISOE) empfohlen. Demnach hat das 
Carsharing selbst dann nur wenig 
Einfluss auf den CO2-Ausstoß, wenn 
die geteilte Flotte rein elektrisch betrie-
ben wird. Die Analysen zeigten sogar, 
dass im Vergleich zur Zeit vor der An-
meldung beim Carsharing nicht weni-
ger, sondern mehr Strecken mit dem 
Auto zurückgelegt wurden. Auch auf 
die Nutzung des ÖPNV konnte durch 
vermehrtes Carsharing kein Einfluss 
festgestellt werden. Und: Nur drei 
Prozent der share-Studienteilnehmen-
den trennten sich tatsächlich von ih-
ren eigenen Autos. „Es ist nicht so, 
dass Carsharing den Fahrzeugbestand 
verringern würde, im Gegenteil, der 
erhöht sich einfach nur“, sagte Gast-
geber Bernhard Schmolck.
Der weltweite Autobestand wuchs 
nach Angaben des Umweltbundesamts 
von 275 Millionen im Jahr 1978 auf 
1,24 Milliarden im vergangenen Jahr. 
Prognosen gehen davon aus, dass es 
2050 etwa zwei Milliarden sein werden. 
Angesichts dieser Zahl sind epochale 
Veränderungen in der Mobilität der 
Zukunft unabdingbar.
 Lars Bargmann
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von Kunden, die prioritär zu belie-
fern wären. Dazu zählten private 
Haushalte sowie Einrichtungen wie 
Krankenhäuser, die Feuerwehr, Schulen 
oder Kitas. Auf der anderen Seite müsste 
der Energieversorger 60 Unternehmen, 
die jeweils mehr als zehn Megawatt 
Leistung beziehen, den Hahn zu- 
drehen. 
Wie viel Gas aus Russland in Südba-
den verbrannt wird, ist schwer zu sagen. 
Die Badenova kann nicht nachvollzie-
hen, woher genau ihr Gas stammt.  
Schweickhardt erklärt, dass Stadtwerke 
und Regionalversorger ihr Gas von Vor-
lieferanten kaufen. Diese wiederum 
kaufen ihre Mengen auf Basis bilateraler 
Verträge oder an einer Börse wie der Eu-
ropean Energy Exchange in Leipzig. 
„Dass ein Großteil des Gases, das in 
die Netze im Südwesten gelangt, aus 
Russland kommt, ist zwar wahrschein-
lich, quantifizieren kann man das aber 
nicht“, so Schweickhardt. So manche 
Megawattstunde Erdgas gehe auf dem 
Weg von Importeur zu Verbraucher 
durch zahlreiche Hände. In einigen 
Transaktionsreihen seien Herkunftslän-
der nicht mehr zu ermitteln. 
Laut der Sprecherin können sich 
Gas-Chargen vermischen. „Einzelne 

Marktakteure haben also keine Chan-
ce, bestimmte Herkunftsländer aus-
zusortieren, selbst wenn sie es gerne 

würden“, erklärt Schweickhardt. 
„Der Import aus bestimmten 
Ländern ist nur zu beschrän-
ken, wenn die Politik die Lie-

ferungen physisch limitiert.“
Auch bei der Freiburger Ver-

waltung schrillen die Alarmglo-
cken. „Die aktuelle Lage macht 
unsere Bestrebungen noch drin-
gender“, betont Sandra Hook, Ab-
teilungsleiterin Klimaschutz und 
Luftreinhaltung der Stadt Frei-
burg. Knapp 140 Liegenschaften, 

rund 500 Gebäude, befinden 
sich aktuell unter dem 
Dach des Gebäudema-
nagement Freiburg (GMF). 

Von 1990 bis zum Jahr 
2018 sank der absolute Heiz-
energiebedarf dieser Bauten 

zwar um mehr als ein Drittel (36 Pro-
zent), von 2013 bis 2018 stieg der Ver-
brauch jedoch wieder um sieben Prozent 
auf 47.385 Megawattstunden. Der abso-
lute Stromverbrauch stieg von 1990 bis 
2018 um mehr als 37 Prozent auf 14.446 
Megawattstunden. 
„In dieser Zeit sind die Gebäudeflä-
chen der Liegenschaften fast ein Viertel 

gewachsen“, erklärt Matthias Rausch, 
Klimaschutzmanager im Freiburger 
Umweltschutzamt den Anstieg. Neue 
Schulen, Kindergärten oder Verwal-
tungsgebäude brachten auch mehr als 
133.000 neue Quadratmeter, die be-
leuchtet und beheizt werden. Obendrauf 
komme die neue Digitalstruktur.
Zwei Drittel (67 Prozent) der Hei-
zungen liefen laut aktuellem Energiebe-
richt der Stadt Freiburg im Jahr 2018 mit 
Erdgas. Um Heizöl als Energieträger von 
29 Prozent im Jahr 1990 auf 6,5 Prozent 
zu verdrängen, stieg der Anteil von Gas-
Heizungen in den städtischen Gebäuden 

Ein Gashahn und viele 
Fragezeichen

So reagieren Freiburgs Verwaltung und Badenova auf  
die Energiekrise
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Titel

Nach dem Angriff auf die 
Ukraine hat Wladimir Pu-
tin der Bundesrepublik 

wirtschaftlich den Krieg erklärt 
und Gaslieferungen massiv ge-
drosselt. Die Versorgung mit dem 
Rohstoff über den Winter für 
Haushalte und Industrie ist nicht 
gesichert. Beim Energieversorger 
Badenova und Freiburgs Verwal-
tung herrschen Ungewissheit und 
Frust.

„Gas ist von nun an ein knappes Gut 
in Deutschland“, sagte Bundeswirt-
schaftsminister Robert Habeck Ende 
Juni bei der Ausrufung der „Alarmstufe“ 
des Notfallplan Gas. Vorausgegangen 

war eine Drosselung russischer Gasliefe-
rungen durch die Ostsee-Pipeline Nord 
Stream 1 um rund 60 Prozent. Mit der 
zweiten Eskalationsstufe will der grüne 
Minister Gas einsparen, möglicherweise 
gehen Kohlekraftwerke zurück ans 
Netz. „Wir müssen uns darauf vorberei-
ten, dass sich die Lage zuspitzt“, legte 
Habeck Tage später nach.
Mit insgesamt 404.037 Strom- und 
Gaszählern ist Badenova der größte Ener-
gieversorger in Südbaden. Ohne Engpass 
setzte der Konzern im Jahr 2020 insge-
samt 15.371 Millionen Kilowattstunden 
Gas und 1522 Millionen Kilowatt-
stunden Strom ab. Heute ist die Lage an 
der Freiburger Tullastraße angespannt. 
Laut Unternehmenssprecherin Yvonne 

Schweickhardt ist nicht abzusehen, wie 
sich die Lage entwickelt. Zum Redakti-
onsschluss am 8. Juli kommt noch ausrei-
chend Erdgas nach Südbaden: „Wir 
spüren noch keine Einschränkungen bei 
der Belieferung unserer Kunden.“ Die 
Lage am Markt sei volatil, die Preisent-
wicklung sei nicht voraussehbar.
Sicher ist: Industrie und Fabriken im 
Badenova-Bereich verbrauchten vergan-
genes Jahr rund elf Terrawattstunden an 
Gas. Die Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Südlicher Oberrhein zählt 
64.000 Mitgliedsunternehmen. Was 
passiert, wenn Gas in Deutschland noch 
knapper wird und die Bundesnetzagen-
tur die Ressource rationieren muss? Laut 
Schweickhardt existiert bereits eine Liste 

»Das fällt uns ganz 
schön auf die Füße«

chilli | business im Breisgau | 07.2022 | 7

sogar um zwölf Prozent. Nur wenig fos-
siles Erdgas wurde durch Biogas oder 
synthetisches Erdgas ersetzt. „Das fällt 
uns aus aktueller Perspektive ganz schön 
auf die Füße“, kommentiert Hook.
Ideal gewesen wäre laut Hook der 
Wechsel zur Wärmepumpe sowie ein 
verstärkter Photovoltaik-Ausbau, um 
diese dann zu betreiben. Rausch schätzt, 
dass PV-Anlagen auf sämtlichen GMF-
Gebäuden acht bis zehn Megawatt brin-
gen könnten. Zum Vergleich: Das Dach 
des neuen SC-Stadions im Wolfswinkel 
kommt laut Betreiber auf rund 2,4 Me-
gawatt. Das würde nicht nur Emissio-
nen, sondern auch bares Geld sparen. 
Das Freiburger Rathaus zahlte bereits 
2018 insgesamt 5,8 Millionen Euro für 
Energie. 2,8 Millionen Euro davon für 
Wärme. 2,6 Millionen Euro für Strom.
Neben fehlenden Baukapazitäten ver-
hindere Bürokratie den Ausbau der er-
neuerbaren Energien. „Alles ist 
reglementiert, auf allen Ebenen. Man 
könnte die Wände hochgehen“, schimpft 
Hook. Selbst ein vergleichsweise einfa-
ches Projekt wie ein mit Solarzellen über-
dachter Radweg an der Freiburger Messe 
ist mittlerweile drei Jahre in Verzug. Trotz 
gefundenem Betreiber, Einspeisungs-
punkt und Blend-Gutachten für den 
Flugplatz kam bisher kein Spatenstich 
zustande. 
„Bund, Land, Kommunen – die Ebe-
nen arbeiten nicht optimal zusammen“, 
kommentiert die Abteilungsleiterin. 
Kurzfristige Maßnahmen im Zuge der 
Energiekrise, etwa ein Runterdrehen von 
Heizungen in öffentlichen Gebäuden, 
könnte die Stadtverwaltung demnach 
auch nicht ohne Weiteres erlassen. Ein-
sparen würde das pro Grad Raumtempe-
ratur rund drei Prozent Energie. Rausch: 
„Aber auch hier gibt es Vorschriften.“
Ob sich Russland an Vorschriften 
hält, ist zum Redaktionsschluss nicht ab-
zusehen. Am 11. Juli beginnen planmäßi-
ge Wartungsarbeiten an der deutschen 
Lebensader Nord Stream 1. Zehn Tage 
sollen diese dauern. Ob danach wieder 
Gas fließt, darf bezweifelt werden. 

Philip Thomas und Pascal Lienhard

Titel
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Epochale  
Veränderungen
(Quelle: Mai 2022)

Tourismus:
Kleiner Trost,  
großer Frust
(Quelle: März 2022)

Titel:
Ein Gashahn und  
viele Fragezeichen
(Quelle: Juli 2022)
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Das Produkt & seine Zielgruppe

Bauen & Wohnen – 
Das Magazin rund um die Immobilie
Das Magazin Bauen & Wohnen erscheint bereits im 
17. Jahr. Es ist das Entscheidermagazin für ganz Süd-
baden beim Immobilienkauf und ein unverzichtbarer 
Bestandteil der publikumsstarken Messen GETEC  
(Gebäude. Energie.Technik) und IMMO in Freiburg. 
Im Bauen & Wohnen sprechen Bürgermeister, Stadt-
planer und Architekten über aktuelle städtebauliche 
Entwicklungen, Bauträger stellen ihre kommenden Woh-
nungs- und Gewerbebau-Projekte vor, es wird über die 
aktuellen Entwicklungen im Baurecht und bei Bauversi-
cherungen berichtet, Baustoffhändler zeigen ihr Ange-

bot, auch Haustechniker, Statiker, Einrichter und Gebäude-Energieexperten kommen zu Wort. 
Für Immobilienverkäufer, Häuslebauer und Wohnungssuchende ist das Bauen & Wohnen zwei 
Mal im Jahr die Informationsbörse rund um die eigenen vier Wände. 
Die Redaktion berichtet aber auch über Kurioses in der Baubranche, recherchiert die Hinter-
gründe beim Ringen um Baurechte und Grundstücke, blickt in die Kommunalparlamente, fördert 
das zutage, was sich oft erst Jahre später durch das Anrollen der Bagger manifestiert. Das 
komplette Magazin gibt es immer auch im Web. Für Anzeigenkunden ein kostenloser Mehrwert. 

Auflage & Vertrieb

• Auflage: 25.000 Exemplare (auflagenstärkstes Special-Interest-Magazin in Südbaden)
• Vertrieb: 
 Gratisauslage: Ortsverwaltungen, Rathäuser, Wirtschaftsverbände, Banken, 
 Autohäuser, Versicherungen, Steuerberater, Rechtsanwälte, Ärzte, Kultureinrichtungen
 Postalisch: Entscheider und Multiplikatoren in Kommunen und Unternehmen
 10.000 Magazine sind im Kauftitel chilli beigeheftet
 Lesezirkel (in der Lesemappe von Stern & Focus)
• Erscheinungsweise: 2 x jährlich (Februar und September)
• E-Magazin: auf www.bauenundwohneninbaden.de

www.bauenundwohneninbaden.de

PERSPEKTIVE 2

BAUEN & 
Wohnen
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Vorkaufsrechte
Stadtspitze darf Bauträgern 
Grundstücke abluchsen

Wettbewerbe 
Forster Architekten gewinnen 
Neunlindenpark

Innenstadt
Freiburgs schwierige Suche 
nach mehr Attraktivität

September 2022
Ausgabe Nr. 31

Großer Aufwand für Kleineschholz 
Stadt muss Bund 21 Millionen Euro für Kleingärten bezahlen
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Anzeige

Komplett ohne 
Putzfassade

Begehbare Wohnträume
13 Aussteller im HausBauPark

Wie soll das Wohlfühlhaus 
aussehen und sich anfüh-

len? Wer bauen möchte, kann 
im HausBauPark in Villingen-
Schwenningen 13 komplett ein-
gerichtete Musterhäuser in Holz-
fertigbauweise besichtigen.

Fertighäuser können auch indivi-
duell geplant werden. Im HausBauPark 
zeigen die Hersteller Beispiele ihres 
Portfolios. Beim Rundgang durch die 
„begehbaren Baupläne“ können Inter-
essenten herausfinden, welcher Baustil 
und welche Raumaufteilung am besten 
zu ihren Wünschen, ihrem Grund-
stück und ihrem Budget passt. 
Offene Wohnlandschaften mit 
Frühstücksbar sind ebenso möglich 
wie Ensuite-Bäder, begehbare Klei-
derschränke oder Treppenhäuser mit 
Aufzug. Bei der Planung helfen den 
Interessierten erfahrene Fachberater, 
die den Bauwilligen von Anfang an 
zur Seite stehen.
Holzfertigbau ist nachhaltig und 
energieeffizient. Die Kombination 
von optimaler Dämmung und mo-
dernsten Heiz-Lüft-Systemen schafft 
ein angenehmes Wohnklima und 
spart Energie. Häufig sind Eigenleis-
tungen möglich, zum Beispiel beim 
Innenausbau. Viele Aussteller bieten 
Finanzierungskonzepte und einen 
Grundstücksservice an. B&W 

Info: www.hausbaupark.de

22. Architekturtage
Das Programm in Freiburg

Der deutsch-französische Ver-
ein „Das Europäische Archi-

tekturhaus – Oberrhein (EA)“ will 
ein breites Publikum für zeitge-
nössische Architektur begeis-
tern. Dafür organisiert er jedes 
Jahr das Festival „Les Journées 
de l‘architecture | Die Architek-
turtage“, das in rund 20 Städten 
in der grenzüberschreitenden 
Region läuft und 200 zweispra-
chige Veranstaltungen mit bis zu  
50.000 Besuchern umfasst.

In Freiburg startet das Festival am 
16. September mit der Ausstellung  
„Frugalité créative – Weniger ist genug“ 
im Centre Culturel Français. Dort gibt 
es auch den Kinderworkshop „Ein 
Haus aus Erde bauen, geht das? Na 
klar!“ und am 18. Oktober den Vortrag 
„Raum der Freiheit“ mit der Architektin 
Sophie Delhay. Im KoKi läuft am 23. 
Oktober der Film „Natura Urbana – 
The Brachen of Berlin”. Am 27. Okto-
ber gibt es eine Podiumsdiskussion mit 
Workshop zum Thema „Agency Tow-
er 22 – Perspectives“ im Europaviertel 
im Gebäude Bismarckallee 22.
Die großen, internationalen Vorträ-
ge halten Gilles Perraudin in Schiltig-
heim, Roger Boltshauer und Martin 
Rauch in Mulhouse, Tatiana Bilbao in 
Offenburg, den Abschlussvortrag gibt 
es in Straßburg. b&w 

Info : www.m-ea.eu 

Startschuss fürs 
Metzgergrün
580 neue Wohnungen 

Der Freiburger Gemeinderat hat 
Mitte Juli den heftig umstritte-

nen Bebauungsplan für das Metz-
gergrün im Stühlinger beschlos-
sen. Die Freiburger Stadtbau (FSB) 
will dort sanierungsbedürftige 
Häuser mit 250 Wohnungen in Ge-
bäuden aus den 50er-Jahren abrei-
ßen und durch 580 neue Wohnun-
gen ersetzen, die Hälfte davon soll 
gefördert sein. Die andere Hälfte 
entweder Eigentums- oder frei fi-
nanzierte Mietwohnungen. 

Das Bestandsquartier und der an-
grenzende Wohnmobilisten-Stellplatz 
liegen zwischen der Ferdinand-Weiß- 
und der Bissierstraße und umfassen 
insgesamt 65.000 Quadratmeter. Die 
ESfA-Fraktion hatte im Vorfeld der 
Sitzung beantragt, den Punkt von der 
Tagesordnung zu nehmen und eine 
einjährige Pause einzulegen. Am Ende 
der Debatte wurde der Bebauungsplan 
mit vier Gegenstimmen und zwei Ent-
haltungen beschlossen.  bar

Messewesen

Unter der  Chiffre D1-4 
verbirgt sich ein gut 3500 
Quadratmeter großes Gr und-

stück auf dem Güterbahnhof an der 
Ecke Eugen-Martin- und Inge borg-
Krummer-Schroth-Straße. Auf die-
sem will die Stuckert Wohnbau AG 
– nach dem ausverkauften Projekt 
My Urban Living in Sichtweite – ein 
zweites Bauvorhaben realisieren. 
Mit 62 Wohnungen. Der Bauantrag 
soll noch im September eingereicht 
werden.

D1-4 ist wohl das letzte Grundstück auf 
dem rund 39 Hektar großen Areal, auf 
dem die Wohnungen im Einzelverkauf 
an die neuen Eigentümer vergeben wer-
den. Den vorgeschalteten Fassaden-
Wettbewerb hatte das Büro MoRe 
Architekten (Freiburg, Hamburg) ge-
wonnen. In der Begründung der Jury 
heißt es, dass die Mitglieder insbesondere 
die Anlehnung des Entwurfs an die Fas-
sadensprache der historischen Industrie-, 

Gewerbe- und Bahnbauten durch die 
Verwendung von Klinkermaterial als 
stimmig und passend empfanden.
Das fünf- bis sechsgeschossige Gebäu-
deensemble wird – von der benachbar-
ten Lokhalle mal abgesehen – das 
einzige Gebäude im Quartier sein, das 
ohne Putzfassaden daherkommt und 
dafür komplett in Klinkerbauweise 
ausgeführt wird. „Wir werden vor Ort 
mehrere Muster aufbauen, bevor wir 
entscheiden, welcher Klinker in wel-

chem Farbton und welchem Verbund 
am besten passt“, sagt Marc Stuckert.
Der kaufmännische Vorstand hat 
gemeinsam mit seinem Bruder Clau-
dio (Technik-Vorstand) und dem rou-
tinierten Prokuristen Aribert Frece das 
Ruder im Unternehmen übernom-
men. Firmengründer Carlos Stuckert 

hat sich aus dem operativen Geschäft 
zurückgezogen.
Im Wohnungsmix dominieren drei 
Zimmer, es gibt aber auch Zweiraum-
wohnungen und knapp 20 mit vier 
Zimmern. Zur Abendsonne hin öffnet 
sich ein großer Innenhof. „Das wird 
sehr hochwertig, es gibt viele Anleh-
nungen ans Urban Gardening, der Hof 
wird eine tolle Atmosphäre haben“, sagt 
Frece. Über die Verkaufspreise ließe 
sich indes heute noch nicht viel sagen. 
Am Markt herrscht viel Ungewissheit. 
Beim Quartier am Elzufer in Koll-
nau hatte Stuckert den Rohbau aus-
geschrieben, als die Angebote ins 
Haus f latterten, zogen die Chefs 
aufgrund der nicht zu verdauenden 
Preise die Ausschreibung zurück. 
„Das haben wir in unserer 25-jähri-
gen Geschichte noch nie gemacht“, 
sagt Stuckert. Doch die Preisturbu-
lenzen würden sich peu à peu wieder 
beruhigen, seit Juni schreibt der 
Bauträger wieder aus. 

Nummer 2 auf D1-4
Stuckert Wohnbau bringt zweites Projekt auf Güterbahnhof

Klinkerbau an Straßenecke: 
MoRe gewinnt

Fassadenwettbewerb.

Muss er auch, denn es stehen parallel 
mehrere andere Projekte an: In Müllheim 
hat Stuckert zwei Bauanträge für insge-
samt 38 Wohnungen in sechs Gebäuden 
eingereicht. Beim Großprojekt in Achern 
mit insgesamt 380 Einheiten sind vier 
Bauabschnitte fertig, zwei weitere sind 
derzeit im Bau (ein Reihenhaus ist dort ab 
450.000 Euro zu haben). In Kenzingen an 
der Wiesenstraße wird es nach dem See-
leben-Projekt noch ein weiteres Bauvorha-
ben mit rund 40 Wohneinheiten geben.
Und auch in Kollnau hat Stuckert ein 
größeres Projekt in der Vorbereitung: 
Dort sollen neben 16 öffentlich geförder-
ten Mietwohnungen 71 Eigentumswoh-
nungen erstellt werden. Auch bei der 
Stuckert Wohnbau AG dominiert mithin 
derzeit das Umland. Das jüngste Freibur-
ger Kind auf D1-4 wartet derweil noch 
auf seinen Namen.  Lars Bargmann 

Bauträger
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Stadtentwicklung 

Elf Fußballfelder groß ist 
das geplante Neubaugebiet 
Kleineschholz im Stühlin

g er. Gute vier Rasenrechtecke mit 
Kleingärten drauf hat das Freibur
ger Rathaus nun von der Bundes
anstalt für Immobilienaufgaben 
(BImA) gekauft. Nach äußerst zä
hen Verhandlungen. Für 28 Milli
onen Euro. 933 Euro pro Quadrat
meter. Ein stolzer Preis. Er sinkt 
beim Bau jeder öffentlich geför
derten Mietwohnung um 25.000 
Euro.

Rund 250 geförderte Wohnungen 
sollen zwischen Güterbahntrasse und 
Rathaus im Stühlinger, der Tram
trasse und der Lehener Straße gebaut 
werden. Damit sinkt der Kaufpreis 
um rund 6,25 Millionen Euro. „Das 
ist alles andere als ein Schnäppchen, 
aber wir sind froh, dass wir nun zu ei
ner Einigung gekommen sind“, kom
mentiert Finanzbürgermeister Stefan 
Breiter den Deal. Der Verkaufsteam
leiter der BImA Freiburg, Markus 
Kästel, freut sich, „dass die BImA als 
verlässliche Partnerin der Kommune 
auf Basis einer guten und erfolgrei
chen Zusammenarbeit einen wesent
lichen Beitrag zur Forcierung des 
Wohnungsneubaus, insbesondere auch 
des sozialen Wohnungsbaus in Frei
burg, leisten kann.“
Das Rathaus verhandelt derzeit 
auch noch mit der Arbeitsagentur 
über den Kauf einer etwa 3600 Qua
dratmeter großen Fläche zwischen 
Jobcenter und Sundgauallee. Auch 
die Agentur wird an die Schmerz

grenze gehen. Allerdings sind auf ih
rem Grundstück nur Grünflächen 
geplant. Dafür 933 Euro zu zahlen, 
wäre ein Fall für den badenwürttem
bergischen Rechnungshof. Unterm 
Strich, so die aktuelle Schätzung, muss 
Breiter für das „gemeinwohlorientierte“ 
Quartier 30 Millionen Euro in der 
Stadtschatulle finden. Dazu braucht er 
nagelneue Kontaktlinsen.
Die 25.000 Euro an Zuschüssen pro 
Wohnung will die Stadt direkt an die 
„gemeinwohlorientierten“ – früher hieß 
die Formel mal „nicht gewinnorien
tierten“ – Unternehmen, Genossen
schaften, Mietshäusersyndikate und 
Bau initiativen weitergeben. Nur die 
sollen in dem Quartier bauen. Zu 
kaufen sind die Grundstücke nicht, 
nur zu leihen (wir berichteten). Es ge
winnt der mit den am besten zur 
Konzeptvergabe passenden Ideen. 
Das Vermarktungskonzept sei mit 
dem Gemeinderat „vorgesprochen“, 
so Breiter. Ende dieses, Anfang kom
menden Jahres sollen die Kriterien 
öffentlich werden. Das dürfte auch 
rechtlich spannend werden, denn im 
Rathaus wissen die Verantwortlichen, 
dass „gemeinwohlorientiert“ recht
lich kein Begriff ist. Bei der Vergabe 
wird es unter anderem um die Anzahl 
der Mietwohnungen, um die Miet
höhe und deren Bindungsdauer ge
hen. Als sicher gilt, dass die Freiburger 
Stadtbau GmbH sich erfolgreich be
werben wird.
Im Schnitt sollen die Wohnungen 
65 bis 70 Quadratmeter haben. Die 
Geschossflächenzahl liegt bei 2,3, 
mithin können auf einen Quadrat
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Das Freiburger 
Rathaus lobt einen 
städtebaulichland
schaftsplanerischen 
Wettbewerb für 
Kleineschholz aus.

Es geht noch um rund 550 Wohnungen, die 
Grundstücke sollen nach gemeinwohlorientie
ren Kriterien im Erbbaurecht vergeben werden 
(Baugruppen, Genossenschaften, Mietshäuser
syndikat, Stadtbau). 50 Prozent müssen 
öffentlich geförderte Mietwohnungen sein. 
Verkehrs und Freianlagen (2 Hektar) müssen 
europaweit ausgeschrieben werden.

Die neu gegründete 
Projektgruppe unter 
der Regie von 
Sabine Recker und 
Thomas Fabian 
nimmt ihre Arbeit 
auf.

Der Gemeinderat 
beschließt den 
Rahmenplan. 

Der Gemeinderat 
beschließt die 
städtebauliche 
Entwicklungsmaß
nahme sowie die 
Ausschreibung für 
das Energiekonzept.

Die Sieger heißen Dietrich, Untertrifal
ler Architekten ZT und Ramboll Studio 
Dreiseitl. Der Entwurf umfasste damals 
70.000 Quadratmeter Geschossfläche in 
KleineschholzNord plus 29.000 
Quadratmeter auf der Fläche beim 
Uniklinikum und insgesamt mehr als 
1000 Wohneinheiten.

Beteiligungsverfahren 
mit Öffentlichkeit 
und Behörden.

„Rund 500 Wohnungen“ 
heißt es in einer Pressemit
teilung aus dem Rathaus. 
Beginn der ersten Arbeiten 
(Räumung von Kleingär
ten, Schaffen von 
Ausgleichs flächen für 
Mauereidechse).

In der MaxWeber
Schule gibt es eine 
öffentliche Veranstaltung.

Großer Preis für Kleineschholz
Freiburger Rathaus muss Kleingartenfläche teuer bezahlen

Drei Kringel und ein Neubaugebiet: 
Das ist der Siegerentwurf für 

Kleineschholz 
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Anzeige

Wohnen ist gesellschaftli-
cher Zündstoff. Laut einer 
Studie des Pestel-Instituts 

fehlten Ende 2021 bundesweit rund 
450.000 Wohnungen – Verlierer sind 
oft sozial schwächere Menschen. 
Das Verbändebündnis „Soziales 
Wohnen“ blickt mit Wohlwollen auf 
die Vorhaben der Ampel-Regierung 
im Bau- und Wohnsektor – und for-
muliert Forderungen. In Freiburg ist 
ohnehin der weitere Bau öffentlich 
geförderter Wohnungen geplant.

400.000 neue Wohnungen pro Jahr, 
davon 100.000 Sozialmietwohnungen 
mit einer Kaltmiete von 6,50 Euro pro 
Quadratmeter Wohnfläche. Das ist 
die neue Zielmarke der Ampel-Regie-
rung aus SPD, FDP und Grünen in 
ihrem Koalitionspapier. Robert Feiger 
ist Bundesvorsitzender der Industrie-
gewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt (IG 
BAU), die sich mit vier Partnern zum 
Verbändebündnis „Soziales Wohnen“ 
zusammengeschlossen hat. Auf einer 
Pressekonferenz in Berlin erklärt der 

Experte, dass mit den Wohnungsbauzie-
len der Bundesregierung zum ersten 
Mal die Chance auf eine „soziale Trend-
wende“ am Wohnungsmarkt bestehe.
Für wissenschaftliche Hintergründe 
hat sich das Bündnis unter anderem 
Matthias Günther, Institutsvorstand des 
Pestel-Instituts, ins Boot geholt. Er sieht 
mit jährlich 400.000 neuen Wohnun-
gen die Chance, Defizite bis 2025 weit-
gehend abzubauen. „Die meisten Teile 
Deutschlands werden dann weitgehend 
entspannte Wohnungsmärkte haben“, 
prognostiziert der Diplom-Ökonom.
Die zentrale Forderung des Bünd-
nisses ist ein „Sonderfonds Wohnen“. 
Schließlich bedürfen die 100.000 Sozial-
wohnungen und die vom Bündnis gefor-
derten 60.000 bezahlbaren Wohnungen 
(mit einer Kaltmiete von 8,50 Euro pro 
Quadratmeter) jährlicher Subventionen 
von 6 und 12,9 Milliarden Euro – je 
nach angestrebter Effizienzhausklasse.
Zur Errichtung von Sozialmietwoh-
nungen sollten Kommunen, Länder 
und der Bund zudem kostengünstiges 
Bauland zur Verfügung stellen – für 

maximal 300 Euro pro Quadratmeter 
Fläche. Auch für die Schaffung von be-
zahlbarem Wohnraum soll dies zweck-
gebunden geprüft werden. „Liegen die 
Grundstückpreise darüber, haben der so-
ziale und bezahlbare Wohnungsbau prak-
tisch keine Chance mehr“, so Günther.
Lukas Siebenkotten, Präsident des 
Deutschen Mieterbundes, problemati-
siert auch die zeitlich begrenzte Bindung 
von Sozialwohnungen: „Wir brauchen 
auf Dauer deutlich längere Bindungen, 
am besten einen Sektor, in dem Woh-
nungen auf die Zeit ihrer eigenen Le-
benszeit gebunden sind.“ Bislang ist das 
rechtlich höchst problematisch. 
Im Koalitionsvertrag heißt es: „Wir 
werden zeitnah eine neue Wohngemein-
nützigkeit mit  steuerlicher Förderung 
und Investitionszulagen auf den Weg 
bringen und so eine neue Dynamik in 
den Bau und die dauerhafte Sozialbin-
dung bezahlbaren Wohnraums erzeu-
gen.“ Die Baubranche ist gespannt, was 
die Regierung unter „zeitnah“ versteht. 
Die Freiburger Stadtbau GmbH (FSB) 
ist mit mehr als 11.500 eigenen und ver-

Bezahlbarer wohnen 
mit der Ampel
Bündnis »Soziales Wohnen« fordert 

Grundstückspreise von 300 Euro

walteten Wohnungen größter kommunaler Wohnungsver-
sorger Südbadens. Laut Pressesprecherin Marion Uerlings 
hatte die FSB zum 31. Dezember 2020 über 1836 Sozial- 
wohnungen.
„Die Förderung von zusätzlichem bezahlbaren Wohnraum 
ist dringend notwendig“, betont Uerlings. Bezahlbares Woh-
nen sei eine der wichtigsten gesellschaftlichen und politi-
schen Herausforderungen. Es bestehe eine große Differenz 
zwischen erzielbaren Mieten, Förderungsanteilen und der 
zum Bau und Betrieb benötigten Mittel. „Daher ist eine In-
tensivierung der Förderung von öffentlich geförderten Woh-
nungen, auch vor dem Hintergrund der stetig steigenden 
Baupreise, erforderlich.“
Gemäß Landeswohnraumförderprogramm beträgt die 
Bindungsdauer für den öffentlich geförderten Mietwoh-
nungsbau 30 Jahre bei einem Mietabschlag von 40 Prozent. 
Die FSB nutzt diese Fördermöglichkeit für die geförderten 
Mietwohnungen, die derzeit errichtet werden. In ihrem Be-
stand strebe die kommunale Wohnungsbaugesellschaft stets 
eine Bindungsverlängerung – in Abhängigkeit der dann gül-
tigen Förderungsvoraussetzungen – an. Die Verlängerung sei 
aber auch abhängig vom Mieter und dessen Erfüllung der 
Fördervoraussetzungen.
Bis Ende vergangenen Jahres wurden 620 Wohnungen 
der FSB überprüft und für 401 die Miet- und Belegungsbin-

dung um 15 Jahre verlängert. Bis 2024 werden 431 weitere 
überprüft und – sofern Mieter die Bestimmungen der Landes-
wohnraumförderung erfüllen – weiter über das Landeswohn-
raumförderungsprogramm verlängert. Bei einer Bindungs - 
verlängerung werden die fehlenden Miteinnahmen durch eine 
Förderung kompensiert.
Doch auch neue Wohnungen sollen her. Der Gemeinderat hat 
im Mai 2020 das Konzept „FSB 2030“ beschlossen, wonach die 
FSB bis 2030 rund 2500 neue Wohnungen bauen soll. Dar-
unter, so zumindest ist der Plan, bis Ende 2025 voraussichtlich 
625 und bis Ende 2030 circa 1250 öffentlich geförderte. 
Und wie steht es um das vom Verband „Soziales Wohnen“ 
geforderte Bauland für maximal 300 Euro pro Quadratmeter 
Fläche? Der Wert von städtischen Grundstücken wird vom 
Gutachterausschuss der Stadt Freiburg zweijährlich festgelegt 
und veröffentlicht. „Hier müsste historisch nachvollzogen wer-
den, wann es zuletzt große innerstädtische Grundstücke zu 
dem oben genannten Preis gab“, so Uerlings. Vermutlich wer-
den sich nur ältere Semester an solche Preise noch erinnern. 
In den vergangenen Jahren habe die FSB laut der Presse-
sprecherin bei Neubaumaßnahmen von öffentlich geförder-
tem Wohnraum für das erforderliche Baugrundstück mit 
einem Kostenansatz von durchschnittlich 800 Euro pro 
Quadratmeter kalkuliert.

Pascal Lienhard 
Die Freiburger Stadtbau errichtet im Baugebiet Schildacker sechs Wohngebäude mit 116 Wohnungen in Holzbauweise. 
60 dieser Wohnungen werden öffentlich gefördert, 56 sind frei finanziert.

Titel: 
Preis für Kleinescholz
(Quelle: September 2022)

Bauträger:
Nummer 2 auf D1-4
(Quelle: September 2022)

Soziales Wohnen:
Bezahlbarer Wohnen 
mit der Ampel
(Quelle: Februar 2022)
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1/4 Seite Block

1/8 Seite hoch
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Advertorials / Unternehmensportraits*
im chilli, business im Breisgau (bib), Bauen & Wohnen sowie der cultur.zeit

Die Unternehmensportraits in unseren Magazinen bieten die Möglichkeit, das Unternehmen 
in Wort und Bild ausführlich darzustellen. Erfahrene Redakteure kommen ins Haus, recher-
chieren, erörtern mit Ihnen gemeinsam, worauf es bei einer professionellen Darstellung 
ankommt, welche besonderen Dienstleistungen und Produkte bevorzugt werden. Das  
Advertorial bietet die Gelegenheit, selbst mitzubestimmen, welche Inhalte unseren  
Lesern nahegebracht werden sollen. Die Unternehmensportraits sind eine ideale Möglichkeit, 
ein Unternehmen, eine Institution, ein Event oder eine Neueröffnung von seiner besten  
Seite in Szene zu setzen und werden mit „Anzeige“ gekennzeichnet.

1/4 Seite:
„ quer: 164 x 60 mm
„ Block: 80 x 120 mm

1/8 Seite:
„ Block: 80 x 60 mm

1/4 Seite

1/8 Seite
Seitenanteil

2/1 Seite

1/1 Seite

1/2 Seite

1/3 Seite

Agenturtarif Ortstarif

  € 4885,–

  € 3090,–

  € 1850,–

  € 1410,–

  € 4150,–

  € 2625,–

  € 1575,–

  € 1200,–

A ls der Isoliermeister und Kaufmann Fritz 
Kramer 1929 in Grenzach die Einzelfirma 
„Fritz Kramer“ gründete, hätte er wohl in sei-

nen kühnsten Träumen nicht erwartet, was heute, 85 
Jahre später, aus dieser Pioniertat werden würde: Ein 
Vorzeige-Mittelständler mit rund 180 Mitarbeitern, 
mit einer heute noch familiären Eigentümerschaft, 
mit mehr als 50 Millionen Euro Jahresumsatz und 
mit sehr viel Potenzial für die Zukunft. Warum? Weil 
die Menschen bei KRAMER auch das Gegenteil des 
Sinnspruchs „Schuster bleib bei den Leisten“ leben. 
Bei KRAMER trifft Tradition auf Innovation.

Die jüngste Produktidee des KRAMER-Teams um die 
Geschäftsführer Matthias Weckesser, Heinz Gass, 
Franz Willi und Alexander Butsch sind mobile Raum-
module, die in der Linie addhome study derzeit als 
bundesweites Pilotprojekt an der Lokhalle in Freiburg 
stehen und von Studenten bewohnt werden. Besser ge-
dämmte und leichtere Container dürfte es nicht geben. 
Auch das renommierte Fraunhofer Institut für Solare 
Energiesysteme (ISE) ist hier mit an Bord. Die ersten 
Bestellungen liegen auf dem Tisch. 
So verhandelt KRAMER in diesen Tagen mit einer Fir-
ma in Yokohama über 40 Raummodule für ein Cate-

Innovativer Mittelständler
Die Kramer GmbH hat Erfolg auf vielen Feldern
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»Geht nicht, 
gibt's nicht.«

Wirtschaft AdvertorialWirtschaft Advertorial

ring-Dorf in einer Werft, wo ein 
neuer Kreuzfahrtriese gebaut wird. 
Das Technische Hilfswerk in Bonn 
sucht für Katastrophenschutzein-
sätze Module, die man an einen 
Helikopter hängen kann. Zudem 
prüft der Gemeinderat in Umkirch, 
ob nicht KRAMER mit seinen 
Modulen beim Bau neuer Flücht-
lingsunterkünfte helfen kann. 

Der stärkste Umsatztreiber der Um-
kircher aber ist mit 80 Prozent der 
Kühlraumbau für Forschung, In-
dustrie, Logistik und Einzelhandel. 
Aus dem feinmaschigen Netzwerk 
etwa zur Fleischwirtschaft erwuchs 
in den 60er Jahren peu à peu die 
Sparte Ladenbau mit eigens kreier-
ten, gekühlten Verkaufstheken. 
Nach der Eroberung des Food-
Marktes ist KRAMER jetzt ins 
Nonfood-Segment eingestiegen: 
Das erste KRAMER INTERIOR 
DESIGN-Ladenlokal wird in die-
sen Tagen bei Schuh Trost in Ober-
linden eröffnet. Die Faustformel 
des Erfolgs? „Wir können mit den 
Kompetenzen in den verschiede-
nen Bereichen sehr schnell auf den 
Markt reagieren“, so Weckesser. 
Seine Taktik: „Ich sage unseren 
Leuten immer, ich habe eine Idee, 
aber das könnt ihr nicht. Dann 
können die das sicher.“ Sein Mar-
ketingchef Frank Gremmelspacher: 
„Ich habe hier gelernt: Geht nicht, 
gibt’s nicht.“
Der erste internationale Auftrag 
kam 1983 von einer Raffinerie in 
Schottland, Weckesser setzte ihn 
um. „Das war das Initial für unsere 
internationale Ausrichtung“, er-
zählt der Geschäftsführer. Heute 
hat KRAMER 17 Filialen in ganz 
Deutschland und eine im engli-
schen Nottingham. Etwa 10 Pro-
zent des Umsatzes wird im Ausland 
gemacht. 

Ein Zukunftsthema wird suncoo-
ling sein, das solarthermische Küh-
len mit Sonnenenergie. Derzeit 
läuft ein vom Bund gefördertes 
Forschungsprojekt, bei dem KRA-
MER  Partner ist. Wenn das wirt-
schaftlich funktioniert, ist die 
Gründung einer Tochtergesell-
schaft geplant. 
Und weil alles so rasant läuft, plant 
KRAMER schon die erste Erweite-
rung auf dem 15.000 Quadratmeter 
großen Grundstück in Umkirch. 
„Wir platzen in allen Bereichen aus 
den Nähten“, so Weckesser. 3000 
neue Quadratmeter für Produktion 
und Verwaltung sollen entstehen. 
Zudem ist in Chemnitz der Bau ei-
ner neuen Filiale geplant. 
So verhandelt KRAMER in diesen 
Tagen mit einer Firma in Yokoha-
ma über 40 Raummodule für ein 
Catering-Dorf in einer Werft, wo 
ein neuer Kreuzfahrtriese gebaut 
wird. Das Technische Hilfswerk in 
Bonn sucht für Katastrophenschutz-
einsätze Module, die man an einen 
Helikopter hängen kann. Zudem 
prüft der Gemeinderat in Umkirch, 
ob nicht KRAMER mit seinen Mo-
dulen beim Bau neuer Flüchtlings-
unterkünfte helfen kann. 

Übrigens: Es war damals eine Lie-
belei, die Fritz Kramer zur Firmen-
gründung trieb. Die Wanderjahre 
führten den jungen Fritz auch nach 
Basel, wo er eine junge Dame ken-
nenlernte, die im Vorstandssekreta-
riat bei Hoffman-La Roche saß. 
Der Chemiekonzern baute Ende 
der 20er Jahre ein Zweigwerk in 
Grenzach. Das musste gedämmt 
werden. Da war der Isoliermeister 
genau der richtige Mann. Er bekam 
den Auftrag – einen, der eine Er-
folgsgeschichte einleitete.

Lars BargmannFo
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GESCHICHTE

> Engagement: KRAMER ist 
Sponsor der Freiburger   
Fußballschule, des 
SV Opfingen, unterstützt das 
Tumorzentrum und das 
SOS Kinderdorf

> Engagement: KRAMER ist 
Sponsor der Freiburger   
Fußballschule, des 
SV Opfingen, unterstützt das 
Tumorzentrum und das 
SOS Kinderdorf

> Engagement: KRAMER ist 
Sponsor der Freiburger   
Fußballschule, des 
SV Opfingen, unterstützt das 
Tumorzentrum und das 
SOS Kinderdorf

Info

Suncooling und addhome study-Module (u. r.) sind zwei Zukunftsfelder. Am architektonisch anspruchsvollen Sitz in Umkirch steht 
schon bald eine erste Erweiterung an. Ladenbau (oben rechts) und  Industriedämmung (unten Mitte) zählen zu Kramers 
Kernkompetenzen.

Eine Liebelei, die 
Kramer antrieb

NEUE PRODUKTE

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

KONTAKT

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Kontakt: 
Telefon 07665 / 9359-0 
Fax 07665 / 9359-199

> Im Netz: 
www.kramer-freiburg.com
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Es ist ein Gewerbegebiet, von 
dem die meisten Freiburger 
Bürger gar nichts mitbekom-

men: Aber der Gewerbepark Breisgau 
ist die Ausweitung der Freiburger In-
dustriezone. Das Rathaus beteiligte 
sich vor 20 Jahren zusammen mit 
zehn weiteren Gemeinden und dem 
Landkreis Breisgau-Hochschwarz-
wald am Kauf der Fläche vom Bund 
und an der Erschließung. Auf dem 
insgesamt 564 Hektar großen ehe-
maligen Militärgelände stehen mehr 
als 200 Fußballfelder (150 Hektar) 
Gewerbefläche zur Verfügung. Das 
interkommunale Wirtschaftsprojekt 
steht jetzt kurz vor der Fertigstel-
lung. Mehr als 100 Hektar sind be-
reits verkauft, weitere 40 vorreser-
viert und gerade einmal zehn Hektar 
noch frei verfügbar. Ab 2017 ist der 
Park abbezahlt – dann können die 
Gewinne sprudeln. Allerdings den-
ken die Park-Chefs bereits laut über 
eine grenzüberschreitende Erweite-
rung nach.

Aus anhaltendem Platzmangel auf 
der heimischen Gemarkung suchte 
man bereits in den 90ern nach Mög-
lichkeiten, dennoch von den Ansied-
lungen von Unternehmen zu profi-
tieren, die sich in der Nähe der Stadt 
niederlassen wollten. Initiator des ge-
samten Projekts war der damalige 
Freiburger Oberbürgermeister Rolf 
Böhme, wie sich Rathaussprecher 
Walter Preker erinnert: „Wir hatten 
hier in Freiburg nach der militäri-
schen Konversion ja eine ähnliche 
Situation: Die Soldaten haben riesige 
Flächen wie etwa die Vauban hinter-
lassen, was für eine Stadt wie Freiburg 
natürlich ein Geschenk des Himmels 
war.“ Böhme, der im Ankauf solcher 
Flächen daher bereits erfahren war, 
wurde beim damaligen Wirtschafts-
minister Dieter Spöri und später bei 
den Bürgermeistern der Umlandge-
meinden vorstellig. Gemeinsam und 
mit Unterstützung durch zinslose 
Darlehen vom Land gründete man 
den Gewerbepark Breisgau. „Es ging 

für Freiburg vor allem darum, groß-
flächigen Industrieansiedlungen, die 
unter Umständen auch Krach oder 
Müll machen, einen Platz zu bieten“, 
erklärt Preker. 
Insgesamt wurden in das Projekt seit 
1994 mehr als 50 Millionen Euro in-
vestiert.   Felix Holm

Die Ausweitung 
der Industriezone

Der Gewerbepark Breisgau feiert 20-jähriges Bestehen
– und will nach Frankreich wachsen

Info

In Zahlen

> Gründung: 1994

> Fläche: 564 Hektar*  
 *(davon 250 Hektar Industrie-  
 und Gewerbegebiet und flug- 
 affine Fläche)
> Firmen: 180

> Mitarbeiter: 2000

> Durchschnittspreis pro  
 Quadratmeter: 65 Euro 
 (1997: 75 Mark)

bib 1/1 Seite:
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Im Dienste
der Region

D er Verein Wirtschaftsregi-
on Freiburg (WRF) hat sein 
20-jähriges Bestehen ge-

feiert. Rund 180 Gäste kamen in die 
Kellerwirtschaft des Weinguts Franz 
Keller in Oberbergen und ließen es 
sich gut gehen. Im Kern geht es bei 
der Organisation um die Kooperati-
on der Wirtschaftsförderungen der 
Stadt Freiburg sowie der Landkreise 
Breisgau Hochschwarzwald und Em-
mendingen.

Bei der Gründung durch den dama-
ligen Freiburger Oberbürgermeister 
Rolf Böhme, die Landräte Jochen Gla-
eser (Breisgau-Hochschwarzwald) und 
Volker Watzka (Emmendingen) sowie 
Bernd Dallmann als Geschäftsführer 
waren 16 Städte und Gemeinden am 
Start. Inzwischen hat der Verein 56 
Mitglieder (Land- und Stadtkreise, 
Gemeinden und Städte, Kammern, 
Verbände, Sparkassen, Volks- und 
Raiffeisenbanken, regionale Institutio-
nen) und konnte damit den Jahresetat 
von 170.000 Mark auf knapp 200.000 
Euro erhöhen. Die Wirtschaftsregion 
ist mit 627.000 Einwohnern, 229.000 
Beschäftigten und einem Bruttoin-
landsprodukt von 19 Milliarden Euro 
eine der wachstumsstärksten in 
Deutschland. Die Bevölkerungs-
entwicklung sowie die Zunahme der 
sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten und Erwerbstätigen bewegen 
sich weit über dem Landesdurch-
schnitt. bib/bar

Immer greifbar: Noch nie war Bonuspunkte sammeln so einfach. 
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Start-up mit viel Potenzial
Die Stickin AG hat schon 11.000 Nutzer 

Begonnen hat die noch 
junge Geschichte des 
Offenburger Start-up-Un-

ternehmens Stickin AG in einer 
Fischkonservenfabrik in Neusee-
land. Dort stand am Fließband 
während einer Kreativpause Jere-
mias Endres und hatte eine Idee: 
Warum nicht das Bonussystem 
mit den Rabattmarken aufs Me-
dium der Zukunft, das Smart-
phone übertragen? Dann würden 

auch bei ihm die Kärtchen aus 
den Portemonnaies verschwinden, 
das begrenzte Repertoire würde 
uferlos werden, simpel, schnell, 
modern, unabhängig. Heute hat 
Stickin 11.000 Nutzer und 140 Un-
ternehmen mit 165 Ausgabestel-
len in Mittelbaden und Freiburg 
zusammengeführt. Die Unterneh-
men zahlen mindestens einen 
Euro am Tag für das neue Kun-
denbindungsprogramm.

Endres hatte damals eine Teil-
zeitstelle bei der Avenit AG. Des-
sen Vorstandsvorsitzender war Sei-
fert, der die Internetagentur mit 
seinen Brüdern und einem Freund 
im Keller des elterlichen Wohnhauses 
gegründet hatte. Ende 2011 kam 
Endres zurück, sprach mit seinem 
Freund Alexander Schulze und 
wollte sich eigentlich selbststän-
dig machen. Es kam anders: Sei-
fert hatte das Potenzial schnell 
erkannt, im Oktober wurde ein 
Investor gefunden, ein family-of-
fice aus dem Stuttgarter Raum, im 
November gründeten Seifert, End-
res und Schulze die Stickin AG. 
Seit Anfang 2013 ist es dank der 
Stickin-App möglich, Treuepunkte 
bei Partnern des Programms mo-
bil zu sammeln. Ein Riesenmarkt. 

90 Prozent aller Konsumenten über 
14 Jahren, zitiert Seifert eine Studie, 
sammeln Bonuspunkte. Im Schnitt 
haben sie 4,2 Rabattkarten in der 
Geldbörse. „Und dann stärkt Stickin 
auch noch die regionale Wertschöp-
fung, weil die so gebundenen Kun-
den eben weniger Geld über Amazon 
und Co. exportieren.“
Das Geschäftsmodell überzeug-
te auch den Badischen Verlag, 
der im Februar einstieg. Heute 
arbeitet schon ein knappes Dut-
zend Leute für Stickin. Ob aus dem 
kleinen Start-up mal ein richtiger 
Player im Internet wird, hängt da-
von ab, wie schnell sich Stickin ver-
breitet und ob es Marktführer wer-
den kann – erst in den Regionen, 
später national. „Das“, sagt Seifert, 
„müssen wir schaffen.“ bar

bib 1/3 Seite:
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www.chilli-freiburg.de 12 Monate lang verfügbar!

chilli 1/1 Seite:

B & W 1/2 Seite: chilli 1/3 Seite:cz 1/1 Seite:
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Erweitertes Werbetableau
Der Fachkräftemangel zählt zu den beherrschenden Themen bei den Verlautbarungen der  
Industrie- und Handelskammern, Arbeitsagenturen und Handwerkskammern. Unternehmen 
müssen immer größere Anstrengungen anstellen, um geeignetes Personal zu rekrutieren. Um 
unseren Lesern und Kunden auch hierfür etwas Passendes anbieten zu können, erweitern wir 
unser Werbetableau um die neue Rubrik „Stellenmarkt“.
Seit 2017 bieten wir hier eine Plattform, die sowohl im Print als auch crossmedial vernetzt wird 
durch unseren Onlineauftritt www.business-im-breisgau.de.
Magazine, Zeitschriften und Zeitungen haben in puncto Glaubwürdigkeit und Qualität einen 
sehr hohen Stellenwert gegenüber allen Online-Angeboten, die Unternehmen für die Mitarbeiter- 
gewinnung nutzen. Nutzen Sie unsere neue Plattform. Wir beraten Sie gerne. 

Leserzahl nach 1 Woche

Leserzahl nach 2 Wochen

Leserzahl nach 3 Wochen

Leserzahl nach 4 Wochen

Gebiete 1 + 3:

52.000 Leser

102.000 Leser
(+ 50.000)

135.000 Leser
(+ 33.000)

151.500 Leser
(+ 16.500)

Gebiete 2 + 4:

37.000 Leser

73.000 Leser
(+ 36.000)

96.500 Leser
(+ 23.500)

108.000 Leser
(+ 11.500)

Leserzahl nach 1 Woche

Leserzahl nach 2 Wochen

Leserzahl nach 3 Wochen

Leserzahl nach 4 Wochen

chilli im Lesezirkel
Seit 2006 ist das Freiburger Stadtmagazin 
chilli sowie alle Publikationen, die dem 
chilli beigeheftet sind, als Beihefter im  
Lesezirkel in den Lesemappen von Stern 
und Focus. Durch das einmalige Ver-
triebssystem der mehrfachen Vermietung 
von Lesemappen verbleibt jedes chilli 4 
Wochen in den Lesemappen und landet 
so automatisch bei Ärzten, Rechtsanwälten, 
in der Gastronomie, bei Friseuren und in 
Privathaushalten. Der Lesezirkel zeichnet 
sich somit als hervorragendes Werbeme-
dium aus und erreicht eine sehr hohe  
Leserreichweite.

Über den Lesezirkel werden pro Monat in den Gebieten 1 bis 4 über 260.000 Leser erreicht!

Bad Bellingen
Kandern

Badenweiler

MünstertalMüllheim

Staufen

Bad Krozingen

Kirchzarten
St. Märgen

FreiburgBreisach

Wyhl Denzlingen

Emmendingen
Waldkirch

Elzach
Herbolzheim

Ettenheim

Lahr

Seelbach

3

1

2

4

Freiburg. Die Handwerks-Konjunktur im Bezirk der 
Handwerkskammer Freiburg (HWK) hat in den 
ersten drei Monaten eine Verschnaufpause ein-

gelegt – auf hohem Niveau. Das geht aus der viertel-
jährlichen Konjunkturumfrage der Kammer hervor. 

Zwar meldeten die Betriebe eine stabile Auftragslage und 
eine hohe Auslastung, bei den Umsätzen überwogen aber – 
saisonbedingt – die Meldungen über Rückgänge. Nur je-
der vierte Betrieb gewann Umsatz dazu, mehr als 41 Prozent 
meldeten Einbrüche. 
Für die nächsten Monate stehen die Vorzeichen aber wieder 
uneingeschränkt auf Hochkonjunktur. „Für den von Bun-
deswirtschaftsminister Peter Altmaier prognostizierten an-
haltenden Aufschwung braucht das Handwerk qualifizierte 
Fachkräfte“, mahnt Kammerpräsident Johannes Ullrich.

Der große Wurf gelang dabei auch Anfang 2018 nicht. Im 
ersten Quartal konnten nur 13,8 Prozent einen Beschäftig-
tenzuwachs melden, während 9,8 Prozent mit einem kleine-
ren Personalstamm arbeiten mussten. Die Schwierigkeiten 
bei der Stellenbesetzung sind deutlich: Fast 95 Prozent su-
chen intensiv und vielfach sogar vergebens nach geeigneten 
Mitarbeitern. Trotzdem nutzen mehr als 60 Prozent der be-
fragten Betriebe nicht einmal die eigene Website, um poten-
zielle Bewerber zu informieren.
Insgesamt ist der überwiegende Teil der Betriebe den-
noch zufrieden mit der Geschäftslage: Mehr als zwei Drittel 
(68,6 Prozent) gaben gute Noten, negativ äußerten sich nur 
13,6 Prozent der Befragten. 50,2 Prozent rechnen mit einer 
gleichbleibenden Geschäftslage, 46,9 Prozent mit einer bes-
seren in den nächsten Wochen. Lediglich 2,9 Prozent be-
fürchten eine Verschlechterung. bib

Konjunktur macht Pause
 Handwerker optimistisch fürs nächste Quartal 

42 | chilli | business im Breisgau | 05.2018 chilli | business im Breisgau | 05.2018 | 43
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Arbeitsmarkt

RVF erhöht die Tarife
 Regiokarte erneut zwei Euro teurer / Noch keine Einigung mit der VAG 

Der Regio-Verkehrs-Verbund 
(RVF) erhöht zum 1. August 
die Preise für Busse und 

Bahnen. Grund seien „die deutli-
chen Kostensteigerungen“, die bei 
den Verkehrsunternehmen im RVF 
angefallen sind, vor allem die Lohn- 
und Energiekosten. Die Freiburger 
Verkehrs AG (VAG) will zudem mehr 
Geld vom RVF (wir berichteten).

Die ÖPNV-spezifische Inflations-
rate – die Basis für Tarifanpassungen 
– habe eine mögliche Erhöhung von 
2,52 Prozent ergeben. Der RVF habe 
aber – wie in den Vorjahren – darauf 
verzichtet, diese auszuschöpfen. „Wir 
versuchen die Erhöhung so markt-
verträglich wie möglich zu gestalten“, 
sagt RVF-Geschäftsführerin Dorothee 
Koch. So würden die Einzelfahrscheine 
nur alle drei Jahre um zehn Cent teurer.
2,50 Euro mehr und damit 60 kostet 
indes bald die übertragbare Regiokar-
te, 55 die nicht übertragbare, 42 (+1) die 
für Schüler. Über 40.000 Abonnenten 
nutzen inzwischen die verschiedenen 
Regiokarten-Abonnements. Mit die-

sen haben Fahrgäste einen deutlichen 
Preisvorteil: Erwachsene zahlen dann 
nur 52,50 Euro, Schüler 35,60 Euro. 
Beim Semesterticket wird es keine Preis-
erhöhung geben. Der Vertrag mit dem 
Studierendenwerk läuft noch bis ein-
schließlich Sommersemester 2019.

Hinter den Kulissen verhandeln 
die VAG-Vorstände Stephan Bar-
tosch und Oliver Benz mit Koch  
und ihrer Geschäftsführungskollegin 
 Petra Bieser aber auch über eine hö-
here Ausschüttung. Die VAG hatte 
2016 rund 50 Prozent der etwa 100 
Millionen Euro bekommen, die der 
RVF einfährt. Die Fahrleistungen 
der VAG, die 2016 rund 18 Millionen 
Euro Verlust eingefahren hatte, sind 
aber in den vergangenen Jahren im 
Zuge des Stadtbahnausbaus stark ge-
wachsen, nach eigenen Angaben seit 

2010 um 12,5 Prozent. Bei der Ein-
nahmenaufteilung gibt es allerdings 
keinen Automatismus „x Prozent 
Mehrleistung = x Prozent Mehrein-
nahmen“, teilte der RVF auf Anfrage 
des business im Breisgau mit. Wenn 
es den gäbe, brächte das der VAG 
6,25 Millionen Euro.  
Noch gibt es hier keine Einigung. 
Die VAG rechnet in der Bilanz 2017 
mit einem Verlust von 22,8 Millio-
nen Euro.  Lars Bargmann

Info
Die Regio-Verkehrsverbund Freiburg 
GmbH (RVF) koordiniert die Zusam-
menarbeit von rund 20 Unternehmen 
(darunter sind Bahn AG, VAG, Süd-
badenbus GmbH sowie mittelständi-
sche Busunternehmen) und legt auch 
die Fahrpreise fest. Der Zweckverband 
Regio-Nahverkehr Freiburg (ZRF) 
muss diese genehmigen. Diesen haben 
vor mehr als 20 Jahren die Landkreise 
Breisgau-Hochschwarzwald und Em-
mendingen sowie der Stadtkreis Frei-
burg gegründet.

Die VAG fordert 
mehrere Millionen 

Euro mehr vom RVF 

Info
Schwarzwald-jobs.de 
info@schwarzwald-jobs.de
07541/9959936

Neu: Schwarzwald-jobs.de
 Simpel, aktuell und umfangreich 

Die Lokale Stimme GmbH hat im Südwesten ein 
neues Portal für den Stellenmarkt geschaffen. 
Unter schwarzwald-jobs.de waren Mitte Mai 

schon rund 1600 Stellenangebote platziert. 

Hier erfahren die Bewerber, welche Unternehmen es in der 
Region gibt, was diese bieten und wo deren Alleinstellungs-
merkmale liegen. Das Portal ist Teil des joblocal-Netzwerkes 
mit mittlerweile mehr als 30 Job-Portalen. Regionale Online-
Jobbörsen bringen Firmen und Jobsuchende zusammen, die 
Firmen sind permanent auffindbar, ständig aktuell und erzie-
len zudem eine enorme Reichweite. Gute Voraussetzungen, 
um den „perfekten“ Mitarbeiter zu finden. 
Die Auswahl der richtigen Plattform, um Karriere- 
Suchende erfolgreich anzusprechen, wird Unternehmen 
zunehmend auf neues Terrain führen – hin zu Internet-Stel-
lenbörsen mit angeschlossener Social-Media-Reichweite.
Auf Schwarzwald-jobs.de finden Bewerber über um-
fangreiche Suchfunktion und Filter-Möglichkeiten die für 
sie passende Stellenanzeige. Sie können sich über ein Un-
ternehmen auf dessen professionellem Arbeitgeberprofil 

informieren und sich beispielsweise per E-Mail über neue 
Stellenanzeigen benachrichtigen lassen oder die interes-
santesten Jobs für später vormerken.
Für die Arbeitgeber ist die Handhabung simpel. Eine 
Jahresflat ermöglicht es ihnen, so viele Stellenanzeigen 
zu schalten wie sie benötigen. Den Firmen stehen um-
fangreiche Gestaltungsmöglichkeiten zur Verfügung. 
Eine ausführliche Einführung in das Portal hilft ihnen, 
Schwarzwald-jobs.de so optimal wie möglich zu nutzen. 
Alle Preise sind transparent einsehbar und richten sich 
nach der Größe des Unternehmens. bib

Advertorial

Arbeitsmarkt:
Konjunktur macht 
Pause – Handwerker 
optimistisch fürs 
nächste Quartal

Berufswelt:
Berufsbildung 4.0  
Automatisierung – 
Digitalisierung – 
Polarisierung
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Quelle: Der Lesezirkel Emmendingen, agma 2021.
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Verlages auf Erfüllung der Aufträge und Leistungen von 
Schadensersatz.

IV. 1. Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge und 
Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der Gestaltung, der 
Herkunft oder der technischen Form nach einheitlichen, 
sachlich gerechtfertigten Grundsätzen des Verlages ab-
zulehnen, wenn der Inhalt gegen Gesetze oder behörd-
liche Bestimmungen verstößt oder eine Veröffentlichung 
für den Verlag unzumutbar ist. Dies gilt auch für Aufträ-
ge, die per Internet erteilt wurden oder die bei Träger-
agenturen, von Vertretern oder anderen Mitarbeitern des 
Verlages ohne Beanstandungen entgegengenommen 
worden sind. Beilagenaufträge sind für den Verlag erst 
nach Vorlage eines Musters der Beilage und deren Bil-
ligung bindend. Beilagen, die Fremdanzeigen enthalten, 
werden nicht angenommen. Die Ablehnung eines Auftra-
ges wird dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt.
2. Sind Beilagen in Umbruch und Druck zeitungsähnlich 
und erwecken sie durch Format oder Aufmachung beim 
Leser den Eindruck eines Bestandteiles der Zeitung, wer-
den sie als „Fremdbeilage“ oder in ähnlicher Weise durch 
den Verlag kenntlich gemacht und als Werbeblock bzw. als 
Anzeigenstrecke abgerechnet.
3. Der Auftraggeber trägt auch die Verantwortung für den In-
halt und die rechtliche Zulässigkeit der zum Abdruck zur Ver-
fügung gestellten Text und Bildunterlagen. Sofern an diesen 
Rechte Dritter bestehen, hat der Auftraggeber dafür Sorge 
zu tragen, dass diese der konkreten Art der Veröffentlichung 
zugestimmt haben. Auf Verlangen hat er dies in Textform zu 
bestätigen. Der Auftraggeber ist weiter verpflichtet, allen 
Schaden zu ersetzen, der infolge der Veröffentlichung seiner 
Anzeige dem Verlag entsteht. Der Auftraggeber hat den 
Verlag ferner von allen Schadensersatzansprüchen freizu-
stellen, die Dritte wegen des Inhalts oder der Gestaltung 
der Anzeige geltend machen, insbesondere hat der Auf-
traggeber den Verlag von allen Ansprüchen aus Verstößen 
der Anzeigen gegen gesetzliche Vorschriften, insbesonde-
re das Wettbewerbs- und Urheberrecht, freizustellen. Der 
Auftraggeber verpflichtet sich auch, Kosten der Veröffent-
lichung einer erforderlich werdenden Gegendarstellung 
zu tragen, und zwar nach Maßgabe des jeweils gültigen 
Anzeigentarifs. Der Verlag ist nicht verpflichtet, Aufträge 
und Anzeigen daraufhin zu prüfen, ob durch diese Rechte 
Dritter beeinträchtigt werden.

V. Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens 
drei Seiten an den Text und nicht an andere Anzeigen an-

grenzen. Textteil-Anzeigen werden als solche vom Ver-
lag mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht.

VI. 1. Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen 
Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die Verantwor-
tung für die Richtigkeit der zurückgesandten Auszüge. 
Sendet der Auftraggeber den ihm rechtzeitig übermit-
telten Probeabzug nicht innerhalb der im Einzelfall ge-
setzten Frist zurück, so gilt die Genehmigung zum Druck 
als erteilt; hierauf wird der Verlag den Auftraggeber bei 
Übermittlung des Probeabzuges ausdrücklich hinweisen.
2. Der Verlag berücksichtigt alle Fehlerkorrekturen, die 
innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzugs 
gesetzten Frist mitgeteilt werden. Kosten für von ihm 
verursachte erhebliche Änderungen ursprünglich ver-
einbarter Ausführungen und für Anfertigung bestellter 
Druckunterlagen hat der Auftraggeber zu bezahlen.

VII. Druckunterlagen werden nur auf besondere Anfor-
derung an den Auftraggeber zurückgesandt. Die Pflicht 
zur Aufbewahrung endet drei Monate nach Ablauf des 
Auftrages.

VIII. Konkurrenzausschluss für Anzeigen- und Beilagen-
aufträge kann grundsätzlich nicht gewährt werden.

IX. 1. Der Auftraggeber überträgt dem Verlag sämtliche 
für die Nutzung in Print – und anderen Medien aller Art, 
einschließlich Internet, erforderlichen Nutzungs-, Leis-
tungsschutz – und sonstige Rechte, insbesondere das 
Recht zur Vervielfältigung, Verbreitung, Übertragung, 
Sendung, öffentlichen Zugänglichmachung, Entnahme 
aus einer Datenbank auf Abruf, und zwar zeitlich und 
inhaltlich in dem für die Durchführung des Auftrages 
notwendigen Umfang. Vorgenannte Rechte werden in 
allen Fällen örtlich unbegrenzt übertragen.
2. Der Verlag behält sich vor, Anzeigen außer in den 
gebuchten Ausgaben zusätzlich auch selbst oder durch 
Partnerunternehmen online zu veröffentlichen. Hieraus 
ergeben sich keine weiteren Verpflichtungen des Auf-
traggebers. Dieser kann der Online-Veröffentlichung in 
Textform gegenüber dem Verlag widersprechen.
3. Hat das chilli Stadtmagazin, der findefuchs, das f79 
Schülermagazin und die cultur.zeit die optische und druck-
technische Gestaltung der Anzeige für den Auftraggeber 
ausgeführt, so ist eine Verwendung dieser Anzeigenvor-
lage zum Zweck anderweitiger Veröffentlichungen nur 
mit ausdrücklicher Zustimmung des Verlags gestattet.

I. „Anzeigenauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Ge-
schäftsbedingungen ist der Vertrag über die Veröffentli-
chung einer oder mehrerer Anzeigen eines Werbungtrei-
benden oder sonstigen Inserenten in allen Publikationen 
der chilli Freiburg GmbH zum Zwecke der Verbreitung. So-
weit nichts Besonderes bestimmt ist, gelten die nachfol-
genden Geschäftsbedingungen für Fremdbeilagenaufträge 
entsprechend. Ein Fremdbeilagenauftrag ist der Vertrag 
über die Verteilung von Werbematerial oder Warenproben 
eines Werbungtreibenden in allen Publikationen der chilli 
Freiburg GmbH.

II. 1. Anzeigen sind vom Auftraggeber im Zweifel inner-
halb eines Jahres nach Vertragsabschluss abzurufen. 
Anzeigenaufträge über die Veröffentlichung mehrerer 
Anzeigen auf Abruf des Auftraggebers sind innerhalb 
eines Jahres seit dem Erscheinen der ersten Anzeige 
abzurufen, wobei die erste Anzeige innerhalb der in Satz 
1 genannten Frist abzurufen ist. Die Leistungspflicht des 
Verlages zur Ausführung des Auftrages bestimmt sich 
nach Nr. III.3.

III.  1. Aufträge für Anzeigen- und Fremdbeilagen, die 
erklärtermaßen ausschließlich in bestimmten Nummern, 
bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen in 
den Publikationen der chilli Freiburg GmbH veröffentlicht 
werden sollen, müssen so rechtzeitig im Verlag einge-
hen, dass der Auftraggeber noch vor Anzeigenschluss 
unterrichtet werden kann, wenn der Auftrag auf diese 
Weise nicht auszuführen ist.
2. Wünsche des Kunden nach einer bestimmten Platzie-
rung von Anzeigen sind für den Verlag nicht verbindlich, 
es sei denn, die Beachtung solcher Wünsche wurde vom 
Verlag in Textform zugesagt.
3. Der Verlag wird Anzeigenaufträge unverzüglich aus-
führen. Eine Gewähr für die Veröffentlichung an einem 
bestimmten Tag wird nur übernommen, wenn der Verlag 
dies in Textform bestätigt.
4. Wird eine Anzeige unleserlich, unrichtig oder unvoll-
ständig abgedruckt, so hat der Auftraggeber Anspruch 
auf Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Ersatz-
anzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der 
Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine ihm 
hierfür gesetzte angemessene Frist verstreichen oder ist 
die Ersatzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat der 
Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder 
Rückgängigmachung des Auftrages. Beruht der fehler-
hafte Abdruck der Anzeige auf einem Mangel der vom 

Auftraggeber eingereichten Unterlagen, der erst beim 
Druckgang erkennbar ist, so stehen dem Auftraggeber 
keine Gewährleistungsansprüche zu.
5. Bei Schadensersatzansprüchen nach dem Produkthaf-
tungsgesetz wegen vorsätzlicher Schädigung oder we-
gen der Verletzung von Körper, Leben und Gesundheit, 
haftet der Verlag nach den gesetzlichen Vorschriften. Im 
Übrigen haftet der Verlag nur, wenn ihm, seinen gesetz-
lichen Vertretern, leitenden oder einfachen Erfüllungs-
gehilfen grobe Fahrlässigkeit oder die leicht fahrlässige 
Verletzung einer wesentlichen Vertragspflicht, das heißt 
einer Pflicht, deren Erfüllung des Vertragszwecks und die 
ordnungsgemäße Durchführung des Vertrags überhaupt 
erst ermöglicht und auf deren Einhaltung der Auftrag-
geber regelmäßig vertrauen darf, zur Last fällt. Soweit 
keine grobe Fahrlässigkeit vorliegt, ist die Haftung nach 
Ziff. III  Abs. 2 der Höhe nach auf den typischerweise 
vorhersehbaren Schaden beschränkt. Gegenüber Un-
ternehmern haftet der Verlag nach Ziff. III  Abs. 2 und 
3 für einfache Erfüllungsgehilfen nur, wenn wesentliche 
Vertragspflichten grob oder leicht fahrlässig verletzt 
werden. Soweit die Haftung des Verlages ausgeschlos-
sen ist, gilt dies auch für die persönliche Haftung seiner 
Angestellten, Arbeitnehmer, Mitarbeiter, Vertreter und 
Erfüllungsgehilfen.
6. Wird eine Anzeige fehlerhaft oder eine andere Anzei-
ge des Auftraggebers als die bestellte abgedruckt, so 
stehen dem Auftraggeber bei offensichtlichen Mängeln 
die in Ziff. III 4. und 5. genannten Rechte nur zu, wenn er 
sie innerhalb von vier Wochen nach Eingang von Rech-
nung und Belegexemplar gegenüber dem Verlag geltend 
macht (Ausschlussfrist).
7. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und 
einwandfreier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der 
Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeigne-
te oder beschädigte Druckunterlagen fordert der Verlag 
unverzüglich Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die für 
den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der 
durch die Druckvorlage gegebenen Möglichkeiten.
8. Reklamationen des Auftraggebers müssen – außer 
bei nicht offensichtlichen Mängeln – innerhalb von vier 
Wochen nach Eingang von Rechnung und Beleg geltend 
gemacht werden.
9. Wird die bei regelmäßigem Geschäftsgang zu erwar-
tende Veröffentlichung einer Anzeige infolge einer vom 
Verlag nicht nach AGB III.5 zu vertretenden Betriebsstö-
rung, Störung des Arbeitsfriedens oder Arbeitskampf-
maßnahme unmöglich, erlischt die Verpflichtung des 
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X. 1. Für Sonderseiten oder Sonderbeilagen können vom 
Verlag besondere Ausgabeneinheiten oder -kombinatio-
nen gebildet und von der Preisliste abweichende Entgel-
te festgesetzt werden.
2. Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, 
so wird die nach Art der Anzeige übliche tatsächliche 
Abdruckhöhe der Preisberechnung zugrunde gelegt.
3. Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preisliste er-
sichtlichen, vom Empfang der Rechnung an laufenden 
Frist zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine 
andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung vereinbart ist. 
Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden nach 
der Preisliste gewährt.
4. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungs-
fähigkeit des Auftraggebers, beispielsweise Zahlungs-
verzug oder Zahlungsunfähigkeit, ist der Verlag berech-
tigt, auch während der Laufzeit eines Abschlusses das 
Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein 
ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Voraus-
zahlung des Betrages und von dem Ausgleich offen ste-
hender Rechnungsbeträge abhängig zu machen.
5. Der Verlag ist nicht verpflichtet, jedem Anzeigenauf-
trag Anzeigenausschnitte oder Belegseiten beizufügen. 
Stattdessen kann an die Stelle eines Anzeigenausschnit-
tes oder von Belegseiten auf Wunsch eine rechtsverbind-

liche Bescheinigung des Verlages über die Veröffentli-
chung und Verbreitung der Anzeige treten.

XI. Anzeigen und Beilagen, die zu ermäßigten Preisen 
disponiert werden, werden Werbungsmittlern nicht 
provisioniert. Anzeigen und Beilagen mit amtlichen 
Bekanntmachungen, Anzeigen und Beilagen von Wohl-
fahrtsunternehmen und Vereinen, Anzeigen und Beilagen 
von Industrie, Handel, Handwerk und Gewerbe werden 
Werbungsmittlern provisioniert, wenn sie diesen gegen-
über zum Grundpreis abgerechnet werden.

XII. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Gerichtsstand 
ist für Rechtsstreitigkeiten, die aus einem Anzeigenauf-
trag resultieren, gleichfalls der Sitz des Verlages, sofern 
es sich bei dem Auftraggeber um einen Kaufmann, eine 
juristische Person des öffentlichen Rechts oder um ein 
öffentlich-rechtliches Sondervermögen handelt. Glei-
ches gilt, wenn der Auftraggeber keinen allgemeinen 
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland hat.

XIII. Gemäß § 33 BDSG weisen wir darauf hin, dass im 
Rahmen der Geschäftsbeziehungen die erforderlichen 
Kunden- und Lieferdaten mit Hilfe der elektronischen 
Datenverarbeitung gespeichert werden.

chilli Freiburg GmbH 
Paul-Ehrlich-Straße 13
79106 Freiburg

www.chilli-freiburg.de
www.cultur-zeit.de
www.lust-auf-regio.de
www.4family-freiburg.de
www.f79.de
www.business-im-breisgau.de
www.bauenundwohneninbaden.de

facebook.com/chillifreiburg
facebook.com/f79.magazin

Ein Unternehmen der 

4family ist im Verbund

chilli Stadtmagazin ist im Verbund
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